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tartal Röl. 5.40. Daſelbſt bei der 
illuſtr. Sonntags- Beilage 10 Kon. 


Abend ⸗ Ausgabe. 


Redaktion, Abminiſtration und Expedition Pei 
Straße Nr. 15 (eigenes Hans). 


Inſerate koſten: Auf der 1 
u. auf der &aefp. Inſeratenſeite 
zelle oder deren Rau, 


Telephon Nr. 271. 


Dienstag, den (3.) 16. April 1912. 


ite pro 4 geſpaltene Nonvan 
für das Ausl. 70 Pf. 
en durch alle Annoncen“ 


Sk. angenommen. 


Empfang nur 


1 


CASINO 


Zu Tode gehetzt 


Asta Nielsen 


mit der welt⸗ 
berühmten 


Orcheſter⸗Konzert. 


Von heute bis Freitag, den 19. April ein- 
ſchließend, Elite⸗Programm, ganz außer Kon⸗ 
kurrenz, einziges Exemplar im Polen: 


in der Hauptrolle. Ein 
Großſtadt⸗ Drama in 3 Akten. 


Orcheſter⸗Konzert. 


Teatr Popularny, Konstantynowska 16. 5 2 
Aer Merkript 


dana bedziet 


ALLADYN 


zTragedja w 6 aktach J. Stowackiego 2 
nym wystspem p Stanistswy Wysoocki6j, 
nakomitej artystki sceny krakowskiej. 
Bilety pocenach normalnyoh (popularnych) nabywae 
mozna w cukierni p. Komora, Dzielna, rög Wschodniej, co: 
driennie od 20dz. 10-ej rano do l- ej po pot. ĩ od d. ej do 8.2 
wieczorem, zas w.dzien przedstawieniajod god. S- ej w kasie 
Teatru Popul. lecz po cen podwyZszonyoh O A8. 


66 


„B 


2 gosein: 


Echter Kränter - Liqueur 


PRADZIAD 


nur von der Dampfdeſtillation 


M. LUBA 


überall zu haben l! 


3 


Die höchſte Belohnung für die Salbe 


„‚RADIKAL: 


auf den Namen des Reichsratsmit⸗ 
gliedes, Staatsſekretärs, Senators 
uud Wirkl. Staatsrates Dur nowo. 


Petersburg, 16, April. Offiziell.) 
Peter Nikolafewitſch! 


drungen von unbedingter Ergebenheit dem Throne und 
von der Liebe zum Vaterlande, verfloß im Miniſterium 
des Innern. Angeſichts der ſeltenen Energie genannter 
Eigenſchaften, die Sie in der Zeit des Dienſtes in 
höheren Aemtern des Departements bewieſen haben, 


Miniſtertums anvertraut. Nachdem Sie die öffentliche 
Ruhe überwachten und die Ordnung in der Zeit der 
Unruhen, haben Sie mit unerſchütterlicher Staudhaftig⸗ 
keit, die Sie den Erforderniſſen der Zeit anpaßten, 
mit energiſchen Mitteln der Wiederherſtellung der Ruhe 
im Lande treue Dienfte geleiſtet. Die folgenden Jahre 
Ihrer Tätigkeit, beſeelt von dem glänzenden Streben 
zum Nutzen des Reiches, haben Sie mit ernſtem, eif⸗ 
rigem Schaffen im Reichsrat verbracht. Am heutigen 
Tage, da ſich 50 Jahre Ihres Dienſtes erfüllen, habe 
Ich mit beſonderer Beachtung Ihrer langjährigen 


Die wirkfamſte Salbe „RADIc aT,“ 
nach dem Gutachten der Aerzte u, den Dankſchreiben der Patienten 
wird empfahlen gegen Nheumafismus, Elzeme, dan Da 
fowie jegt. Hautttautpeiteit. 


morrhoiden, Brand- u. andere Wunden, 
0 Verkauf in Kräugchen breier Sröhen 
zu I, 2 un Rubel. 
Hauptfager, in Samara, Hiltale in Cds. Betrifauerftr. Nr. 10 
im Hofe, Tel Mrd. Die Fals erfand eon beende bet 
ld adele a often Des ae ace 


in verlangen in Aputheken und Drognenhandinngen. 


Dr. E REIT, 


Sredula-Straßſe Rr. 5. 
Spetlalarzt f Haut- Har, venertihe Krankgeſſen und Kosmetik. 
(Behandinng nac Ehrlih-Hata intravenöse] 606) 
Behandlung mit Gieftelzität (Eiektroliſe und Vibrlatlons-Drafiage). 
Sprechſt. von I- 1 und 4—8. Sonniges von 9—2 


Zahnarzt 
ROMAN RITT 


(Lekarz Dentysto). 
Petrikanerſtraße 126 — Telephon 23.28 


Speclalſach: Operative Zabuheilkande, 
Goldtaamtt, Kronen, Brüden, (künftlice Hädue 


hervorragenden Bemühungen, Sie zum Kavalier des 
Ordens des hl. Apoſtelgleichen Fürſten Wladimir 
1. Klaſſe ernannt, deſſen Zeichen Ihnen hiermit über⸗ 
reicht werden. 

Ich verbleibe Ihnen unveränderlich, 

Das Original iſt von Seiner Mafeſtät dem Kai’ 
fer Höchſteigenhändig unterzeichnet 

und Ihr innig dankbarer 

Nikolai.“ 


urinwent. 
Neichsduma. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 
P. Petersburg, 15, April, 

Unter Vorſitz Akimo ws gelangen 38 Geſetzes⸗ 
projekte und drei Projekte über die Einfüheung der 
Landſchaft in den Gouvernements Aſtrachan, Orenburg 
und Stawropol in der Kommiſfionsfaſſung zur Ans 
nahme. Alle Anträge wurden abgelehnt. Die Projekte 
find der Einigungskommifſion überwieſen worden. 


4 
ar 


> 


ohne Gaumen), Goldſüllungen, Beſofligung loderer 
Zähne auf mechanlſchem Wege, Regulſerung ſchleſ⸗ 
ſtehender Zähne. 15601 


Zurückgekehrt 


Dr. B. LOEVY 


Petrikauerſtraße 116. Tel. 10 — 


Savon 
Jeer-Mauarpflege 


auf wissenschaftlicher 
Grundlage. 


4300 


4536 


Die tatſächlich beſte Methode zur 
Stärkung der Kopfhaut und Haare. 


Preis pro Flaſche NEL. 150 


Mehrere Monate 
ausreichend. 


Nächſte Sitzung am Mittwoch den 17. April. 


Die Tarifpolitik 
der Eiſeuhahnen. 


Die chaotiſche Syſtemloſigkeit unſerer Volkswirt⸗ 
ſchaft tritt auch in der ſchwankenden Tarifpolitik der 
Eiſenbahnen in der unliebſamſten Weiſe in die Erſchei⸗ 
nung. Man weiß nicht recht, was man ergreifen ſoll, 
um die Einnahmen der Eisenbahnen zu erhöhen, und 
man greift in Ermangelung von Beſſerem zu beſtän⸗ 
digen Erhöhungen des Paſſagiertarife, wobei man von 
der Erwägung ausgeht, daß der Paſſagierverkehr für 
die Eiſenbahnen verluſtbringend iſt. Die letzte Maß⸗ 
nahme auf dieſem Gebiete iſt die Erhöhung des Preiſes 
für Platzkarten geweſen, wobei zu bemerken iſt, daß 
dieſe Maßnahme inſofern einer Tariferhöhung gleichkommt, 
als es im direkten Verkehr kaum noch Züge ohne Platz⸗ 
karten gibt. BR, | 

Seit 1904 find die Sätze des Paſſagiertarifs fort⸗ 
laufend erhöht worden, ohne daß dadurch die Einnah⸗ 
men der Eiſenbahnen Zuwachs erfahren hätten. Im 
Gegenteil, fie find zurückgegangen, und zwar in dem» 
ſelben Maße, in dem der Paſſagiertarif geſtei⸗ 
gert worden iſt, denn es beſteht ein Geſetz, wonach 
hohe Tarife keineswegs hohe Einnahmen garan⸗ 
tieren. 

Dieſes Geſetz war die Grundlage der großen Ta⸗ 
rifreform von 1894, die die 8 des Paſſagiertarifs 
weſentlich berabminderte. Die Einnahmen aus dem 


besten zahnärztlichen Kräften 
Die Kabinets sind mit elektr. 
Einrichtung ausgestattet. 


politik 


Ein großer Teil Ihrer langen Dienſtzeit, durch⸗ 


aus dem Auslande, 


== Petrikauer-Strasse M 86, im a ltlich 8 Telephon M 1479. 
eltlich. 


von diplomierten 


Konsultation unentg 


Paſſagierverkehr ſtiegen in den nächſten Jahren ganz 
bedeutend. Insbeſondere verſtärkten ſich die Einnahme 
aus den höheren Wagenklaſſen; die Zahl der Paſſa⸗ 
giere dieſer Klaſſen ſtieg in zwei Jahren von 13 pst, 
auf 22 pCt. 

Trotz dieſer günſtigen Reſultate machte die Tarif⸗ 
1904 wieder eine ſcharfe Schwenkung, indem 
die Sätze wiederum erhöht wurden. Eine weitere Er⸗ 
höhung für die beiden oberen Wagenklaſſen erfolgte 1908. 
Das Reſultat blieb nicht aus. Nach Jahresfriſt mußte 
das Departement für Eiſenbahnangelegenheiten einge⸗ 
ſtehen, daß die Erhöhung uur einen geringen Zuwachs 
der Einnahmen ergeben hatte, während die Bedeutung 
der höheren Wagenklaſſen ſehr ſtarke Einbuße er⸗ 
fahren hatte. Am 23. Dezember 1909 kehrte man 
daher wieder reuig zu den früheren Sätzen von 1904 
zurück. 


Wenn nun die Preiſe für die Platzkarten erhöht | 
worden ſind, fo iſt das ein Beweis dafür, daß man die 


vielfach gemachten Erfahrungen mißachtet un 
Eiſenbahnkreiſen keine Rückſicht auf die Zahlungs 
keit der Bevölkerung nimmt. Die Erhöhung der 
Platzkartenpreiſe hat in der Tat ſchon eine nicht 
unerhebliche Verminderung der Paſſagiere gezeitigt. 
Man kann nun nicht annehmen, daß dieſe Verminde⸗ 
rung tatſächlich ſtattgefunden hat, ſondern die Erfah⸗ 
rung lehrt, daß mit der Erhöhung der Tarife die 
Zahl der „blinden“ Paſſagiere ſteigt. Dieſer Ausweg 
wird von den Paſſagieren um ſo lieber benutzt, 
die Betriebsbeamten ſtets bereit ſind, 
von Durchſtechereien ihre kärglichen Einnahmen zu er⸗ 
höhen. 
Die „Petb. Ztg.“ bemerkt hierzu : 


gekommen ſind, daß die ſchlechten Einnahmen ans dem 
Paſſagierverkehr im weſentlichen auf die vielen ſchlecht 


W Hai ; 8 
Habe Ich Ihnen im Fahre 1905 die Verwaltung del belebt laufenden Waggons 1. Klaſſe und die unge 


heuere Menge blinder Paſſagiere zurückzuführen find, 


nahmen zu ergreifen, ſtatt Pendelpolitit zu treiben. 
Allerdings laſſen die blinden Paſſagiere ſich ſolange 
nicht beſeitigen, als die Beamten bet! fi 
werden und um eriftieren zu können, Mi 
üben, und als es an zuverläffiger Kontrolle 


cht fehlt, { 
Inländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 

— Vom Kriminaliſten⸗ Kongreß. 
Auf der Sitzung vom 30, März (13. April) ſtand 
wieder die Frage der rechtlichen Stellung der Preſſe 
auf der Tagesordnung. Es wurde den ganzen Tag 
über dieſe aktuelle Frage geredet und debattiert, wobei 


ver⸗ 
und Auf⸗ 


= 


die Frage der Verantwortlichkeit für Preßvergehen das 


Hauptthema bildete. Am Schluß der Sitzung gelangte 
jedoch nur das Projekt einer Reſolution zu Abſtimmung: 
Dieſes lautet: In der periodiſchen Preſſe ift als die 
verantwortliche Perſon nur der verantwortliche Redakteur 
anzuſehen. Hinſichtlich der nicht periodiſch erſcheinenden 
Preßerzeugniſſe (Bücher, Broſchüren uſw.) iſt die 
Ordnung beizubehalten, die das alte Kriminalgeſetz 
feſtſetzt. Darnach erſtreckt ſich die Verantwortlichkeit 
auf alle Perſonen, wie den Antor, den Verleger, den 
Drucker und den Buchhändler, die in der einen oder 
anderen Weiſe mit dem Preßvergehen im Zuſammen⸗ 
hang ſtehen. Sowohl das Komitee als auch der 
Kongreß erklärte obige Theſen für nicht ganz motiviert 
und die Frage ſelbſt als eine der komplizierteſten auf 
dem Gebiete des Kriminalrechts. Der Kongreß ſah 
daher von der Faſſung einer Reſolntion ab. Die Frage 
über die Gerichtsbarkeit der Preßvergehen, die mit dem 
Gerichtsverfahren wegen Staatsverbrechen eng verwandt 
iſt, gelangte überhaupt nicht zur Beratung und wurde 
auf den nächſten Kongreß vertagt. 

— Drohbriefe in großer Zahl erhalten in 
letzter Zeit eine Reihe von argeſehenen Perſönlichkeiten. 
Die in ſchlechtem Ruſſiſch abgefaßten Briefe kommen 
und enthalten die Aufforderung 
voste restante nach verſchiedenen Städten des Aus⸗ 
landes Summen von verſchiedener Höhe abzuſenden. 

Molotſchna. Gegen ein deutſches 
Schulblatt. In Södrußland find, wie das „Rig. 
Tagebl.“ ſchreibt, Beſtrebungen im Gange, ein dent⸗ 
ſches Schulblatt zu gründen. Der künftige Verlag von 
G. Schaad meldet jetzt über die dem neuen Unter⸗ 
nehmen in den Weg gelegten Schwierigkeiten ein 
Mitteilungen: „Endlich bin ich in der Lage, eine be⸗ 
ſtimmte Mitteilung bezüglich des Schulblattes machen 
zu können, die leider dahin lautet, daß die behördliche 
Genehmigung zur Herausgabe des Blattes auf dem 
eingeſchlagenen Wege nicht erreicht werden kann. Es 
iſt mir nicht möglich, Einzelheiten mitzuteilen; ich bitte 
jedoch die Herren Lehrer und ſonſtigen Intereſſenten, 
ſich daran genügen zu laſſen, wenn ich mitteile, daß ſo 
ziemlich alles, was zu tun möglich war, geſchehen iſt, 
um die Erlaubnis zu erhalten. Der heilige Bureau⸗ 
kratismus fand es aber doch für möglich, auch in dieſer 
Sache, dem Zuge der Zeit folgend, dem Kulturfort⸗ 
ſchritt einen Hemmſchuh anzulegen. Weit davon ent⸗ 
fernt, nun die Sache auf ſich beruhen zu laſſen, habe 
ich ſofort Schritt getan, die Herausgabe des Schulblat⸗ 
tes auf anderem Wege zu erreichen, und ich hoffe ſchon 
demnächſt darüber Näheres mitteilen zu können.“ 

Pernau. Was bei einer leber⸗ 
ſetzung heranskommen kaun, erzählt! 


r Zahnziehen ohne Schmerzen. 
Ganze Gebisse von 28 Zähnen kosten 10 Rbl. 80 Kon, Für luygläurtze Dauer wird garantiert — Reparaturen und 
Umarbeiten gebrochener Kautschuk- und Goldylatten nuf der Stelle. 


als e 
mit Hilfe J. 


Man muß ſich eigentlich darüber wundern, daß die f 
betreffende Autoritäten noch immer nicht dahinterge⸗ 


Es wäre mithin angebracht in dieſer Nuhtung Maß⸗ 


045 Kop. Künstliche 
Für Zahnentfö. nung 15 Kop. 


u 


Plombleren kranker Zz 
Zähne à 75 Kop. 


8108 


ganz umoerfängl; 
angemeldet ı 
In der ru 
„Jaenaun 

heißen kann 
werden 


ich lautet: Von den Mitglieder können 
: Pferde, Stiere, Ochſen, Küh 
Ueberſetzung lautet dieſt t: 
Vr Gbr. oe“, was auch 
„als Mitglieder können angemeldet 


Wink mit dem 
Inunpfahl. 


Paris, 15. April. (Preß⸗Tel.) 
Die, Verhandlungen zwiſchen Frankxeic und 
anien haben ohne Zweifel eine fehe ernſte Wendung 
genommen. ie f ung ſcheint zu zwei 
teu en en zu ſein, die Spanſen gewiſſermaßen 
Vink dem Zaunpfahl geben ſollen. Zunächſt 
techniſche Kommiſſion, der die Vorarbeiten für 
der neuen Eiſenbahn von Tanger nach Fes 


au 


obliegen werde u, bald abgehen, anſtatt, daß hierzu der 
Abſchluß Verhandlungen abgewartet würde, da ja 
die Strecke über ſpaniſches Einflußgebiet geht. Frank⸗ 


reich will dadurch zum Ausdruck bringen, daß es erfor⸗ 
derlichen Falls in Marokko ohne Spaniens Gutheiß ung 
Es kann ſogar ſein, daß die neue 
eführt wird, daß überhaupt kein ſpaniſches 
biet berührt wird. 

iſt die techniſche Kommiſſion, die in 
gt und die unterhandeluden Botſchafter unter⸗ 
bis jetzt nicht nach Madrid 


Ver⸗ 


Artikeln vieler Blätter hervortritt, ſei übertriehen, es 
liege augenblicklich kein Anlaß vor, beſonders peſſimiſtiſch 
in die Zukunft zu blicken. 
ie geſtern verbreiteten Gerüchte von einer Mini⸗ 
ſterkriſe wurden vom Präſidenten des Senats dementiert. 
Madrid, 15. April. Die Blätter bringen lüän⸗ 
gere Artikel über den gegenwärtigen Stand der frau⸗ 
zöſiſch⸗ſpaniſchen Verhandlungen, in denen Fraukreich 
ſcharf angegriſſen und die Zornausbrüche der franzb ſi⸗ 
ſchen Preſſr als ungefährlich zurückgewieſen werd dn. 
Sie fein nur ein Beweis dafür, daß Garcia Prieto 
ſeine Pflicht tue. Der „A. B. C.“ beſchuldigt die 
franzöſiſche Regierung, die Unruhen im Rifgebiet ange⸗ 
ſtiftet und zu dieſem Zwecke Geldbeträge unter die Fine 
geborenen verteilt zu haben. 


Zum Tode Briſlaus. 


Paris, 15, April. 
folge des Ablebens des Kammerpräſidenten 
m hat Delcaffs feine Reiſe nach Ajaccio unter⸗ 
brochen und befindet ſich bereits auf der Rückkehr 
nach Paris, um dem Trauerfeierlichkeiten beiwohnen zu 
können. 

Ein für Mittwoch vom Ackerbauminiſter Pams in 
Perpignan zu veranſtaltendes Bankett wurde infolge des 
Todes Briſſons abgeſagt. 

Zu dem Tode B 


fons bringen die heutigen 
Nachrufe, bzw. Kritiken ſeiner 


daß in Briſſon nicht 
ſondern auch ein Vorbild 
Unbeſtechlichkeit dahinge⸗ 


Bri 
Morgenblätter noch einige 
politiſchen Tätigkeit. 

So bemerkt der „Figaro“, 
nur ein gkoßer Politiker, 


von Arbeitſamkeit und 
gangen ſei. 

„Humanite“: Er verſchwindet in voller Tätigkeit, 
nicht aber, ole daß fein Verlnſt große Lücken hinter⸗ 
laſſen wird. Man wird von ihm wie von einem be⸗ 
deutenden Manne ſprechen. 

„Echo de Paris“: Durch einen feltfamen Zufall 
verſchwindet Beiffon in dem Angenblick, wo die radikale 
Partei zuſammenbricht. Er war ein Radikaler und 
Freimaurer, weiter nichts. Der Verluſt, den die Re⸗ 
publik durch ſeinen Tod erleidet, wird nicht groß fein, 
Die Republik muß dafür Sorge tragen, daß nicht ein 
Mann, der ſie nicht liebt, einen ſo bedeutenden Poſten ein⸗ 
nimmt. Briſſon war das Vorbild des Rabdlkalismus, 
das ſagt genug. 

Paris, 16. April. (Dre ⸗ Tel.) Murcheſe di 
San Ginliano hat durch den italienſſchen Botſchafter 
Tittoni das Beileid der ita lieniſchen Regierung über 
den Tod von Henry Briſſon an sdrücken laſſen. 

Paris, 16. X (P. T.⸗A.) Die Mehrheit 
der Generalräte haben zu Ehren des Andenkeus au den 
verſtorbenen Briſſon ihre Sitzungen geſchloſſen. 


Dienstag, den (3.) 18. April 1912. 


Die Kataſtrophe 
Dampfer 


Neue Lodzer 


mit dem Rieſen⸗ 
„Titanic“ 


1500 Menſchen ertrunken. 


In unſerer heutigen Morgen⸗Ausgabe brachten 
wir bereits ein Spezialtelegramm der „Neuen Lodzer 
Zeitung“, das uns eine fürchterliche Dampferkataſtrophe 
meldete. Die Kataſtrophe iſt nach den jetzt vorlie⸗ 
genden Telegrammen eine der größten, die ſich je er⸗ 
eignet haben. Noch lanten einige Meldungen wider⸗ 
ſprechend, doch iſt ſchon mit Beſtimmtheit anzunehmen, 
daß die Zahl der ums Leben gekommenen Perſonen eine 
ſehr große iſt. 

Einer der größten und prachtvollſten Dampfer 
der White Star Linie, eines der mächtigſten Schiffe, 
die bisher den Ozean gekreuzt haben, der Perſonen⸗ 
dampfer „Titanic“, der ſeine erſte Fahrt machte, iſt 
im Atlantiſchen Ozean öſtlich von New⸗Jork mit einem 
Eisberg zuſammengeſtoßen und geſunken. 

New Nor k, 15, April. Die grofe Station für 
drahtloſe Telegraphie auf dem Cap Nace in Neufund⸗ 
land meldet hierher, daß nach einem ihr zugegangenen 
Funkentelegramm der Dampfer „Titanic der White⸗ 
StarsLinie einige Meilen öſtlich von New: York in ein 
treibendes Eisfeld geraten und durch Zuſammenſtoß mit 
einem Eisberg ſchwer beſchädigt worden ſei. Der 
Dampfer begann bald nach dem Zn ſammenſtoß zu ſinken 
und rief durch drahtloſe Telegramme Hilfe herbei. Das 
Schweſterſchiff der „Titanic“, die „Olympic“, ferner die 
„Virginia“ eilten fofort zu Hilfe. Es gelang vorläufig, 
die weiblichen Paſſagiere in die Rettungsboote zu brin⸗ 
gen und an Bord der Hilfsdampfer zu ſchaffen. Die 
treibenden Eisberge, die diesmal in beſonders großer 
Zahl auftreten, haben auch den Ennarddampfer „Cars 
menia“, das franzöſiſche Schiff „Niagara“ und zahlreiche 
Segelſchiffe bedroht. Die „Carmenia“ konnte New⸗Nork 
nur mit knapper Not erreichen. 

Auf der „Titanic“ befanden fich viele hervorragende 
Perſönlichkeiten, darunter Colonel J. J. A ſt or, Prã⸗ 
ſident der Grand Trunk⸗Eiſenbahn, und Ismay, Präſt⸗ 
deut der White⸗Star⸗Linie, die Gräfin Nothes, ferner 
der Schrifſteller Widener, Straus, im ganzen etwa 
1330 Reiſende, ungerechnet diejenigen, die in Cherbourg 
an Bord gegangen waren. 


London, 15. April. Die Paſſagiere des Dampfers 
„Titanke“ find nach der Kolliſion mit dem Eisberg auf 
Nettungsbooten gerettet worden. Der Dampfer iſt ge⸗ 
funken. Zwei Dampfer wurden auf drahtloſem Wege 
zur Hilfe gerufen. 

Die Größe der Kataſtrophe, von der die „Ti⸗ 
tante“ betroffen wurde, läßt ſich augenblicklich noch 
nicht völlig überſehen. Der engliſche Dampfer, der 
mit ſeinem Rauminhalt von 45,000 Tonnen eines 
der größten Schiffe der Welt iſt, faßt 5000 Paſſaglere 
und 800 Mann Beſatzung. Er machte ſeine allererſte 
Fahrt von England nach Amerika; die Ausreiſe faud 
am 10. April ſtatt. Seine Räume ſind mit allem er⸗ 
denklichen Komfort, mit einem Schwimmbad, Turn⸗ 
ſälen, Gartenreſtaurant und ſogar mit einem kleinen 
Theater ausgerüſtet. Da das Schiff erſt in dieſem 
Jahr vom Stapel gelaufen und mit den allerneueſten 
Sicherheitseinrichtungen verſehen iſt, jo kann man nur 
ſchwer daran glauben, daß die „Titanic“ durch den 
Zuſammenſtoß mit dem Eisberg gänzlich verloren iſt. 
Die modernen Dampfer find alle mit der ſogenaunten 
Schotteneinteilung verſehen, das heißt, ſie ſind in ein⸗ 
zelne Kammern eingeteilt, die durch einen einzigen 
Griff waſſerdicht gegeneinander abgeſchloſſen werden 
können. Wenn die Außenhaut eines ſolchen Dampfers 
beſchädigt wird, ſo können nur diejenigen Abteilungen 
volllaufen, die direkt leck geworden find, Um die 
„Titanic“ zum Sinken zu bringen, muß der Eisberg 
ſchon ein ganz ungeheures Loch geriſſen haben, was bei 
der guten Manövrierfähigkeit des Dreiſchraubendampfers 
mit ſeinen 46,000 Pferdekräften ein ganz ungewöhn⸗ 
licher Unglücksfall ift, 

New⸗Nork, 15. April. Die „Titanic“ war am 
letzten Mittwoch von Southampton nach New⸗Nork 
abgefahren. Nach dem Telegramm von Cap Race 
erhielten die Dampfer „Baltic“, „Virginian“ und 
„Olympic“ funkentelegraphiſche Aufforderungen, der 
„Titanic“ Hilfe zu leiſten. Die Dampfer beeilten ſich 
der Aufforderung nachzukommen. Die „Virginian“ 
befand ſich um Mitternacht 170 Meilen weſtlich der 
„Titanic“ und hoffte, fie um 10 Uhr morgens zu er⸗ 
reichen. Die „Baltic“ war 200 Meilen entfernt. Die 
ietzten Signale von der „Titanil“ ereichten die „Vir⸗ 
ginian“ um 12 Uhr 27 morgens, fie waren verſtüm⸗ 
melt und brachen plötzlich ab. Auch die hier einge⸗ 
troffenen Dampfer „Carmania“ und „Niagara“ waren 
Eisfeldern begegnet. Die „Carmania“ hatte ſich 
unter großer Gefahr ihren Weg bahnen müſſen und 
die „Niagara“ hatte zwei Löcher am Boden bekommen 
und einige Platten wurden eingedrückt. Das Eis war 
auf der Weroute nahe den Grandbanks angetroffen 
worden. 

Die Paſſagiere der „Titanic“. 

Wie wir weiter noch erfahren, befanden ſich auf 
der „Titanie“ 276 Paſſagiere 1. Klaſſe und 289 Paſſa⸗ 
giere 2. Klaſſe. Unter den Paſſagieren der 1. Klaſſe 
werden uns noch genannt: Bankier Gugenheim aus 
New⸗Jork und Mr. Stead. Ferner eine Familie 
Carter, eine Familie Alliſon, Dr. Henry Frauenthal 
mit Gattin, Mr. Graham, Mr. M. Rotſchild mit Frau 
und ein Herr Emil Tauſſig mit Frau und Tochter. 
Unter den Paſſagieren zweiter Klaſſe befanden ſich ein 
Herr Jacobſohn, ein Fräulein Bertha Lehmann und 
ein Herr Richard Otter. Führer der „Titanic“ war 


Kapitän J. C. Smith. Der erwähnte Paſſagler Wie⸗ 
dener ift nicht Schriftſteller, ſondern Bankier. 
London, 16. April. (P. T.⸗A.) „Titanic“ 
das größte Schiff der Welt und am Mittwoch ans 
Southampton abgedampft. An Bord befanden ſich 
1380 Paſſagiere. In Sherburg wurden weitere aufs 
genommen. Alle Paſſagiere find durch ein auf draht⸗ 
loſem Wege herbeigerufenes Schiff gerettet worden. 


Einzelheiten der Kataſtrophe. 


New York, 16. April. (Preß⸗Tel.) Die 
„Titanic“ hatte ungefähre 2440 Perſonen an Bord. 
Die Beſatzung beſtand aus 650 Mann. 1880 Rei⸗ 
ſende fuhren erſter Kafütte. 

In 41 Grad 46 Minuten nördlicher Breite und 
60 Grad 14 Minuten w. L. tauchte in ı vater 
Nähe des Schiffes, gerad in ſeinem Kurs, ein mächtiger 
Eisberg aus den Fluten. Es war zu ſpät, dem ragen⸗ 
den Hindernis auszubiegen. Das Schiff, das noch im 
letzten Augenblick beizudrehen verſuchte, wurde an Back⸗ 
bord getroffen und an drei Stellen unter Waſſer leck. 

Die anfänglich beſtürzten und geängſtigſten Paſſa⸗ 
giere verhielten ſich muſterhaft ruhig, als der Kapitän 
ihnen mit kurzen, klaren Worten außseinandergeſetzt 
hatte, daß keine Gefahr beſtehe. 

Die Schiffe „Olympic“, „Baltſc“ und „Virgi⸗ 
nian“, die Nachts gegen 1 Uhr drahtloſe Telegramme 
von der „Titanic“ empfangen hatten, trafen gegen 
morgen das gefährdete Schiff an. Sie übernahmen 
zunächſt alle Paſſagiere, zuerſt Frauen und Kinder, und 
machten ſich dann daran, die Beſatzung in Sicherheit 
zu bringen. 1 

Das Schiff gilt als verloren, wenn es nicht noch 
durch irgend welche techniſchen Notbehelfe über Waſſer 
gehalten werden kann. Es hat viele Sendungen an 
Bord, beſonders Depeſchen. 


Die deutſchen Paſſagiere. 


Newyork, 16. April. Einer Angabe des hieſigen 
Vertreters der „Withe⸗Star⸗Line“ zufolge befinden ſich 
unter den Paſſagieren an Bord der „Titanic“ folgende 
deutſchen Reiſenden: Marguerite Fochlicher, Herrmann 
Klaber, Adolph Saalfeld, Max Siehli mit Frau und 
Töchtern, Emil Taußig und Frau F. Goldenberg. 

New⸗Bork, 16. April. Spez.) Die Hafenbe⸗ 
hörden in Halifax erhielten die drahtloſe Nachricht, daß 
dem Schiff „Titanit“ der Untergang drohe. Dit 
Schleppdampfer verſuchten, das Schiff an das flache 
Ufer von Ca ſſe⸗Roe zu ziehen. 

London, 16. April. (Spez.) Wie die letzter 
Telegramme beſagen, vollzog ſich die Kataſtrophe den 
„Titanic“ am Sonntag um 10 Uhr abends. Die letzte, 
durch drahtloſe Telegraphie vom Schiff aus übermittelte, 
Nachricht lautete: „Wir gehen unter“. Von 
dem Moment an war die radio⸗telegraphiſche Verbin 
dung abgeſchnitten. Der Eisberg, welcher die Ka⸗ 
taſtrophe herbeigeführt, hatte vorher einige andere 
Schiffe bedroht, denen es nur mit Mühe gelang, ſich 
zu retten. Unter anderen war das franzöſiſche Aus⸗ 
wandrerſchiff „Niagara“ in Gefahr, das leicht beide 
digt wurde. Für die „Titanic“ wurde es zum Ver⸗ 
hüngnis, daß im Moment der Kataſtrophe dichter Nebel 
herrſchte. Es iſt zu befürchten, daß die ſchwimmenden 
Eismaſſen noch weitere Unglücksfälle herbeiführen 
werden. 

New⸗Nork, 10. April. (Spez.) Trotz der 
letzten bennruhigenden Nachrichten über den Zuſtaud der 
„Titanic“ ſpricht der hiefige Vertreter der White⸗Star 
Schiffslinie, der das Schiff gehört, die Ueberzeugung 
aus, daß das Schiff gerettet werden müſſe, denn wegen 
feiner beſonderen Bauart (Klappenſyſtem) fei die Mög⸗ 
lichkeit des Untergangs ausgeſchloſſen, wenngleich auch 
der vordere Teil des Schiffes ſtark beſchädigt ſei. 

New Bor kk, 16. April. (Spezialt. d. 
N. Lodz. Zig.) Es erweiſt ſich, daß zahl⸗ 
reiche Nachrichten über die Rettung der 
„Titanic“ und der Paſſagiere nur Vorſpie⸗ 
gelungen waren, um den Umfang der ſchreck⸗ 
lichen Kataſtrophe noch einige Zeit zu ver⸗ 
heimlichen und die Wirkung dieſer Hiobs: 
nachricht abzuſchwächen. Der Dampfer „Ti⸗ 
tanie“ iſt bereits in der Nacht zu Montag 
2 Uhr 20 Min. (Lodzer Zeit 9 Uhr 20 Min. mor- 
gens) untergegangen. Es erwieſen ſich alle 
anf dem Schiffe angebrachten modernen 
Vorkehrungen und Einrichtungen, einer dro⸗ 
henden Untergangs⸗Kataſtrophe vorzubeugen, 
als zweck⸗ und wirkungslos. Die Geſellſchaft 
der White Star Linie gibt jetzt ſelbſt zu, 
daß von 2,200 Paſſagieren und Mannſchaf ten 
nur 675 Perſonen gerettet werden konnten. 
Alle Uebrigen haben den Tod in den Wellen 
gefunden. 

New⸗Nork, 15. April. (P. S. A.) Der 
Schiffahrtsgeſellſchaft „White Star“ find von den 
2200 Paſſagieren des „Titanſc“ 675 gerettet worden. 
Die Geretteten find meiſtens Frauen und Kinder. 
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Chronik u. Lokales. 


Rückkehr des Gehilfen des Warſchauer 
General Gouverneurs. Der Gehilfe des 
Warſchauer General⸗Gouver neurs, Wirklicher Staatsrat 
von Eſſen, iſt von ſeinem Urlaub zurückgekehrt und 
hat feine Amtsfunktionen wieder übernommen. 

Schulnachrichten. Keine Examina: 
Wie verlautet, ſollen dieſes Jahr, angeſichts der Hun⸗ 
dertjahrfeier des Krieges von 1812, auf Verfügung des 
Miniſterinms der Volksaufklärung alle Schüler der 
mittleren Lehranſtalten ohne Verſetzungseraming, nur 
auf Grund ihrer Fortſchritte während des Schuljahres, 
in die höhere Klaſſe verſetzt werden. — „Ob nicht das 
ohne Inbiläum auch möglich wäre?“ fragen ſich wohl 
Lehrer und Schüler in Erwartung obiger minifterieller 
Verfügung. — Die Ansſtellung von Schü⸗ 
lerarbeiten in der zweiten Kommerzſchule an 
der Dzielnaſtraße Nr. 50 iſt eröffnet worden. — 
Auszeichnung. 

Von der Nushebungskommiſſion des 
Lodzer Magiſtrates werden gegenwärtig Liſten der⸗ 
jenigen Perſonen zuſammengeſtellt, die in dieſem Jahre 
ihrer Militärpflicht genügen müſſen, und ebenfalls 
folcher junger Leute, die ſich einer ärztlichen Unter⸗ 
ſuchung unterwerfen müſſen, zwecks Beſtimmung ihres 
Alters nach ihrem Ausſehen. 

* General: Verſammlung des Kredit⸗ 
Vereins der Stadt Lodz. Wie bereits erwähnt, 


rief dag von den Vereins ⸗ Behörden 
das laufeude Jahr entworfene Etatprojekt ünke: 


lebhafte Debatten wach. Es ſchien, als habe ſich die 
Verſammlung in zwei einander feindlich gegenüber⸗ 
ſtehende Lager geteilt, gleich ſtark und erbittert inbezug 
auf die Verfechtung ihrer Anſichten. Das Projekt, der 
Lodzer Freiwilligen Feuerwehr auch diesmal, wie bisher 
eine Unterſtützung im Betrage von 9000 Nhl. zukom⸗ 
men zu laſſen, wurde noch mit gewiſſer Anerkennung 
aufgenommen, dagegen aber ſtießen die Vorſchläge, zu 
Wohltätigkeitszwecken 15,000 Rbl. zu aſſignieren und 
den, Beamten onläßlich des 40fährigen Jubiläums der 
Juſtitation Gratifikationen zu gewähren — bereils auf 
harte Opposition. Namentlich ir bezug auf den zulegt 
angeführten Punkt, verhielt ſich die eine Partei der 
Anweſenden äußerſt ſchroff und abweiſend. Ohne die 
hohen Verdienſte der Vereinsbehörden irgendwie zu 
schmälern, welche die freiwillig übernommenen Pflichten 
völlig unentgeltlich, ſowie zum Nuzen und Frommen 
der geſamten Inſtitution und aller Vereins mitglieder 
erfüllen, erachteten es erwähnte Herren diesmal deu roch 
für unmöglich, den erwähnten Vorſchlägen fo ohne 
Weiteres beizupflichten. Dazu durchlebe Lodz, ſowie 
alle feine Bürger, gegenwärtig eine viel zu ſchwere 
Zeit, um ſich irgend welche Extravaganzen in dieſer 
Beziehung geſtakten zu können. Seloſt die ſchwer⸗ 
wiegendfen Argumente, wie die Beiſpiele ande er 
Städte, ſowie die durch die Tradition geheiligte Sitte, 
bei ſolchen Gelegenheiten auch der Angeſtellten zu ge⸗ 
denken, die zum Gelingen des Unternehmens beitk abr, 
fie durch dieſe Aufmerkſamkeit quaſt anzuſpornen u. w. 
— fanden keine Berückſichtiaung. Erſt der Umſtard, 
daß der Antrag betreffend die Auszahlung der Gratifie 
kation au die Benmten mit dem Projekt, für die Mit⸗ 
glieder der Verwaltung, des Aufſichtscomitees, die 
Direktoren u. ſ. w. in Anerkennung ihrer Verdienſte 
um die Inſtitution goldene Etinnerungs ⸗ Jetons zu 
ftiften, führte einen Umſchwung in den Anſchauungen 
herbei. Man begann zu begreifen, daß das eine ohre 
das andere undenkbar ſei. Doch der Kampf wurde 
noch fortgeſetzt und er führte im Zuſammenſtoß der 
Meinungen ſo weit, daß die Herren Joſef Roſenblatt, 
Mieczyslaw Pinkus, Franz Ramiſch und Urbanski, die 
nach der Eröffnung der Verſammlung zu Aſſeſſoren 
des Vorſitzenden gewählt worden waren, auf eine 
feruere Beteiligung verzichteten. Der Verlauf der 
Verſammlung war überhaftet ein fo ſtürmiſcher, wie es 
im Kredit⸗Verein der Stadt Lodz trotz feines 40jähri⸗ 
gen Beſtehens, wohl noch wie der Fall war. Um diefe 
außergewöhnliche Erregtheit beſſer begreifen zu können, 
muß man nicht allein die gegenwärtige Geſchaftsſtagna⸗ 
tion, ſondern auch die bitteren Erfahrungen in Betracht 
ziehen, welche die Mitglieder des Kredit⸗Vereſns inbezug 
auf die Pfandbriefe der Jaſtitutiun machten. Jede 
Schmälerung des Reſervekapitals muß, wenn auch nicht 
cinen Kursſturz, fo doch eine Kursſchwankung herbti⸗ 
jühren, was man unter allen Umſtänden vermeiden 
wollte. Nach kurzer Pauſe und nachdem der Vor⸗ 
figende die Herren Martelli Barcinski, S. Eisner, 
Moritz Prinz und Valenty Kaminski zu Aſſeſſoren 
ernannt, wurden die Debatten inbezug auf das Etat⸗ 
vrojekt fortgeſetzt. Hier näher darauf einzugehen, wer 
ſich daran beteiligte, erachten wir als überflüßig; wit 
wollen wur konſtatieren, daß es dabei häufig zu äußerſt 
unerquicklichen Szenen kam. Endlich kam es zu ge⸗ 
heimer Abstimmung, laut welcher beſchloſſen wurde: die 
Erinnerungsſetons anſertigen zu laſſen, den Beamten 
eine Gratifikation in der Höhe eines Monatsge halts 
(6.500 Rol.) zu gewähren und zu Wohltätigkeitszwecken 
dieſelbe Summe, d. h. 10,000 Röl., wie im ver⸗ 
floſſenen Jahre, zu verwenden. Damit war die Ange⸗ 
legenheit des diesjähriges Etatprojekles erſchöpft, und 
letzteres, das in ſeinen Einnahmen die Summe von 
198,869 Rbl. und in feinen Ausgaben 167,157 Rül. 
vorſieht — gelangte damit zur Beſtätigung. Doch, 
wie Bi der Sinn, mit den vorhandenen Mitteln. 
äußerſt ſporſam umzugehen, war vorherrſchend. Und 
unter dieſem Geſichtswinkel gelangte auch der von 20 
Vereinsmitgljedern geſtellte Antrag, zum Bau eines 
polniſchen Theaters in Lodz die umme von 30,000 
Rbl. aus Vereinsmitteln zu gewähren, zur Beſprechung. 
Eine ſo große Summe zu vorerwähntem Zwecke zu 
affignieren, ſchien einzelnen Mitgliedern, obſchon man 
der Angelegenheit an und für ſich nicht uaſympathiſch 
gegenüber ſtand, kaum faßbar. In wirklich glänzenden 
Reden entrollten die Herren Mierzyslaw Hertz und 
Martelli Barcinski ein feſſelndes Bild von der hohen 
Bedeutung, den jede Stätte der Kunſt, jeder Forlſchritt 
auf dem Wege gemeinſchaftlicher kultureller Arbeit in 
unſerer Stadt beſitzt, verſuchten ſie die Anweſenden 
davon zu überzeugen, daß das zu dieſem Zwecke ange⸗ 
wandte Geld ein Opfer ſei, welches zehnfachen Zint 
trage, während dem Projekt auch noch in der Perſon 
des anweſenden Herrn Pfarrers Albrecht und anderer 
Herren eifrige Verfechter erſtanden. Und wer weiß, 
wie die endgültige Entſcheidung der General⸗Verſamm⸗ 
lung inbezug auf dieſe Angelegenheit, die ſo viel warme 
Anhänger hatte, ausgefallen wäre, hätte nicht Herr 


ben taktiſchen Fehler begangen, denn alle Au 
wie die Herren Abraham 
Karp u. a., die das W. 


ſenden 
Inslowicz, Naum Schönfeld, 
a ort in dieſer Angelegenheit er⸗ 
griffen hatten, befanden das Projekt gut, den Bau des 
polniſchen Thealerg zu fördern, ekochteten nur den 
Zeitpunkt nicht als geeignet, ſich ht dieſer Beziehung zu 
engogleren. Herr Sapinski lenkte die ganze Sache durch 
feine Worte auf natſonal⸗poliliſches Gebiet und ſprach 
dabei einen Vorwurf, man könnte beinahe ſagen — 
eine Drohung aus, die von der Generalverſammlung 
mit Cutſchiedeuheit zurückgewieſen werden mußte. Unter 
dem Einfluſſe dieſer unüberlegten Aeußerungen wurde 
dur Abſtimmang geſchritten und dent Einfluſſe dieſer 
e iſt es auch wohl nur zu zuſchreben, daß der 
Aulrag mit 96 gegen 84 Stimmen abgelehnt wurde. 
Schon der geringe Unterſchied der Stimmen, die für 
oder gegen das Projekt waren, beſbeiſt dies. Man 
hätte vielleicht nicht die vollen 30,000 MbL,, Tauber 
me 10 oder 20,000 Röl. bewilligt, aber einem direkten 
Zwange wollte man ſich nicht fügen. Zur Evidenz trat 
die Bereitwilligfeit der Verſanimlung, das Gute u un⸗ 
terſtützen, zu Tage, als Herr Pfarrer Albrecht den von 
21 Vereins uitgliedern geſtellten Vatrag, einen Zuſchuß 
zum Bau des Nachtaſylg in Lorz zu be willen, in 
feiner Eigenſchaft als Präſes des Nachtaſy“ und des 
Comitees gegen den Vettel, welche Inſittutionen ſich 
ſich bekgantlich mit einander vereinigten — motivierte, 
Heer Pfarrer Albrecht verlangte eine Unterſticzung in 
Betrage von 5000 Rbl. und die Generolverſaminlung 
ſprach ihm diefe Summe zu, ohne darüber welter ein 
Wort zu verlieren, ohne ſede Diskuſſton — per Accla⸗ 
mation. Sufolmedeffen ſahen ſich auh H Pfarrer 
Albrecht und Herr Valenty Kam okt vetgnlaßt, der 
General⸗Verſammſung im Namen des Chriſtlichen 
Iltakigke “s⸗Vereins, ſowie der Juſtltutionen und 
Armen, denen vorerwähnte Summe zu gute kommen 
ſoll, ihren aufrichtigen dank abzuſtatten. Die hierauf 
ſtattgefundenen Wahlen brachten keine bedeutenden 
Aenderungen. Die Herren Dirretoren Adolf Dobranicki 
und Karl Wutke, ſowie die Mitglieder des Vuffichts⸗ 
Komitees, Herren NMudolf Zierler, die nach Zſähriger 
Kadenz ausſcheſden follten, wurden mit Siimm'umehrheit 
wiederum in ihren Amtern beftätigt, 1 id am Sbelle des vers 
ſtorbenen Herrn Franz Schimmel, ſowie des Herrn Jakob 
Kremer, der auf ſein Mandat verzichtete, die Herren 
Salo Danziger und Juliuz Lange gewählt. Un 8% 
Uhr abends wurde die Verſammlung geſchloſſen. 

* Deutfcher dramatiſcher Verein. Wie 
man aus Petrikau berichtet, ſind die Statuten des 
Lodzer deutſchen Theater⸗Vereins beſtätigt worden. Der 
Verein wird bekanntlich den Zweck verfolgen, in Lodz 
dag deutſche Theater anf eine mönlichit hohe Stufe zu 
bringen, um auf dieſe Weiſe den hieſigen Deutſchen 
und der deutſcheſprechenden Bevölkern ig die deutſche 
Kunſt in mögliqhſter Volltommenhelt zu bieten. Wir 
können unſererſeits dem neuen Verein nar möglichſtes 
Gedeihen wünſchen. Das deutſche Theater in Lodz iſt 
durchaus auf die Unterſtützung des Publikums ange 
wieſen, die leider häufig genug viel zu wünſchen übrig 
läßt. Der Thenterdirektor in Lodz ist gezwungen, die 
Ein gahmen und Ausgaben ſeines Kunſtinſtitats in Ein, 
klaug mit einander zu halten, was bei dem imme 
größer werdenden Indiſfirentismus unſeres deutſch 
Publikums und den höher werdenden Gehältern für dal 
Perſonal, von Jahr zu Jahr ſchwieriger wird. Ci 
mußte es kommen, daß das deutſche Theater in Lodz 
durch Sparſamkeitsrückſichten gezwungen ſein würde, 
zum Schaden der Kunſt, das Perſonal zu beſchränken, 
oder auf beſſere Kräfte zu verzichten. Dadnech würde 
natürlich das Lodzer deutſche Theater, das ſich bisher 
eines guten Rufes erfrente und auch wirklich Aner⸗ 
kennenswertes leiſtete, auf ein niedrigeres Niveau her⸗ 
rabgedrückt werden. Das zu verhindere, wird Aufgabe 
des Theater⸗Vereins fein, der als eine Inſtitution ner 
dacht iſt, die eine Art Vermittelung zwiſchen dem Pete 
blikum und der Theaterdirektion übernehmen ſoll. Die 
Hauptaufgabe des Vereins wird es fein, das Intereſſe 
des Publikums für gute deutſche Theaterkunſt wieder 
zu wecken und den Theaterbeſuch zu heben. — Außer⸗ 
dem brauchen wir aber auch ein entfprechendes Theater⸗ 
gebäude. Das Thalig⸗Theater genügt ſchon lange nicht 
mehr deu heſcheidenſten Anſprüchen, die man an ein 
Theater zu ſtellen berechtigt iſt. Schon ſeit Jahren, 
wird daher an den Bau eines neuen Gebäudes gedacht. 
Es ift auch ſchon ein Plaß an der Neuen Promenaden⸗ 
ſtraße vorgeſehen, uf dem der Neubau errichtet werden 
ſoll. Bisher Aehiten aber die Mittel zum Bau. Auch 
hier wird der deutſche Theater⸗Verein eingreifen und 
Hund in Hand mit jenen hervorrager den deutſchen 
Mitbürgern, die bisher noch Jedes gute und ſihöne 
Unternehmen förderten, die Theaterbaufrage zu löſen 
ſuchen. Dieſe Frage iſt gerade ſetzt ganz beſonderg 
acut geworden. Das Thalia⸗Theater erforderte ſchon hei 
feiner Eröffnung in dieſer Saſſon ganz bedeutende 
Aenderungen und die Einrichtung verſchiedener Sicher⸗ 
heſtsmaßregeln. Die nächſte Saiſon wird die letzte 
fein, in der überhaupt noch in dieſem alten Theater 
geſpielt werden darf, Wohin ſoll aber daun im 
Herbſt 1913 das deutſche Theater in Lodz? 

Es ſtehen dem neuen Verein ſchwere Aufgaben, 
bevor. Aber je ſchwieriger die Aufgabe, deſto mehr 
iſt ſie der Löſung wert. Daher wünſchen wir den 
Herten Gründern des Vereins im Inte reſſe des Deutſch ⸗ 
tums in unſrer Stadt von ganzem Herzen die beſten 
Erfolge! 

Der Lodzer chrlſtliche Wohltätigkeits⸗ 
verein ſucht zwei ſtändige Krankenpflegerinnen 
für die kranken greiſen Inſaſſen im Siechenhauſe an 
der Dzielnaſtraße Nr. 52. Die Pflichten der Kranken⸗ 
pflegerinnen werden darin beſtehen, den Inſaſſen mit 
Hilfe des Dienſtperſonals nicht nur leibliche Pflege, ſon⸗ 
dern auch Troſt durch Gebet und Gottes Wort ange⸗ 
deihen zu laſſen. Obgleich ſelbſt nicht offizielle, einem 
Verbande angehörige, Schweſtern ſollen die Kranken⸗ 
pflegerinnen den kranken Inſaſſen das bieten, was 
ihnen gewöhnliche Barmherzige Schweſtern bieten. Die 
Pflegerinnen werden außer Koſt und Wohnung eine 
mit ihnen bei der Anſtellung vereinbarte monatliche 
Gage beziehen. Reflektantinnen in mittlerem Lebensalter, 
die polnſſch und deutſch ſprechen, eine katholiſcher, die 


andere evangeliſcher Konfeſſton, werden gebeten, mit 
Zeugniſſen über ihre Onalifikation ſich entweder bei 


dem Präſes des Loc zer chriſt lichen Wohllätigkeitsvereins, 
Herrn Paſtor R. Gundlach, Petrikauerſtraße Nr. 2, 
oder bei dem Präſes des Armenhauskomitees Herrn M. 
Sprzuczkowski, Ecke Petrikauer und Dzielnaſtraße, zu 
melden. 

Schließung der Zeitung „Unſer Leben“ 


Sapinski, einer der Verfechter des Antrages, einen gro⸗ 


Die Jargonzeitung „Unſer Leben“ iſt, wie die „Nowa 
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Abend⸗Ausgabe. 


„ 


Neue Lodzer Zeitung”. 


Dienstag, den (3.) 16. April 1912. 


Abend-Ansgabe. 


Die Sonnenfinſternis. 


Das Himmels⸗Phänomen am 17. April. 


Am Mittwoch, den 17. April, ſteht uns zwar nur 
eine partielle Sonnenfinſterniß bevor; aber ſie wird 
ich vor allen denen, die wir ſeit 25 Jahren geſehen 
jaben und ſelbſt „die jüngſten unter uns noch erleben 
werden, da durch auszeichnen, daß die Sonne, wenn auch 
nicht ganz, ſo doch zu ihrem allergrößten Teile ver⸗ 
finſtert wird. Eine jo ſtarke Abblendung des Sonnen⸗ 
lichtes muß ſich im Landſchaftsbilde fehr deutlich be⸗ 
merkbar machen, zumal ſich die Verfinſterung zur hell⸗ 
ſten Zeit des Tages, zwiſchen 12 Uhr 8 Min. und 2 
Uhr 46 Min, nachmittags mitteleuropäiſche Zeit ab⸗ 
ſpielt. Man wird demnach eine Beleuchtung erwarten 
können, ähnlich der, wie ſie ſich im Augenblick des 
Aufganges over des Unterganges der Sonne darbietet. 
Aber dieſe Beleuchtung wird doch wieder einen anderen 
Charakter tragen dadurch, daß während der Finſternis 
der feurige Ball nicht am Rande des Horizonts, ſon⸗ 
dern faſt im Meridian ſteht. Statt der weißgelhen 
ſtrahlenden Mittagehelligkeit wird ſich ein fahles, röt⸗ 
liches und mildes Licht über die Erde ergießen; der 
zn — hoffen wir, daß er in weiler Umgebung der 
'onne von ungetrübter Heiterkeit iſt — wird in tiefem, 
azurnem Blau erſcheinen, und rings um den Horizont 
aufgetürmte Wolken werden von rötlich gelbem Schim⸗ 
mer umfloſſen fein. Sollte uns aber der Wettergott 
wieder einen Strich durch die Rechnung machen, ſo 
muß das Gewölk, das die Sonue verhüllt, finſterer und 
finſterer werden, etwa wie beim Aufziehen eines ſchwe⸗ 
ren Gewitters mit tiefdunklen Wolkenballen. 


\ Daß die Sonnenfinſternis vom 17, April ein ſo 
intereſſantes Schauspiel zu werden verſpricht, hat ſeinen 
Grund in der großen Nähe der Zone der zentralen 
Verfinſterung. Dieſe beginnt um 11 Uhr 1 Min. mit⸗ 
teleuropäfſcher Zeit im Oſten von Venezuela unter 61° 
20“ weſtlicher Länge von Greewich und 5° 6% nörd⸗ 
licher Breite. Sie verläuft durch Britiſch⸗ Guayana, 
kreuzt den Atlantiſchen Ozean, erreicht die europiſche 
Küſte im Norden Portugals, durchſchneidet Nordweſt⸗ 
ſpanien, verläuft durch Nordfrankreich und Belgien, um 
nördlich von Aachen Deutſchland zu erreichen. Die 
erſte größere Stadt, die von der Linje der zentralen 
Bedeckung wahrſcheinlich getroffen wird, iſt Ruhrort; 
weiter werden von ihr berſhrt Melle, Nienburg a. 
Weſer, die drei mecklenburgiſchen Städte Hagenow, 
Sternberg und Güſtrow. Südlich von Stralſund geht 
die Totalitätszone über die Inſel Rügen auf die Ole 
hinaus, berührt den Kontinent wieder in Livlaud und 
ieht ſüdlich von Petersburg durch Rußland nach Si⸗ 
rien, wo die zentrale Verſiuſterung um 2 Uhr 8 Min. 
nachmittags nördlich der au der ſibiriſchen Bahn gele⸗ 
genen Stadt Atſchinsk, nordöſtlich von Tomsk, unter 
89 Gr. 36 Min, öſtl. L. von Gr. und 57 Gr. 20 
Min. nördl. Br. ihr Ende findet. Nur etwa 5%, Kilome⸗ 
ter wird dieſe Zone breit ſeinz auf ihr würde man das Schau⸗ 
ſpiel einer totalen Verfinſternng der Sonne genießen 
können, wenn nicht eine beſondere Tücke uns dieſe 
grandioſe Erſcheinung vereiteln würde. Denn die 
Stellung der Sonne und Mond zur Erde iſt diesmal 
fo, daß eine vollſtändige Bedeckung nur für diejenigen 
Punkte der Erde zuſtande kommt, auf denen die Sonne 
wur Zeit des Mitlelpunktes der Finſternis gerade im 

eridian ſteht. Das iſt der Fall auf einem Punkt 
des Atlantiſchen Ozeans in einer Eutfer mg von eiwa 
80 bis 90 Kilometer von der porkugleſiſchen Küſte. 
Auf dem ganzen übrigen Teil der zentralen Zone wird 
man nur das Schauspiel einer ringförmigen Sonnen⸗ 


Zur Sonnenfinſternis am 17. April, dis in einem großen Teil Heutſchlauds ſicht⸗ 


bar fet« 


einer vartiellen 


Wie eine Sonnenfinſternis entſteht. 
Nur auf dem ſchmalen Erdſtrich, der vom Kernſchatten des Mondes getroffen wird, 
int die Verfinſterung total; im Bereiche des Halbſchattens hat man den Anblick 


Von den großart ſcheinungen, wie fie eine 
totale Sonnenfinſternis mit ſich bringt, wird mau aller⸗ 
dings nichts zu ſehen bekommen. Obwohl der ſichtbare 
Ring während der zentralen Verfinſterung außerordent⸗ 
lich ſchmal ſein und nur etwa ein Tauſendſtel der gan⸗ 
zen Sonnenſche ibe umfaſſen wird, jo wird das von 
dieſem Ringe ausgehende Licht doch immer noch ſo hell 
ſein, um die die Sonne unigebende Corona, jene nur 
bei totalen Sounenfinſterniſſen ſichtbare feine und leuch⸗ 
tende gafige Hülle der Sonne zu überſtrahlen und un⸗ 
ſichtbar zu machen. Auch die Protuberanzen, die bis zu 
ungeheurer Höhe über den Sonnenrand hinausſchießen⸗ 


totrd. 


den gaſi gen tionen des Feuerballes werden den 
Blicken ent; bleiben. Es iſt aber möglich, daß 
einige hellere Sterne in der Nähe der Sonne hervor⸗ 


treten werden, namentlich die Planeten Venus und Sa⸗ 
turn, die fc in nicht allzuweiter Entfernung von der 


Finſternis 1 allz 5 
Sonne den. Die Beobachtungen der Aſtronomen 


die von Madeira über Aveiro in Portugal und Gijon 
in Spanien bis faſt nach Paris reicht. 

So mancher, der zu der unerſchütterlichen Exakt⸗ 
heit aſtronomiſcher Berechnungen bisher felſenfeſtes 
Vertrauen gehabt hat, wird ſich hier gewiß fragen: 
wie kommt es, daß die Aſtronomen in einer für ſie 
doch gewiß verhältnismäßig einfachen Berechnung 
Zweifel an ihrer eigenen Zuverläſſigkeit hegen? Nun, 
ſo ganz einfach iſt die Berechnung einer Sonnen⸗ 
finſternis ſchon deshalb nicht, weil die Faktoren, die 
hierbei in Betracht kommen, gar nicht ganz genan be⸗ 
kannt ſind. Jeder erinnert ſich aus ſeiner Schulzeit 
gewiß, wie eine Sonnenfinſteruis zuſtande kommt; er 
weiß, daß der Mond, wenn er ſo an der Sonne vorüber 
geht, daß Sonne, Mond und Erde in einer Linie 
liegen, die Sonnenſcheibe verdecken und dadurch das 
Licht des Tagesgeſtirns für uns irdiſche Beſchaner ab⸗ 
blenden muß. Das iſt allerdings nur dann möglich, 
wenn der Mond der Erde ſo nahe ſteht, daß er die 
ſcheinbare Größe der Sonnenſcheibe übertrifft, mit 
anderen Worten, wenn der Kernſchatten des Mondes 
die Erde berührt. Dieſer Kernſchatten bildet einen 
Kegel, deſſen Baſis vom Monde gebildet wird und 
deſſen Spitze in der Verlängerung der Linie Sonne — 
Mond durch den Weltraum verläuft. 

Trifft die Spitze des Kernſchattens die Erdober⸗ 
fläche, ſo erſcheint an allen von ihr berührten Punkten 
die Sonnenfinſternis total; erreicht jedoch der Kern⸗ 


Die ringförmige Sonnenfinſternis. 
Diele vier Skizzen zeigen den Verlauf der 


Finſternis vom Einkritt des Mondes (des 
Ichwarzen Kreiſes) in die Sonnenſcheihe bis zum 
Wiederaustritt am entgegengeſetzten Nande der 


fiuſternis zu beobachten Gelegenheit haben. Es liegt 
allerdings auch die Möglichkeit vor, daß ſich die 
Totalitätszone über eine weit größere Strecke hinzieht, 


Sonne. 


berühren und blitzſchnell vorbeihuſchen. 


werden ſich vor allem auf die Ermittelung der genauen 
Orte, die in der Verlängerung des Schattenkegels liegen, Einteittszeiten der Randberührungen zwiſchen 
den Anblick einer ringförmigen Verfinſterung, bei der und Mond, auf das Auftreten eing⸗ oder ſichelförmiger 
ſich im Augenblick der zentralen Bedeckung rings um enbilder und auf die Erſcheinung fliegender Schat⸗ 
die ſchwarze Mondſcheibe ein ſchmaler lichter S ten beziehen. 

franz zeigt, Nun kennt man aber den Durchmeſſer 
des Mondes noch nicht mit jener abſoluten Genauigkeit 


ſchatten mit ſeiner itze die Erde ſo haben alle 


Da bei einzelnen Sonnenfinſterniſſen 


meteorologifche Folgen bemerkt worden ſein ſollen, 
5 1 


erhebliche 
jo 


die für die erakte Berechnung 5 aſternis ſind auch Beobachtungen des Luftdrucks, der Tempe⸗ 
den Fällen unerläßlich iſt, in denen die ſcheinbare kalur, Feuchtigkeit und des Windes nach Richtung 
Be von Sonne und Mond genau ich iſt. Das und Stärke nicht ohne Wert. Die Photographie der 
iſt diesmal aber der Fall. Eine uur Sonne kann bei unbewegtem Apparat anf derſelben 
heit in Bezug auf die Größe des Platte eine, die ganze Verfinſterung umſpannende Serie 


muß aber naturgemäß auch eine Un 
Länge des Schattenkegels hervorrufen, der vom 
aus ſich in der Richtung nach der Erde erſtreckt, 
zwar wächſt begreiflicherweiſe die Länge dieſes Kegel 
mit der zunehmenden Größe ſeiner Baſis. Ein 
Unſicherheit enthält die genaue Berechnung der 
komplizierten Mondbahn. Beide Unit wirken 
der bevorſtehenden Sonnenfinſternis ammen, um 
dieſe für die Aſtronomen ganz beſonders intereſſant 
und bedeutungsvoll zu machen. Wird man doch aus 
zu beobachtenden genauen Momenten der Verfinſterung 
wichtige Schlüſſe in bezug auf die Fehlerquellen ziehen 
können, die der Vorausberechnung dieſer Sonnenfinſter⸗ e 
nis vermutlich zugrunde liegen. Ei 
Aus der verſchiedenartigen ſcheinbaren Gr der 2 2 2 
beiden Himmelskörper erklärt ſch aug der Unterſchied un Tripolis. 
in der Dauer der Totalität der verſchiedenen Sonnen⸗ 2 ur 3 
finſterniſſe. Der Mond ift gegenüber der Some, die) _ Gin ſehr bemerkengwerter Kampf hat in Benge 
feinen wahren Durchmeſſer an Grüße vierhundertmal | daft zwiſchen dem italieniſchen Fliegeroffizier Robert 
übertrifft, nur ein winziger Körper; nun iſt aber die und türkiſcher Artillerie ſtattgefunden. Um den Türken, 
Sonne auch gerade vierhundertmal ſoweit von der Erde die ihn totgeſagt hatten, zu beweiſen, daß er lebe, flog 


kleiner Bi 
3 kurz expon 


1, wenn etwa alle zwei Minen 
t wird. Die ſcheinbare Wanderung 
Sonne, in Wirklichkeit die Erddrehung, ſorgt ſelbſt 
die Projektion des mehr und mehr verfinſterten 
unenbildes auf einer immer neuen Stelle der Platte. 
Wer das Naturereignis ohne optiſche Hilfsmittel betrach⸗ 
tet, muß ſich zum Schutze der Augen mit einem gefärb⸗ 
len Glaſe verſehen. Ju deſſen Ermangelung tut auch 
ein Scherben gewöhnlichen Fenſterglaſes, den man über, 
einer Lampe berußt, die nötigen Dienfte, 


i 


bei 


3 . 


un Kampf aus den Lüften 


entfernt, wie der Mond. Das iſt der Grund, weshalb Noberti mehrere Male über das feindliche Lager und 
uns beide Himmelskörper faſt in der gleichen Gr warf Bomben auf die türkiſchen Truppen, die ihrerſeits 
ſcheinen. Deren Schwankungen ſind verhältnism mit Kanonen nach dem Flugzeug ſchoſſen. Noberti 
gering; beim Monde find fie, da dieſer eine ſtark ellip⸗ verſichert, daß ſeine Bomben Erfolg hatten. Römiſche 


U 5 N al 
liſche Bahn hat, größer als bei der Sonne. Steht nun Blätter melden, daß das Oberkommando in Tripolis 
der Mond in Erdnähe, die Sonne dagegen in Erdferne nunmehr die bereits angekündigte Auswelſung des Ab⸗ 
(was alljährlich zu Beginn des Monats Juli der Fall geordneten Defelice und des Jonrnaliſten Deme verfü⸗ 
iſt), jo muß, falls es beim Zuſammentreſfen dieſer gen wird, weil fie entgegen den Befehlen des Ober⸗ 
beiden Umſtände zu einer Sonnenfinſternis kommt, dieſe kommandos heimlich die militäriſchen Bewegungen bei 
eine beſonders lange Totalitätsdauer haben, weil uns ja Snara verfolgten und fie an ihr Blatt, den „Secolo“ 
der Mond dann gerade größer als die Sonne erſcheint. kelegrophierten. Die offiziöſe „Tribuna“ erklärt, daß 
Die längſte Dauer der Totalität kann etwa 8 eindrittel der gemeinſame Schritt der Mächte in Konſtantinopel 
Minnten umfaſſen; es war das zuletzt bei der totalen wahiſcheinlich ſchon erfolgt fei. Es ſei auch ſicher, datz 
Sonnenfinſternis vom 9. September 1904 der Fall, die der Anſchluß der Mächte au das Vorgehen Rußlands 
allerdings nur in Chile und im Großen Ozean ſichtbar mur erfolgt ſei, um zu erfahren, unter welchen Bedin⸗ 
geweſen iſt. Morgen, Mittwoch, wird auf dem Atlantik gungen die Türkei bereit wäre, über eine Einſtellung 
die Dauer der Totalität kaum über 8 Sek. betragen; der Feindſeligkeiten zu verhandeln. Dementſprechend 
nach anderen Verechnungen wird ſie ſogar nur ein⸗ würden die Mächte bei der Türkei auch nicht anfragen, 


zehntel Minuten umfaſſen, d. h.: die Spitze des Mond- unter welchen Bedingungen fie Frieden schließen würde, 


ſchattens wird nur gerade für einen Augenblick die Erde ſondern welches die Bedingungen wären, um anf 
Auf etwas Grundlage der Antwort, die die Mächte von Italien 

länger hat man die Dauer der ringförmigen Verfinſte⸗ erhielten, die Feindſeligkeſten einzustellen. 

rung be rechnet, die ſie ſich auf der Linie der zentralen Wie ein Telegramm aus Konſtantinopel 

Verfiuſterung in Weſt⸗ und Norddeutſchland zeigen wird. wird der Vermittelungsverſuch der Müchte 

Sie dürfte zwiſchen 8 und 28 Sekunden ſchwan Dienstag erfolgen. 


meldet, 
bei der 


Der tugendhafte Menſch wählt die Mitte und entfernt ſich 
von den beiden Extremen: dem Zuviel und dem Zuwenig. 
Ariftoteles, 


Ein Wintertraum. 


Noman 
von 
Anny Wothe. 
(43, Fortſetzung.) 
Dein Vater war fürchterlich in feinem Zorn 
und in ſchmähenden Aeußerungen gegen mich. Ich 
hatte weder Worte noch Tränen. In der folgen⸗ 
den, entſetzlichen Nacht reifte in mir der Entſchluß zu 
fliehen. 

James, der ja ſchon ein verſtändiger Junge war, 
ſchickte ich am nächflen Tage mit meiner vertrauten 
Zofe und einigem Gepäck voraus nach Berlin. Gerd, 
der den ganzen Tag auf dem Felde umherirrte, bemerkte 
es nicht mal, daß der Junge fehlte, jo wenig hatte er 
ſich in letzter Zeit um ihn bekümmert. 

Niemals, ſo hatte mir Gerd erklärt, würde er in 
eine Scheidung willigen. Das Recht, ſeine Gattin zu 
fein, hätte ich durch mein unperzeihliches Benehmen 
zwar verwirkt, aber vor der Welt müßte ich die 
Nepräſentantin feines Hauſes und die Mutter ſeines 
Sohnes bleiben. Er wollte keinen Skandal. Sein 
Wappenſchild ſollte rein bleiben, unbefleckt von den 
Launen einer törichten Frau. 

Gott weiß, wie ſchwer ich gerungen, ehe ich den 
letzten Schritt tat. Gott weiß, wie ich oft ſtundenlang 
an deinen Bettchen, Leo, im verzweifelten Jammer auf 
den Knien lag und dein kleines Geſicht mit Küſſen 
und Tränen benetzte. 

Aber ich ſah keinen andern Ausweg, als dich, mein 
Kind, zu verlaſſen. Denn das wußte ich, wenn ich 
dich mitnahm, wie es mein Herz gebot, dein Vater 
hätte dich mir unerbittlich entriſſen. Du warſt ja auch 
jo klein. Wie durfte ich dich mit hinausnehmen in ein 
ungewiſſes Leben vielleicht voll Jammer und Not! 
Heimlich in der Nacht fich ich aus dem Haufe deines 
Vaters, fort von dir, mein geliebtes Kind, einem un⸗ 
gewiſſen Schickſal entgegen. 

1 Ich hakte deinen Mater einen Brief zurückgelaſſen. 


in dem ich ihm ſagte, wie ſehr ich ihn 
aber ſeine Härte und ſein Mißtrauen mich auf den 
Weg getrieben, den ich nun gehen müßte. Meinen 
armen, kleinen Buben legte ich ihm aus Herz. Ich 
bat, ich flehte ihn an, mir wenigſteus einmal im Jahre 
das Kind zu laſſen und mir zu vergeben, daß ich ihn, 
meinen Gatten, heimlich verließ, weil er mich freiwillig 
nicht ziehen laſſen wollte. 

Ich ging mit James hinaus in die Welt, aber mein 
ganzes Herz, das ließ ich in Wolfsau zurück.“ 

Wieder machte die Erzählerin eine Pauſe. 

Leo rührte ſich nicht. 

Mit einem ſchmerzlichen Seufzer fuhr 
Wood fort: 

„Ich fand bald ein glänzendes Engagement. J. 
nahm den Namen meines erſten Gatten, der ja auch 
mein Künftlername war, wieder an. Ich fand Gla 
und Ruhm, aber mein Herz, das war trotz allem in 
Wolfsau geblieben, bei Gerd und meinem Kinde. 

Ich ſchrieb wiederholt an Gerd und but flehentlich 
um Nachricht über dein Ergehen, Leo. Ich erhielt feine 
Antwort. 

Als ich eines Tages drohte, ſelbſt nach Wolfsau 
zu kommen, um mein Kind zu jehen, da gelangte zum 
erſtenmal eine Antwort in meine Hände, der ein 
Zeitungsausſchnitt beigefügt war, Lange ſtarrte ich wie 
bewußklos darauf heruieder. Es war meine eigene 
Todesanzeige, die ich in den Händen hielt. 

Graf Gerd v. d. Decken teilte 
Freunden und Bekannten mit, daß ſeine Gattin 
bei einem Bootsunfall im Luganer See ums Leben 
gekommen, und daß es noch nicht gelungen ſei, die 
Leiche zu bergen. 1 

Ich war wie raſend. Ich ſchrie und tobte, ich 
rang die Hände und wimmerte nach meinem Kinde, 
und lange brauchte ich, ehe ich mich überwinden konnte, 
Gerds Brief zu leſen. 3 

Noch heute weiß ich jedes Wort auswendig, jo oft habe ich 
ihn geleſen, fo haben ſich Gerds Worte mit Flammen⸗ 
ſchrift in mein 9 0 gegraben.“ 8 

„Schone dich, Mutter“, bat James weich, „du 
Arme, was mußt du gelitten haben, und nie haft du 
geklagt, immer haſt du verſucht, mein Leben licht und 
{han zu machen, aber nie haſt du mich teilnehmen 
laſſen an deinem Leid.“ 

Zärtlich, beſchwichtigend zog die bleiche Frau die 
Hand ihres Sohnes an ihre Wange. | 
Ihre Augen aber ſuchten den andern, der abſeits 


Mrs. 


darin ſeinen 


zeit, wie 


vergißt. 


Morte nicht vor D 
ſtand, deſſen Bruſt heftig arbeitete, und der wie müde her zurück, 
die Hände über die Stirn gelegt hatte. 
Einen Augenblick ſchloß Mrs. Wood die Augen, dann 
fuhr ſie fort: 


ſo ſcheidet ohn aus dem Leben und 
mit ihm ſein Vater. 
Beider Leben ruht in Deiner Hand. 
0 3 5 2 Graf Gerd v. d. Decken.“ “ 
„Dein Vater ſchrieb mir folgenden Brief: gelids warme Tränen ſtrömten über die blaſſen, 
„Marga ! müden Hände der Erzählerin, welche, die Augen augſt⸗ 
Es iſt das erſte und letzte Mal nach dem ent⸗ voll auf Leo gerichtet, fortfuhr: 
feglichen Tage, an dem Du mich und unſer Kind ve „Wochenlang ſchwebte ich in hoffuungsloſer Krank⸗ 
ließeſt, daß ich zu Dir rede. Der beifolgende Zeitungs heit am Rande des Grabes, und als ich danach wieder 
ausſchnitt wird Dir ſagen, wie ich mit der Vergan nad, da beugte ich demütig mein Haupt unter der 
heit abgeſchloſſen habe. Daß ich zu der frommen Lüge Laſt des Verhängniſſes. Sühnen wollte ich, ſühnen, 
deines Todes meine Zuflucht nahm, um alle Brücken Ich kannte Deinen Vater zu gut, Leo, ich wußte 
hinter uns abzubrechen, geſchaßh zum Beſten meines er würde fein Wort halten, denn niemals hätte er den 
Kindes. Beſſer der Juuge beweint feine Mutter als Skandal, den mein Einſchreiten zur Folge gehabt, ver 
tot, als daß er eine Mutter hat, die in der bunten wunden. Nein, mein ſüßer kleiner Junge ſollte leben 
Welt des Scheines ihrer Mutter⸗ und Weibespflichten Seine Mutter wollte keine Schande auf fein Haup 
N und auf das feines Vaters bringen. Ich wollte ver 
Ich weiß, Du kannſt mich zum Lügner ſtempeln, zichten, der größte und einzige Beweis meiner Liebe. 
Du kannſt heimkehren und Deine Rechte beanſpruchen, Ich ſchrieb es Gerd. In Jammer und Not, in 
aber Du wirſt es nicht tun, wenn ich Dir ſage, daß in Reue und Verzweiflung ſchüttete ich ihm mein ganzes 
demſelben Augenblick, da Du wieder meine Schwelle Herz ans und bat ihn, mir zu verzeihen und mein 
betrittſt oder eine Erklärung abgibſt, ich mich und unſer Kind in Li r der toten Fran zu erziehen, die ihm 
Kind töte. Der Junge ſoll keine Ehrloſe als Mutter nichts ſein dürfte.“ 
haben, er ſoll Dich als tot beweinen, und niemals, „Das hat er getan“, unterbrach Leo zum erſten⸗ 
auch nicht als Mann, ſoll er von mir erfahren, daß er mal die Erzählerin. „Oft nahm er mich des Abends 
eine Mutter gehabt, die ihn verlaſſen konnte. Du weißt auf fein Knie und zeigte mir die Sterne. „Das ſind 
daß mein Wille, einmal ausgesprochen, unabänderlich iſt. Mutters Augen,“ ſagte er dann, „ſie ſchauen hernieder, 
Für mich warſt Du ſchon tot, als die erſte Sehnſucht ob Leo auch brav und gut it“ Und niemals hätte ich 
nach der Theaterluft in Dir keimte. Wir Dedens etwas ſchlechtes getan, wenn die Himmelsangen meiner 
wollen alles oder nichts. Dir haft meine leidenſchaft⸗ toten Mutter über mir ſchwebten.“ 
liche Liebe verraten und mit n getreten — ich Da faltete Mrs. Wood ftill die ſchlanken Hände 
habe Dich zu den Toten gelegt. Wenn Du den traue i. und ein glückſeliges Leuchten ging über ihr 
rigen Mut haben ſollteſt, zurückzukehren, fo wirſt Du z Geſicht. N 
damit nichts erreichen ols einen Skandal, der das gauze Wie danke ich Dir 
Leben Deines Sohnes beflecken würde, wenn rtlich, „es 
meine Kugel verſchonte. Kein Gericht der 
würde Dir den Jungen zuſprechen, der keine 
mehr hat und nie wieder eine haben ſoll. 


für dieſes Wort, 
nimmt 


Leoll 


\ jagte 
eine große Laſt von meiner 


| Ich erhielt keine Autwort auf meinen Brief,“ 
1 e r nahm fie die Erzählung wieder auf, „und als ich nach 
aber noch irgend etwas für Dein armes Kind in Dei⸗ Jahren noch einmal Mul faßte und an Gerd ſchrieb 
nem Herzen fühlſt, dann bleibe ihm fern. Verſuch' und ihn bat, mi Nachricht von meinem Kinde zu ge⸗ 
nie, Dich ihm zu nähern und das Leid, das ſein Vater ben, erhielt ich den ef uneröffnet zurück. 

trägt, in fein junges Herz zu pflanzen. Laß ihn ſorg, Ich lernte mich beſcheiden. Ein Leben der Sehn⸗ 
los, ohne all das Häßliche, das uns trennt, durch Leben ſucht lebte ich, bemüht, James alles das zu geben, 
gehen. Das iſt die einzige Sühne, die ich von Dir was Dir, Leo, entbehren mußteſt. Der Schmerz und 
fordere. Mag fie auch ſchwer fein, fo ift fie doch ge⸗ das Leid hatten mich geweiht und meine Künſtlerſchaft 
recht. Die tote Mutter kann er lieben, der lebenden geheiligt. 
muß er fluchen. Und ſo ſcheide ich heute von Dir, 


Marga, wie von einer Toten. Kehrſt Du als Lebende hier⸗ 


Fortſetzung folgt. 


Dienstag, den (3.) 16. April 1912. 


Nene Lodzer 


Zeitung. 


Mr. 17 z 


Die Beſchießung von Suara. 


Konſtantinopel, 15. April. Das Kriegsmini⸗ 
ſterium veröffentlicht folgende Telegramme: 
April vormittags beſchoſſen neun italieniſche Kriegs⸗ 
ſchiffe und zwei Transportſchiffe Suara. Die Be⸗ 
ſchießung dauerte bis gegen Abend. Ein Teil der 
Stadt, die Kaſerne und die Mofchee wurden zerſtört. 
Verluſte von Menſchenleben wurden nicht verurſacht. 


Am 11. April wurde die Beſchießung wieder aufge⸗ 
nommen. Nachmittags verſuchten die Italiener zwei⸗ 


mal zu landen, was jedoch am Widerſtande der Tür⸗ 
ken und Araber ſcheiterte. Nachdem noch drei italie⸗ 
niſche Kriegsſchiffe eingetroffen waren, ließen die Italie⸗ 
ner drei Kriegsſchiffe vor Suara und dirigierten den 
Reſt der Flotte nach Seid-Said, das fie bombardier⸗ 
ten, um eine Landung zu verſuchen. Die Türken und 
Araber aber ſandten Verſtärkungen dahin. Am näch⸗ 
ſten Tage beſchoſſen die Italiener die Umbebwig von 
Seid⸗Said und landeten in Grua eine Abteilung Sol⸗ 
daten mit einem Maſchinengewehr. Den erſerdten 
türkiſch⸗arabiſchen Verſtärkernngen gelang es, d 
ſetzung der Landung zu verhindern und die % 
der Flotte mit den gelandete “ Truppen ehzuſch 
Die Türken und Araber entſandten von Snara beden⸗ 
tende Verſtärkungen mit Artillerie, um die Durchfüh⸗ 
rung des italienischen Planes gegen Ecir-Said zu ver⸗ 
hindern und die in Grua gelandete italieniſche Abtei⸗ 
lung zu vernichten. Nenn italieniſche Kriegs⸗ und 
Transportſchiffe befinden ſich im Weſten von Seid⸗Said. 

Ein offiziöſes römiſches Telegramm verſichert, daß 
Ainzara noch nicht wieder von den Türken genommen 
und daß die Eiſenbahn von Tripolis zur Oaſe nicht 
geſtört ſei. 

Sturmverheerungen in Tripolis. 
Tripolis, 15. April. 

In Tripolis und Umgebung herrſcht völlige Ruhe. 
Während des ganzen geſtrigen Tages wehte ein ſtarker 
Gibliwind, der ſich gegen Abend in förmlichen Sturm 
verwandelte. Bäume wurden gebrochen, zwei klein 
Obſervatorien l und zwei Flugzeugſchup⸗ 
pen beſchädigt. Drei Soldaten wurden verletzt. In 
Ainzara wurden Funken aus den Soldatenküchen vom 
Winde fortgetragen und verurſachten in dem Fort 
einen unbedeutenden Braud, der unverzüglich gelöſcht 
wurde. — Ein Kundſchafter berichtet, die Beſetzung 
des Forts Buchamez habe ein ſchnelles Steigen der 
kebensmittelpreiſe im türkiſchen Lager veranlaßt. Fer⸗ 
ner wird aus Macabez drahtlos gemeldet, daß dort 
ein Bataillon Askaris gegen eine Abteilung Araber, 
die die Arbeiten am Fort Buchamez zu hindern ſuch⸗ 
ten, einen erfolgreichen Vorſtoß unternommen hat. Die 
Araber wurden unter großen Verlusten zurückgeworfen, 
fieben Askaris wurden verwundet, einer von ihnen 


ſchwer. Heute ift weiteres Material ausgeſchifft wor⸗ 
den. Die Befeſtigungsarbeiten in der Oaſe ſchreiten 


rüſtig fort. 

Ans Benghaſt meldet die „Agenzia Stefani” von 
1 75 Kundschafter, die aus e IE Lager ge⸗ 
ommen ſind, erklären, dort ſei ein Abgeſandter Sidi 
Ahmeds, Scherifs der Senuſſi, mit zwölf Briefen an 
die Chefs der Zaoujas, die auf ſeiten der Türken ftehen, 
angekommen. Darin werde ihnen befohlen, in ihr 
Gebiet zurſckkehren und ſich vom Kriege fern zu 
halten. 

Tunis, 15. April. (Preß⸗Tel.) Seit 3 Tagen 
tobt nun ſchon der aus der Wüſte kommende Sande 
wind Giblis, der geſtern in einen wirklichen Orkan 
ausartete. In der Provinz find Tauſende von frucht⸗ 
baren Bänmen umgeweht worden, zum großen Schaden 
der Bevölkerung, die ohnehin unter einer Mißernte 
leidet. 

Ans Tripolitanien meldet man die Einſtellung 
aller militäriſchen Operationen. Die Lagerwälle der 
Türken bei Suara wurden vom Sturme zum größten 
Teil entführt. Flüchtende Schafheerden und Kamele 
trafen vor der Inſel Dſcherba ein. Durch die ſtarke 


Am 10. 


Sandhaltigkeit des Windes treten epidemiſche Angen⸗ 
krankheiten auf, von denen ſowohl auf ttalie⸗ 
niſcher wie auf türkiſcher Seite viele Soldaten be⸗ 
troffen wurden. 

Nom, 15. April. (Preß⸗Tel.) Der „Avanti“ 
veröffentlicht die Unterredung mit einem General, aus 
der ſich ergibt, daß Abſtand davon genommen wurve, 
die 103,000 Mann in Tripolis auf 153,000 zu er⸗ 
gänzen, weil die in Italien unter den Fahnen ftchende 
Mannſchaft ſtatt 206,000, nach Angabe der nationali⸗ 
ſtiſchen Preſſe, Winirklichkeit nur etwa 130,000 Mann 
ſtark iſt. Es müßten nämlich 14,000 Mann Abgang 
durch Dienſtuntauglichkeit und Krankheit ſowie 62.000 
Mann Gendarmerie und Zolltruppen abgerechnet wer⸗ 
den. Von dieſen 130,000 Mann konnten natürlich keine 
weiteren 50,000 Mann abgeſchickt werden und ſo habe 
man auf eine ſchnelle Eroberung verzichten müſſen. 

Der offiziöfe „Popolo Romano“ erklärt, wenn der 
Vermittelungsſchritt der Mächte in Stambul keinen 


„Erfolg habe, fo ſei die Geduld Italiens zu Ende. Die 


Pforten des Jenustempels, die bisher nur halb geöffnet 
waren, würden geſprengt und dann werde man ſehen, 
ob die Türkei nicht weiche. 

Turin, 15. April. (Preß⸗Tel.) Die „Stampa“ 
berichtet aus Tripolitanſen, daß die Türken zum erſten 
Male wieder ſeit der Wegnahme ihrer Kanonen bei 
Ain Sara geſtern Kanonenſchüſſe auf das italieniſche 
Lager abgegeben hätten. Sie müſſen alſo inzwiſchen 
die in dieſem Treffen verlorenen Batterien erſetzt haben. 
Die Schüſſe der Türken waren vorzugsweiſe auf die 
Ballonhallen der Italiener gerichtet. Es ſoll ſich nach 
den Angaben italieniſcher Fachleute um 2 Batterien 
handeln, die weit aus dem Innern von Tripolis 
herbeigeſchafft worden wären, wohin ſie die Türken 
ſeinerzeit zu einem Kampfe im Wadaigebiet geſandt 
haben. 

Mailand, 15. April. (Preß ⸗ Tel.) Barzini 
berichtet aus Derna, daß italieniſche Hilfskrenzer in 
den letzten Tagen 4 große Schiffe aufgebracht hätten, 
die unter Holz⸗ und Reisladungen Waffen, Munition 
und Geld für die türkiſchen Truppen in Tripolis mit 
ſich führten. Von den Hilfskreuzern find etwa 10 
zwiſchen Kreta und Nordafrika ſowie zwiſchen Kreta 
und Kleinaſten. Der Wert der beſchlagnahmten La⸗ 
dungen wird auf 8 Millionen Lire angegeben. Unter 
der Beſatzung des einen Schiffes befanden ſich höhe re 
türkiſche Offiziere in der Verkleidung von Matroſen. 


plötzlicher Tod des 
rulſiſchen Gelandten 
in München · 


München, 15. April. 

Der nenernannte ruſſiſche Geſandee in München, 
Baron v. Korff, iſt, wie ſchon geſtern gemeldet, nach 
ſeiner Ankunft am Hauptbahnhof tödlich vom Schlage 
erührt worden. Der Geſandte iſt als Nachfolger des 
bisherigen Vertreters Rußlands in München, des 
Staatsrats v. Stolypin von Rom nach München vers 
ſetzt worden, während Stolypin nach Petersburg be⸗ 
I wurde. Die Witwe des fo plötzlich aus dem 
Leben geſchiedenen Staatsmanues befindet ſich noch in 


Rom. Die Leiche wurde zunächſt nach dem Oſt⸗Fried⸗ 
hof gebracht, um nach Petersburg übergeführt zu 
werden. 

Miniſterpräſident und Miniſter des Aeußern Frei⸗ 
herr v. Hertling fuhr beim ruſſiſchen Geſchäftsträger 
v. Stolypin vor und ſprach ihm das wärmſte Beileid 


Birnbnum-Beneſiz⸗ 
Ronzert. 


A. L. 


Ich haſſe alles, was nicht vom innerſten 
Drange kommt. 


Schumann. 


So ſchrieb er. Als er noch Jüngling war und 
Pas keimende Leben in ſich durch wiſſenſchaftliches Stre⸗ 
Pen zu einer prächtigen Entfaltung brachte, wie wohl 
ſelten einer unſerer Großen. Und ſeine jugendlich⸗ 
riſche Seele, ewig durchklungen von einem wehmütigen 
Sang, der Sehnſucht, empfand wie keine andere den 
Schmerz und die Freude des Lebens in vollſtem Maße. 
Er hing der Romantik nach und iſt ihr bedeutendſter 
Vertreter. Er iſt ein Komponiſt der Seele und führt 
uns auf lyriſchen Wegen des Geſanges und der Muſik 
immer weiter und weiter, in größere Fernen, bis 
wir unt, wie entrückt, weit draußen in den Weiten 
des Weltalls wähnen. Bis wir jäh aus unſerm Traum 
emporſchrecken zum wirklichen Leben. 

Wer empfindet nicht beim Anhören der Früh ⸗ 
Iüngsſymphonie (B-dur) dieſes unſeres ge⸗ 
nialen Tonſetzers die edle Kraft und ſeltene Wucht des 
Gedankens, der Schumann zur Niederſchrift dieſes 
Werkes veranlaßte? Es war das das wenig bekannte 
Böttgerſche Gedicht: „Du Geiſt der Wolke, trüb und 
ſchwer, fliegſt drohend über Land und Meer. Dein 
grauer Schleier deckt im Nu, des Himmels klares 
Auge zu. Dein Nebel wallt herauf von fern und 
Nacht verhüllt der Liebe Stern: Du Geiſt der Wol⸗ 
ken, trüb und feucht, was haſt du all mein Glück ver⸗ 
ſcheucht, was rufſt du Tränen ins Geſicht und Schatten 
in der Seele Licht? O wende, wende deinen Lauf, im 
Tale blüht der Frühling auf.“ 

Es ift etwas ſeltſames darum, Schumannſchen 
Wegen zu folgen. Wie er uns einführt in fein geord— 
netes und überaus geklärtes Empfinden, wie er weiß, 
auf faſt klaſſiſche Art uns ſeine Gedanken einzuprägen, 
ſeinen Willen zu lehren. Wohl manchem Leſer mag 
die Vielgeſtaltigkeit des ſeelenvollen Inhalts der Bött⸗ 
gerſchen Worte wegen flüchtigen, oberflächlichen Leſens 
verloren gegangen ſein. Und auch wer ſie mit vollem 
Gemüt nachempfunden hat —, wie Schumann nicht. 
Für ihn bedeutete jedes Wort die Quelle wohlklingen⸗ 
der Polyphonie. Ein düfteres, warnendes Motiv in der 


* 


Einleitung. Wichtig, doch zart, faſt grollend und mi 
unter wehmütig fragend: „Was rufſt du Tränen ins 
Geſicht?“ Dann wieder will's uns wie ein Gebet er⸗ 
ſcheinen, das aus der wunden Seele eines Irdiſchen, 
durch Nacht und Wolken, durch Sturm und Flut hin⸗ 
ausdringt, hinauf zum Geiſt der Wolken „o wende, 
wende deinen Lauf, im Tale blüht der Frühling auf.“ 
Und nun mag die jugendliche, ſtürmiſche Kraft ſich 
nicht mehr zurückhalten. Sie kennt nur eines: frei! 
Feurig und hinreißend durchdringen die Klänge des 
Orcheſters den weiten Konzertſaal und rufen die irren⸗ 
den Seelen der Menſchen zur Freude am Frühling auf. 
Schumaun war damals im Vollbeſitze ſeiner ſchöpferi⸗ 
ſchen Kraft und gar mächtig und fein illuſtriert er den 
Gedanken und die Worte des Gedichtes. 

„ . in das folgende könnte ich daun hinein⸗ 
legen,“ ſchreibt Schumann als Anleitung, „wie es 
überall zu grüneln anfängt, wohl gar ein Schmetterling 
aufſteigt, wie nach und nach alles zuſammenkommt, 
was zum Frühling etwa gehört.“ Und ſo war auch die 
Aufführung der Symphonie am geſtrigen Abend im 
Konzertſaale gehalten. 

Der ſeiner vorzüglichen Tüchtigkeit wegen bekannte 
und überall gern geſehene Dirigent der Warſchauer 


Philharmonie, Zdis law Birnbaum, wußte, 
wo erforderlich, die Nüancen in feinfter Weiſe zu ber 


tonen. Die Ausführung war geklärt und fein detailliert, 
mit Ausnahme des Larghetto, dem es um einiges an 
charakteriſtiſcher Schattierung mangelte. 

Und nun zu Wagner. 

Burgen und Ruinen. Verfallene Mauern und 
Türme. Alte Wälder und breite Wieſen. Und darüber 
hinweg und zwiſchen hindurch die maſeſtätiſch⸗wuchtigen 
Klänge eines ftarten vollen Orcheſters. Wagners muſi⸗ 
kaliſche Ideen in hörbarer und faſt greifbarer Form. 
Seine Tondramen. 

Solche Bilder treten dem Zuhörer vor ſein geiſtiges 
Auge. Er ſieht Geſtalten dahinſchreiten, deren jedes 
Sinnen und Fühlen eine wohlklingende, rhythmiſche 
Empfindung iſt. Geſtalten, in denen ſich das Leben in 
all' ſeinen Größen ſichtbar konzentriert. Wagner ſah 
ſeine größte Aufgabe darin, Poeſie, Muſik und ſzeniſche 


zelkunſt muß als ſolche cktrelen, um dem Intereſſe 
des Ganzen zu dienen. Aus dieſem Grunde hat er auch 
den Geſang durch die muſikaliſche Deklamation 
und den mnſikaliſchen Schwerpunkt in das Orcheſter 
verlegt. Wagner hat als Komponiſt drei ſcharf von⸗ 
einander ſich unterſcheidende Perioden durchlebt, die in 


Darſtellung zu einem Ganzen zu geſtalten. Die Eln⸗ 
0 8 en zu ge | 


erſetzt 


der bayeriſchen Regierung aus Anlaß des plötzlichen 
Ablebens des ruſſiſchen Geſandten aus. 


Schreckensfahrt eines 
Schweizer Ballons. 


Zürich, 15. April. 

Der Ballon „Gotthard“ des Oſtſchweizeriſchen 
Vereins für Luftſchiffahrt, der unter Führung des 
Leutnants Santſchi in Schlieren bei Zürich aufgeſtiegen 
war, verſuchte bei Caſſonay (Kanton Waadt) zu landen, 
wobei der Pafjagier Wehrli aus dem Korbe flel. Der 
Ballon machte darauf einen Sprung von mehreren 
hundert Metern, wobei Santſchi und ein weiterer Paſſa⸗ 
gier Aeppli aus dem Korbe herausgeſchleudert wurden. 
Beide erlitten erhebliche Verletzungen. Mit dem dritten 
Paſſagier, Herrn Jenny, an Bord, der zum erſten Male 
eine Ballonfahrt mitmachte, erhob ſich der Ballon, der 
zugleich um 12 Sandſäcke erleichert worden war, raſch 
zu gewaltiger Höhe, indem er zugleich den Kurs nach 
Süden einſchlug. Zwiſchen 2 und 3 Uhr nachmittags 
wurde er über dem Genfer See geſichtet und fpäter in 
Genf. Er flog in großer Höhe in der Richtung Auf 
Aix⸗es⸗bains weiter. Ueber den zuerſt herausgeſchleu⸗ 
derten Paſſagier fehlen noch weitere Nachrichten. Der 
Ballon „Gotthard“ war jüngft bei Riedinger in Angs⸗ 
burg e iner Reparatur unterzogen worden. 


Franzöüſiſche Militär- 
Auintik. 


Paris, 15. April. 

In einer Reihe von Städten fanden geſtern Feſt⸗ 
lichkeiten zugunſten der franzüſiſchen Militär⸗Aviatik 
ſtatt. Im Velodrom von Bordegu wurde ein Radrenn⸗ 
Matſch zwiſchen dem däniſchen Meiſter Ellegaard und 
dem franzöſiſchen Meifter Friol, das der Däne zu feinen 
Gunſten entſcheiden konnte. In Toul wurden unter 
Leitung der Flieger⸗Ofſtziere Menard und Nicand 
Schauflüge verauſtaltet, an welchen eine Anzahl bekann⸗ 
ter Aviatfker u. a. Gordon Bell teilnahmen. Bell 
ſtürzte ans 10 Meter Höhe ab, blieb aber unverletzt, 
während ſein Apparat vollſtändig zertrümmert wurde. 

Auch in Bernay wurden Schauflüge veranſtaltet, 
wobei ſich die Moiatifer Lucas und Loridan hervor⸗ 
taten. 

Das Gryebuis der Veranſtaltungen kann als ein 
für die franzöſiſche Militär⸗Aulatik ſehr günſtiges ber 
zeichnet werden, da die aviatiſchen Vorführungen über⸗ 
all ſehr zahlreich beſucht waren und daher einen guten 
Reinertrag ergeben haben. Die Höhe der Summe iſt 
noch nicht bekannt. 

Paris, 15. April. In Cherbourg wurden ges 
ſtern intereſſante Verſuche zur Hebung von Unterſee⸗ 
booten mittels Luftballon gemacht. In einer Tiefe von 
30 Metern wurde ein ſchwerer alter Keſſel verſenkt, 
an den man einen von Ingenieur Surcouf erfundenen 
Ballon befeſtigte, der alsdann mit komprimierter Luft 
augefüllt wurde. Es gelang tatſächlich, mit Hilfe des 
Ballons den Keſſel zu 5 Die Verſuche ſollen 
nunmehr an Unkerſeeboten fortgejegt werden, 

Paris, 15. April. Im Laufe des geſtrigen Tages 
ſind zwei ſchwere Verkehrsunfälle in Paris zu vers 
zeichnen. Nachmittags gegen 4 Uhr wollte ein Autos 
omnibus der Linie Palais Royal⸗Buttes Chaumont in 
der Rue Manin einem auf der Straße fpielenden Kinde 
ausweichen und ſtieß dabei mit einem Straßenbahn⸗ 
wegen zuſammen. Vier Reiſende und der Schaffner 
des Wagens wurden verletzt. — 

Spät abends ſtießen in Clichy zwei Straßenbahn⸗ 
wagen zuſammen, wobei zehn Perſonen mehr oder 
weniger ſchwer verletzt wurden. Zwei Perſonen wur⸗ 
den in bedenklichem Zuſtande in das Hoſpital gebracht. 


Ein Sieg Nooſevelts 


in Penſylvania. 
New⸗Pork, 15. April. 
Das Ergebnis der Vorwahlen im Staate Peine 
ſylvania gibt, wie ſchon gemeldet, Rooſevelt eine über⸗ 
wiegende Mehrheit unter den Delegaten zur Normſe⸗ 
rung des Präſidentſchaftskandidaten auf der Konvention 
von Chicago. Infolge dieſer Wahl ſowie der Ergeb⸗ 
niſſe in Illinolg verfügt Rooſenelt gegenwärtig über 
ungefähr 175 Stimmen der Delegaten gegen etwa 
300, die für Taft ſtimmen werden. Seine Oupoſition 
wird jedenfalls ſtark genung ſein, um die eventuell in 
Ausſicht genommene Aufſtellung eines Kompromiß⸗ 
kandidaten zu erzwingen. Die demokratiſchen Delegaten 
Pennſulvanias treten durchweg für Wilſon ein. 
New⸗Nork, 15. April. Der Wahlkampf wird 
in den letzten Tagen mit gußerordentlicher Schärfe 
geführt. In verſchiedenen Gegenden kam es zu zu⸗ 
ſammenſtößen zwiſchen den Anhängern des Präſidenten 
Taft und den Anhängern des Expräſidenten Rooſevelt. 
Verſchiedentlich mußte die Polizei einſchreiten 
und zahlreiche Verhaftungen vornehmen. Da 
die Ausſichten für Rooſevelt nicht ungünſtig ſind, jo 
verſuchen die Anhänger Tafts alle zu Gunſten des 
Tzpräfidenten ſtattfindenden Wahſverſammlungen zu 
zeiſprengen. 


Ehronik u. Ealnca. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

* Pafrechte der Juden. Das Polizeideparter 
ment hat am 22. Februar 1912 alt. St. den Gouver⸗ 
neuren, Stadthauptleuten und dem Warſchauer Ober⸗ 
polizeimeiſter folgendes Zirkular zugehen laſſen: „ueber 
die Anwendung des Allerhöchſten Ukaſes vom 5, Okto⸗ 
ber 1906 über die Aufhebung einiger Rechtsbeſchrän⸗ 
kungen der Dorfbewohner und anderer Perſonen der 
früheren Steuerſtünde find den Provinzialbehörden 
Zweifel darüber aufgeſtjegen, ob ſich der Abſchnitt 5 des 
genannten Geſetzes auf die Juden bezieht und ihnen 
auf Grund dieſes Geſetzes terminloſe Paͤſſe ausgefertigt 
werden können. 

Das Polizeidepartement hat den Gouverneuren zit 
wiederholten Malen erklärt, daß das Geſetz vom 5. Ok⸗ 
tober 1906 nur auf die Fremdländer Rußlands, mit 
Ausnahme der Juden, Anwendung findet. Da dieſe 
Frage aber für die Geſamtmenge der jüdiſchen Bevölke⸗ 
rung Rußlands von großer Bedeutung iſt, fo hat ſich 
das Minſſterium des Junern um eine Interpretation au 
den Senat gewandt, deſſen Gutachten noch nicht erſolgt 
iſt. Inzwiſchen haben einzelne Gouverneure auf Grund 
der obenerwähnten Vorſchrift des Polizeidepartements 
Juden, denen dag Recht zuſtand, terminloſe Päſſe auch 
ſchon vor dem Ukas vom 5. Oktober 1908 zu erhalten, 
ſolche verweigert. Das Zirkular bringt den Gouvernen⸗ 
ten in Erinnernug, daß den Juden, denen vor dem 5. 
Oktober 1906 das Recht zuſtand, terminloſe Päſſe zu 
erhalten, ſolche auch in Zukunft anszufertigen find, da 
der Ukas keinerlei neue Rechtsbeſchrünkung der Juden 
enthält. Außerdem betont das Polizeldepartement, daß 
die Ausfertigung eines terminloſen Paſſes an einen 
Juden keineswegs die Frage über das begrenzte Wohn, 
recht der Inden berührt.“ 

Das Petrikauer Gouvernement in 
Zahlen. Im Gebiet des Petrikauer Gouvernements 
befinden ſich 12 Städte, 40 Flecken und 2850 Dörfer 
mit 151 Gemeinden. Am 1. Januar 1910 zählte das 
Gouvernement Petrifau 1,929,828 Einwohner, darun⸗ 
ter 941,969 Männer und 987,859 Frauen. Im Laufe 
des Jahres 1910 fanden 96,544 Geburten ſtatt und es 
ſtarben 46,778 Perſonen; verzogen aus dem Gouver⸗ 
nement Petrikau ſind 57,814 Perſonen, zugezogen 
199,528 Perſonen. Die Ginmohnerichaft des Gouverne⸗ 


ie_ Richtigkeit ‚eformidern beſtäti gten. 

ſei des Jutereſſes halber hier nur die dritte Periode 
erwähnt, in der er feine Ideen konſeguent und ohne 
Rückſicht auf abfällige Urteile feiner meiftens wohl nut 
neidiſchen Gegner durchführte. Er war ſich feiner 
Kraft bewußt und geſtaltete fie zu einer wahren 
Heroenmacht aus. Und grade in den Werken dieſer 
dritten Periode („Triſtan“, „Parſifal“, „Nibelungen“ 
und „Meiſterſinger“) leuchtet Wagners Genialität in 
in der Konzentrierung der verſchiedenſten Mitte! des 
Ausdrucks und Spfels. 

Wir finden hier einen Reichtum der Harmonie, 
Intenſitüt des Ausdrucks, eine Charakteriſtik der 
Rhythmen und ein Raffinement der Inſtrumentation 
wie nicht in der Entwicklungszeit. Seine Reife war 
eingetreten. Doch wirkt die Muſik zu ſeinen Tondramen 
als abſolute Muſik nicht dermaßen, wie es 
e auf der Bühne geſchieht. Und trotz⸗ 
dem haben einzelne Teile ſich in unſern Konzertſäleu 
bis auf den heutigen Tag behauptet, was wohl der 
außerordentlichen Popularität der Werke Wagners“ die 
fe im Lauf der Zeit erhalten haben, zu danken iſt. 
Faſt jedem Gebildeten find die Handlungen der einzelnen 
Tondramen bekannt, ſo daß er ſich hilfs ſeiner 
Phantafie den Gang des Ganzen vergegenwärtigt. 

Zu dieſen Muſikſtücken gehören auch die geſtern 
abend durch die Warſchauer Philharmonie bei uns ſehr 
gut geſpielten. „Iſoldens Tod“ und „Der Walküren⸗ 
ritt.“ Stellt erſteres beim Anhören mehr muſikaliſches, 
äußerſt fein gebildetes Verſtändnis zur Bedingung, fo 
führt letzteres ſchon den Gewitterſturm, die zuckenden 
Euütze und den rollenden Donner in feiner entfefjelten 
Gewalt fait wie ein Bild vor Augen. Auch ohne ſzeniſche 
Handlungen ſtellt dieſer Teil des Muſikdramas einen be⸗ 
ſonderen Wert dar. 

Und da das ſymphoniſche Poem „Les preludes“ 
von Franz Liszt, dieſes früheren „hungariſchen 
Wunderkinden“ und ſpnteres genialen Komponiſten. In 
„Les preludes“ findet ſich alles, was Poeſtie und Leben 
beißt, von ſelbſt. Sind es ſetzt zarte Melodien, die ſich 
ſchmeichelnd in das Herz des Zuhörers ſchleichen und 
ihn rühreu, ſo ſind es weiterhin die wuchtigen, lauten 
Kli ige des großen Orcheſters, wie ſie praſſelnd wieder⸗ 
fallen, emporſchnellen und davonellen. Liszt iſt der große 
Vater der modernen Juſtrumentalmuſit und ſteht in 
der Wiedergabe anderer Werke wie auch der Zeugung 
eigener unvergleichlich da. Und iſt fo Urſache zur 
wunderung über dieſen jo ſeltſamen Einfluß Liszto, 
weun ſchon 1834 ein Pariſer Bericht non ihm ſchreibt, 


* 


die Muſik ſei ihm Kunſt, die den Menſchen ſein höheres 
Daſein ahnen laſſe und aus dem Treiben des gemeinen 
Lebens in den Iſistempel führe, wo die Natur in hei⸗ 
ligen, nie gehörten und doch ver tändlichen Lauten mit ihm 
ſpreche? Und ſollten wir nicht dieſes in Liszts Werken 
WN können, wo es zu feiner Eißenart 
gehört 

Die Ausführung war glänzend. Die Orcheſtermit⸗ 
glieder folgten dem leiſeſten Zeichen ihres hervorragen⸗ 
den Dirigenten. 

Eine muſikaliſche Eigenart lernten wir geſtern in 
Herrn Prof. H. Melcer kennen, der ſein 
akademiſch gehaltenes Klavierkonzert für esmoll 
in Begleitung des Orcheſters vortrug. Geſtrenge 
Technik, ſtraffe Melodik, reiner ernſter Ton, 
ein Werk voll treihender Kraft und Stärke, wie 
es nur der modernen Schule entſpringt. Stellenweiſe 
doch ſchlägt es weichere Töne an. Melodien ſchweben 
und unwillkürlich erinnert man ſich an unſere jo eigen» 
artige, moderne Lyrik. Sie tritt beſonders in dem 
ſchönen Andanting zu Tage. (Wenn man von einer 
Lyrik in der Muſik überhaupt ſprechen darf.) Die In⸗ 
ſtrumentation iſt glänzend. Die Vielgeſtaltigkeit der 
Gedanken bewegt ſich in faſt klaſſiſchen Grenzen. 

Ju der Ausführung hat ſich das Orcheſter an 
einigen Stellen nicht dem Soliſten anpaſſen können, 
was bei fo ſtreng gehaltenen mufifalifchen Werken be⸗ 
ſonders unangenehm auffällt. Der Beifall des zahle 
reichen Publikums veranlaßte Herrn Prof. Melcer zu 
einigen liebenswürdigen Zugaben, (Klavier,) 

Die Wahl der einzelnen Werke zu feinem Beneſiz⸗ 
Abend war Herrn Bienbanm beſonders gut gelungen. 
Er hat aus praktiſcher und künſtleriſcher Rücckſicht wohl 
auf ihren Charaktet und den damit in engem Juſam⸗ 
menhang ſtehenden Einfluß geachtet. Wit durchleben 
eine Zeit des Erwachens, der Erſtehung in der 
Natur. Unſere Gemüter öffnen ſich den neuen, jungen 


Eindrücken des Frühjahrs und beinahe ſchwelgen wir 
— um poetiſch zu ſprechen — in Wenne und Luft, 
Das kaun auch der Schnee uns nicht“ nehmen!“ Da 


bringt uns Hert Birnbaum in weiſey Art die feurige 


Frühlingsſumphonit und ſchließlich, die grandioſen 
Wagnerſtücke! Wahrlich, ein eoles Steigern! Und 
dazwiſchen erklingen intime und zürte Melodien und 


laſſen uns auch das feinere und Life nicht vergeſſen. 
Und man hat es dem beliebten. Dirigenſen gelohnt. 
Mit tiefſter, aufrichtiger Dankhafkoit. 


Dienstag, den (3.) 16. April 1912, 


ments hat ſich alfo um 188,981 Köpfe vermehrt und 
erreichte die Zahl 2,148,990. 

Die Getreide⸗ und Kartoffelernte ſicherte der ganzen 
Einwohnerſchaft den unterhalt: es werden geſät 


3,784,551 Pud Getreide und geerntet 21,932,991 
Pud; Kartoffeln werden gepflanzt 1503,48 
Pud und geerntet 87,984,818 Pud ; der Rein⸗ 


ertrag ergab alfo 18,148,434 Pud Getreide und 
72,581,270 Pud Kartoffeln. An Heu wurde geerntet 
99,661,140 Pud. Das Petrikauer Gouvernement hat 
die größte Jnduſtrie im ganzen Reich. Im Jahre 
1910 gab es dortſelbſt 1,795 Fabriken und gewerbliche 
Unternehmungen; die Zahl der Arbeiter betrug 
147,751 und die Produktion erreichte die Höhe von 
Rbl. 588,802,011. In den Städten befanden ſich 
1038 Fabriken und gewerbliche Unternehmungen mit 
123,231 Arbeitern und einem Produktionswert von 
247,513,310 Rbl., in den Flecken und Dörfern waren 
757 Fabriken und gewerbliche Unternehmungen mit 
24,520 Arbeitern und einer Produktion von bl. 
296,288,701. Die Durchſchnittsproduktion einer Fabrik 
betrug jährlich in den Städten Rbl. 238,451 und in 
den Flecken Rbl. 378,188. Dieſer große Unterſchied 
zwiſchen der Produktion einer Fabrik in einer Stadt und 
einer ſolchen in einem Flecken iſt auf die große Ent⸗ 
wickelung des Bergweſeng in Bendinet Kreis zuzückzu⸗ 
führen, wo in 17 Fabriken und gewerblichen Unterneh⸗ 
mungen 7894 Arbeiter beſchäftigt ſind und die Pro⸗ 
duktion die Höhe von 275,104,612 erkeicht — es kom⸗ 
men alſo durchſchnittlich NEL 34,723 auf jeden 
Arbeiter. 

Die Bergwerke in Bendiner Kreis erzeugten im 
Jahre 1910 — 340,015,140 Pud Kohlen, wofür 
Warſchau und Bod z das Hauptabſatzgebiet bilden; 
nach dem Reiche wurden nur 11,400,000 Pud ausge⸗ 
führt und ins Ausland, hanptſächlich nach Oeſterreich 
6,800, 0 Pud. 

Die Zahl der Unglücksfälle im Dabrowa⸗Gebiet 
war noch immer groß, denn fie erreichte eine Höhe von 
3,932, davon wurden 3,571 Perſonen geſund; 260 
wurden arbeitsunfähig, 59 ſtarben und 45 befanden ſich 
in Behandlung. Im Laufe des Jahres 1910 hatten 
die 12 Städte des Gouv. Petrikau an Einnahmen, zu⸗ 
fanımen mit den eingegangenen Rückſtänden der vor⸗ 
hergehenden Jahre Rbl. 3,112,237. Davon wurde aus⸗ 
gegeben und den eiſernen Fonds hinzugefügt Rbl. 
2.199,30; in den Kaſſen blieben für das Jahr 1911 
Rbl. 912,606 zurück. An Schulſteuer, zum Unterhalf 
der Elementarſchulen, floßen Rol. 695,607 ein. In den 
Gerichtsinſtitntionen verhandelten im Jahre 1910 Pro⸗ 
zeſſe gegen 44,411 Perſonen; verurteilt wurden 
41,118, darunter 38,395 Männer und 7,718 Frauen. 
Wohltaligkeitsinſtitutſonen gab es im Gouv. Petrikau 
47, Lehranſtalten aller Art — 1,623, darunter 597 
lädiſche Cheders. — Die Gemeinde⸗Spar⸗ und Leihe 
kaſſen gaben einen Reingewinn von Rbl. 124,238, d. 
J. etwas weniger als im Jahre 1909, wo er Rbl. 
181,356 betrug. Die Anlagekapitalten der Gemeinde⸗ 
Leihe und Sprarkaſſen betrugen im Rechnungsjahr Rbl. 
1,889,460. 


* Die Gültigkeit des Teſtamentes eines 
Selbſtmörders. Selbſtmordverſuche werden bekannt⸗ 
lich gerichtlich beſtraft. Aber das Gericht erkennt auch 
das Teſtament eines Selbſtmörders nicht an. Eine 
Illuſtration dazu liefern mehrere intereſſante Prozeſſe, 
die in der nächſten Zeit ſtattfinden ſollen und deren 
Vorgeſchichte folgende Details enthält: Ein gewiſſer 
Otto Starſzewski, ein in Kiew leben der Pole, nahm 
ſich im Jahre 1908, da er von unheilbarem Aſthma 
hen wurde, das Leben. Eine Woche vor der Aus⸗ 
führung des Selbſtmordes hatte er teſtamentariſch fein 
ganzes mehrere Hunderttanſende beteagendeg Vermögen 
verſchledenen Wohltätigkeitsanſtalten und gemeinnützigen 
Inſtitutionen in Krakau, Poſen, Warſchau und Kiew 
vermacht. Das Kiewer Bezirkögericht beftätigte das 
Teſtament, da niemand es anfocht und die Legate wur⸗ 
den ausgezahlt. Jetzt, nach 4 Jahren, ſtrengen die 
Erben des Verſtorbenen einen Prozeß gegen die bedachten 
Juſtitutionen an, indem fie ſich auf dies Geſeßzberufen. 
Das Skelett eines Megatherium, welches 
von dem Naturforſcher Karl Schreiner in den Höhlen 
bei Jacobing, Staat Bahia, Brafilien, gefunden worden 
war, gelangte in dem Natignalmuſeum in Nio de 
Janeiro zur Aufſtellung. Es handelt ſich um ein M. 
Cuvieri, das einer ausgeſtorbenen Säugekiergattung der 
Zahnlücker argehört, das Skelett zeigt ein Tier von 
Glephantengröße, dem Faultier am nächſten verwandt. 
Der hintere Teil des Körpers muß bejondevs ausge⸗ 
bildet geweſen fein, was an den rieſigen Becken und 
Schenkelknochen zu erkennen ift, auch der Schwanz war 
ſtark und lung. Das Schlüſſelbein, dem des Menſchen 
ähnlich, war gleichfalls ſtark, der Kopf verhüältnismäßig 
Nein, die ſtarken und gedrungenen Füße hatten beweg⸗ 
liche Zehen, von denen die äußern mit kurzen Nägeln, 
die mittlern mit ſtarten Grabkrallen verſehen waren. 


id Unbeftelbare Telegramme: Pfarrer Fer 
don aus Lomſha, Pagel Reichſtein aus Irkutsk, 
Marzellenbaum, Grand ziel, aus Warſchau, Golem⸗ 
biowski, Petrikauerſtraße Nr. 61, as Lowiez, Nowo⸗ 
fielatt aus Warſchau, Churgel, Hotel Viktoria, aus 
Kamyſchlow, Merejus aus Koroſtennſg, Nowieki, Sreb⸗ 
raindte 23, aus Lask, Weintraub, Gland Hotel, aus 
Moskau, D. Lande aus Warschau, Lifſchütz, Zachodnia, 
aus Guſino, J. Mokil aus Wenden, Inowskl, Bene⸗ 
dylla 12, aus Kertſch, Letſch, Pelefkauerſtr., aus 
Alupka, Koniliowicz, Nowomſefska, aus Solodzkin, Sali⸗ 
man, Petrikauerſtenze, aus Norenewo, Wolf aus Ka⸗ 


Pensjonat 
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klagten gekauft zu haben. Der Prozeß, zu welchem 
mehr als 50 Zeugen geladen ſind, wird mehrere Tage 


liſch, Rud. Hein, Radwanska 40, aus Wiesbaden, Ru⸗ 
ſchulz aus Tomsk. 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Thalia Theater. „Othello“. (Der 


Akten von William Shakſpeare. 
Regie Walter Doerry. „Othello“ gehört zu 
denjenigen Dramen Shafefpeares, die er ſchuf, als feine 
tragische Kraft auf der Höhe ſtand. In dieſe Periode 
fallen bekanntlich die aus der griechiſchen und lateiniſchen 
Geſchichte entnommenen Stücke wie: Timon von Athen, 
Julius Caeſar und Antonins und Cleopatra, ſowie die 
aus der früheren britiſchen Geſchichte entnommenen 
Stücke: Macbeth, die Tragödie des Ehrgeizes und Lear, 
die Tragödie der Undankbarkeit und endlich die beiden 
großen Dramen: Othello und Hamlet. Von dieſen 
Dramen werden gewöhnlich Macbeth und Lear, Othello 
und Hamlet die vorzüglichſten Tragödien Shakeſpeares 
ſenannt. König Lear ſteht obenan wegen der Tiefe der 
eidenſchaft, Machett wegen der kühnen Imagination 
und der raſchen Folge der Handlungen, Hamlet wegen 
der hohen Entwickelung der Gedanken und Empfindun⸗ 
gen und Othello wegen des fortſchreitenden Intereſſes 
und der mächtigen Abwechſlung des Gefühles. Geſpielt 
wurde recht gut und die Regie des Herrn Doerry ver⸗ 
dient volle Anerkennung, Herr Hochfels, der 
den Othello verkörperte, gab ihn in recht tpypiſcher 
Weiſe. In der Auffaſſung dieſer edlen Natur, wie 
Othello es im Grunde ſeines Weſens iſt, und ihrer 
Durchführung durch reißend ſchnelle, aber ſtufenweiſe 
Uebergänge in der Steigerung der Leidenſchaft von dem 
geringſien Anfange und ohne Berückſichtigung der Hin⸗ 
derniſſe bis zur hoͤchſten Höhe, in dem Gemälde des 
legten Kampfes zwiſchen Liebe und Haß, Zärtlichkeit 
und Rache, Eiferſucht und Treue, verſtand es Herr 
Hochfels recht ſympathiſche und gelungene Züge hin⸗ 
einzubringen. In manchen Stellen wäre Mäßig ung 
dringend geboten. Eine feindurchdachte und abgerundete 
Leiſtung ſchuf Herr Doerry als Jago. 
Er gab den Jago mit einem leiſen Zug ind Mephifto- 
pheliſche. Man fühlte den tief eingewurzelten Menſchen⸗ 
haß aus ſeinen Geſpräche, die Zügeloſigkeit der 
Begriffe, die nur anf das Böſe gerichtet ſind. Die 
Szenen mit Roderigo gehören wohl zu den beſten 
Lelſtungen des Abends. Frl. Fo erſte r gab die fanfte 
Desdemona treffend wieder. Der gutmütige Caſſio fand 
in Herrn Mar x einen guten Interpreten. Frl. Bü⸗ 
finger als Emilia bot eine abgerundete Leiſtung, 
man fühlte aus jedem Tone ihre klaſſiſche Schulung. 


Volle Anerkennung verdient Herr Czeruys ausge⸗ 
zeichneter Brabantio und Herr Loeſſels gut ges 
gebener törichte Roderigo. 

Das Haus war ziemlich gut beſucht. Man ſah beſon⸗ 
ders auf der Galerie das geiſtige Proletariat recht zahlreich 
vertreten, im Parkett boten die Gymnaſiaſten und Gym⸗ 
naſiaſtinnen bewaffnet mit Recklams „Othello“ eine recht 
angeuehme Abwechſlung. Sämtliche Logen gähnten das 
gegen vor Leere. Othello iſt ja bekanntlich keine 
Operette. 8 H. Z. 

Die hier mit fo ganz außerordentlichem Erfolg zur 
Aufführung gekommene Operetten⸗Novität „Eva“ wird 
morgen, Milwoch noch einmal wiederholt. Frl. He d⸗ 
wig Vol tz, die auch das letzte mal die Titelrolle mit 
vielem Feuer fang und mit großer Hingebung e 
wird auch morgen wieder die „Eva“ fingen, ebenſo liegt 
die brillante Partie des Flaubert abermals in den 
Händen unſeres beliebten Tenors, des Herrn Karel 
Gottfried. — Donnerstag findet wieder eine 
Abonnements ⸗Vorſtellung ſtatt. Zur 
Aufführung gelangt eine der populürſten Operetten der 
Gegenwart „Herbſt⸗ Manöver“ von Emmerich 
Kalman. Frl. Hedwig Voltz wird darin als 
„Baronin Riſa“ auftreten. Allen Freunden der 
Operette wird die Aufführung von „Her beſtmanö⸗ 
ver“ nur willkommen fein. 


Aus der Provinz. 


5, Petrikau. Ein Rieſenprozeß ge⸗ 
langt in der nächſten Zeit vor der 8. Kriminal⸗Ab⸗ 
teilung des hieſigen Bezirksgerichts zur Verhandlung 
Im September 1905 bemerkte die Adminiſtration der 
Sosnowicer Eſſengießerei Aktien⸗Geſellſchaft in Za⸗ 
wierce (vormals Huloſchinski), daß auf der Station 
Zawierce immer meht Waggons mit Eiſen verladen 
wurden, als laut Bestellung abgehen ſollten. Es er⸗ 
wies ſich, daß eine ganze Diebesbande exiſtierte, den 
der Aufſeher der genannten Fabrik unzählige Waggons 
mit gestohlenem Eiſen lieferte, die dann nach Lodz, 
Sosnowice und anderen Städten verkauft wurden. An⸗ 
geklagt find 15 Einwohner von Lodz, Bendin, Soeno⸗ 
wice, Zawierce etc. Und zw. Felix Renski, Anton Ko⸗ 
koczunski, Joſef Jablonski — während der Periode von 
Juni bis September 1905 aus der Elſengießerei in 
Zawierce, bei der fie angeftellt waren, 19 Waggons 
Eiſen geſtohlen haben. Schlama⸗Mener Lewkomicz, 
Joſef Habermann, Elieſer Rechiet und Wolf Snkien⸗ 
nik, — bei der Ausführung des Diebſtahls und beim 
Verkauf der geſtohlenen Wahre behilflich geweſen zu 
fein; Pinkrs Witelſohn, Salomon Kronenberg, Mordka 
Kozlowski, Ber Neuhaus, Alter Hornſtein, Friedrich 
Lange und der deutſche Untertan Moritz Bauer — 
die geftohlene Waren von den erſtacnannten Ange⸗ 


anger Färber Ein Fräulein 
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in Anſpruch nehmen. Einige hervorragende Petrikane. 


der Angeklagten unternommen. 
G. Alexandrow. Verhaftung eine 


Einbruchsdiebſtahl. Geſtern ging der örtli 


und Warſchauer Rechtsanwälte, darunter auch der bes 
kannte Rechtsanwalt Ettinger, haben dle Verteidigung 


änßerſt verdächtigen Perſönlichkeit. 


fion in einem Maſſengrabe, beſtattet wurde, mit Names 
bezeichnet. 

— Die neue Spur der „Mona Liſa, die, 
wie gemeldet, durch die Verhaftung des Muſeumsdiebes 
Chauveau in Paris gewonnen worden iſt, führt, einer 
Aachener Drahtmeldung zufolge, auf eine Perſöylichkeit, 
die eine Reihe von Jahren in Aachen gewohnt hat, 
Es iſt ein gewiſſer Rens Ferran, ein geborener Fran⸗ 
zoſe, 37 Jahre alt, der wegen Diebſtahls mehrerer Sta⸗ 


* 


* 


chen Polizei die Mitteilung zu, daß ſich im Dorfe tuetten aus einer Kirche in Belgien und wegen des be⸗ 
Fronciszkow, Gemeinde Puszniew, bei dem Landwirt kannten Gobelindrebftahls im Tantener Dom im Jahre 
Felir Anton Kaszuba, ſeit etwa 2 Wochen ein unbe⸗ 1911 ſteckbrieflich verfolgt wird und ſeit dieſer Zeit 


kannte junger Mann aufhält, von dem bekannt wurde, 
daß er an erlittenen Schußwunden darnieder liege. 
Dem Vernehmen nach, ſei der Unbekunnte in Luto 
behandelt. Argeſichts dieſer 


Mitteilung, brach di 


und nahm den Unbekannten feſt. Derſelbe hat zwe 
Schußwunden im Rücken, die noch nicht verheilt Find 
weil ſich die Geſchoſſe noch in dem Körper des Ber 
wundeten befinden. Da man keinerlei 
papiere bei dem Verwundeten vorfand und da er jed 
Auskunft verweigert, wurde der Verhaftete, der 
20 Jahre alt ſein mag, vorläufig nach 
gebracht und in dortigen Arreſtlokal interniert. 
heute ſoll der Unbekannte nach Lodz 
werden. 

Im Hauſe Heinrich Wegner an der Wierzbinska 
Straße drangen heute Nacht unbekannte Diebe in 
daſelbſt befindliche Viktualien⸗Geſchäft und räumten den 
ganzen Laden aus. Der Wert der geſtohlenen Pro. 
dukte beziffert ſich auf über 200 Rbl. 


Industrie, Handel und Verkehr. 


Wirtſchaftslage in den Vereinigten 
ten. Eine Beſſerung der allgemeinen Gef 00 
iſt durchweg wahrnehmbar, aber die Spaltung in de 
republikaniſchen Partei und die Erbitterung, 
der politiſche Kampf geführt wird, beeinträchtigen 
neuerwachte Unternehmungsluſt. Nooſevelts Sieg 
Illinois wirkte verblüffend und lieferte 
für die neue Erſtarkung des Radikalismus. Er Tür 
eine ununterbrochene, mit den ſchürſſten Mitteln arbei 
tende Wahlagitatlon befürchten. Die Gefchäftsweli 


transportier. 


di 


ſervativer Kandidaten gelungen ſei. Audere 
mende Faktoren ſind die in 


zutage getretene Verſchlechterung der 
Miſſiſſippi⸗ und des Ohiotales, die die Beſlellung de 
Bodens verhindert, und ferner ein möͤglicherweif 
bevorſtehender Lokomotivführerausſtand. Dagegen wir 


ſpürt. 


mierz geweſen und werde von einem dortigen Feldſcher 


Alexondrower Polizei in verfloffenee Nacht nach dem 
bezeichneten Orte, umzingelte das Gehöft des Kaszuba 


Legitimations⸗ 
etwa 


Alexandrow 
Erſt 


das 


mit der 


in 
den Beweis 


hatte bereits damit gerechnet, daß die Aufſtellung kon⸗ 
verſtim⸗ 
den Saatenſtaudsberſchten 
Ernteausſichten, 
die schwebende Tarifreviſton, die Ueberſchwemmung des 


der Arbeiterausſtand in der Kohleninduſtrie wenig ge⸗ 


An Baumwolle zeigt ſich großer Bedarf. 
Die Verhältniſſe in der Textilinduſtrie haben ſich nach 
der erfolgten Lohnerhöhung der Angeſtellten gebeſſert. 
— Der Ausſtand der Zimmerleute in Chicago iſt bee 
endet. — Die Aufträge der Bahnen und die Bautätig⸗ 
keit nehmen zu. Die für die Nenanſchaffungen der 
Bahnen erforderlichen Geldmittel werden durch Ausga⸗ 
ben von Aktien und Notes aufgebracht. Man hält eine 
Belebung des Stahlmarktes und Preiserhöhungen für 
bevorſtehend. — 

Die Einwanderungsbehörde erklärt, die Einwande⸗ 
rung aus Südeuropa, die ſo groß ſei wie nie zuvor, 
verhindere wegen Raummangels eine genaue geſund⸗ 
heitliche Unterſuchung der Einwanderer, und die Wohl⸗ 
fahrt des Landes jet infolgedeſſen gefährdet. Die Behörde 
befürwortet eine Erhöhung der Geldſtrafen, die von den 
Dampferlinien für die Beförderung geiſteskranker Aus⸗ 
wanderer zu zahlen ſiud. 

Die Börſe weiſt Zeichen der Ermſtdung auf, fie 
ignoriert aber die ungünſtigen Faktoren. Zahlreiche euro⸗ 
päiſche Guthaben find eingezogen worden. Die Pazi⸗ 
fizierung Chinas gilt als Hauſſemotiv. 

Nach den dem Panamakanal benachbarten Gebie⸗ 
ten findet eine größere Auswanderung ſtatt. 


Neues aus aller Welt, 


— Knochenfunde an der Richtſtätte Mo: 
bert Blums. An der Stelle in der Brigittenau bei 
Wien, wo der Buchhändler Robert Blum 1848 erſchoſ⸗ 
fen wurde, find bei Erdausgrabungen Menſchenknochen 
gefunden worden. Die Knochen lagen einige Schritte 
von den zwei Bäumen, die den Platz markierten, wo 
Blum gerichtet wurde. Ein ſachverſtändiger Arzt äußerte 
ſich, daß man aus der Beſchaffenheit der Knochen nicht 
auf den Zeitpunkt ihrer Beerdigung ſchließen könne. 
Sie ſtammten allerdings nicht aus den leßten Jahr⸗ 
zehnten, können aber ebenſogut ſechzig als auch zwei⸗ 
hundert Jahre an der Stelle gelegen haben. Sonſt hat 
man weder Reſte von Münzen noch Kleiderreſte gefau⸗ 
den. Die Grabungen an der Stelle werden fortgeſetzt. 
Man weiß wohl, daß Robert Blum an der geſchilderten 
Stelle erſchoſſen wurde, doch beſtanden Zweifel, ob er 
auch dort begraben worden iſt. Seinerzeit iſt auch die 
Gattin Robert Blums nach Wien gekommen, um die 
Auslieferung des Leichnams zu erwirken, doch wurde 
die Gattin abgewieſen, da die Auslieferung zu umſtänd⸗ 
lich fen Das Grab wurde ſtreng geheim gehalten, 
und daher nicht einmal im alten Wehringer Friedhof, 
wo Robert Blum am 13. November, nach einer Ver⸗ 
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We adh. „Neun L/ Zelang- kauerſtr. 117. 


Watte eebeten. 3798 Petrikauer⸗Str. 117. 4840 


Mäbchen od. rar 


Berthoſd Both 


zu halten, 
wollte, Eine Volksmenge von mehreren faufend Perſonen nahm 
ſedoch eine fo drohende Haltung gegen die Frau an, daß ſie nur 
mit Mühe von einer Abteilung Konſtabler in Sicherheit 
dem Park und in ihre Wohnung gebracht werden konnte. 


Es werden Kinder 


„flüchtig iſt. Ferran unterhielt außer dieſer Aachener 
„Wohnung, in der übrigens noch feine Fran als Damen⸗ 
ſchneiderin wohnt, eine Reihe anderer Wohnungen im 
Ausland, von denen die in der Nähe des holländiſchen 
Ortes Vaals als eine Art Muſeum bekannt iſt. Er hefaßte ſich 
mit dem Vertrieb von Antiquitäten und führte ſehr 
wertvolle Altertümer. Man ſchenkte ihm in vieſen 
Kreiſen ſchon ſeit geraumer Zeit kein rechtes Vertrauen. 
So kam er in den Verdacht, 1911 den Diebſtahl im 
Aachener Mnfeum ausgeführt zu haben, 

— Verhaftung von Aktienfälſchern. In Mailand 
wurden der Wechſelagent Giuſeppe Caſtiglioni und einige uns 
dere Mitglieder einer Föälſcherbande verhaftet, die mehrere 
Mailänder Banken durch gefälſchte Anduftrienktien um mehrere 
hunderttauſend Lire betrogen haben. 

— Apachen in Tunis. In Gabes (Tunis) wurden 
geſtern zwei Soldaten des dortigen leichten Jnfanterle Bu⸗ 
taillons durch myſteriöſe Revolverſchüſſe ſchwer verwundet. Eine 
Unterſuchunz iſt im Gange Der verbrecheriſche Schütze ſſt 
noch nicht gefunden, Im Militärlager von Babes ſind alle 
itungen verboten, weil die Behörde einem Komplott auf die 
ur gekommen iſt, wonach ein paar Soldaten der Straſba⸗ 
talllone die Abſicht gehabt haben ſollen, eine Bande zu bilden 
nach dem Vorbiſde der Pariſer Automobil-Apachen, um die Ge. 
gend zu brandſchatze n. 

— Schwerer Fliegerabſturz. Johannisthal bel 
Berlin, 15. April. Hier ereignete Ad geſtern ein ſchwerer 
ſegerabſturz. Der Pilot Karl Müller war mit dem Kühlſtein⸗ 
decker geftortet und kam auch glatt vom Boden weg. In 
10 Meter Höhe ließ er den Apparat fehr ſteil bis anf ca, 
- 30 Meter hochſteigen, Da faßte eine feitliche Büe den Eindecker 
e und brachte ihn ins Schwanken. Müller vermochte die Oner⸗ 

ſtabilität nicht mehr herzustellen und ſtürzſe ab, Wenige 
r Meter über dem Boden fing ſich der Ein deter ſeſöſt ab, 
wodurch der Fall gebremſt wurde. Das Flugzeug überſchlug 
ſich jedoch und zerſchellte faſt vollſtändig. Müller, der außer 
leichteren Verletzungen einen Beinbruch erlitten hatte, wurde 
ins Britzer Krankenhaus übergeführt. 1 

— Automobilunglück bei Starnberg, Ein mit ſieben 
Perſonen beſetztes Automobil aus der Münchener Autogarag⸗ 
Mendel, daß der Chauffeur Schmidthuber des Grafen Arch, 
Zinneberg aus München lenkſe, rannte beim Ausweichen vor 
inem hin und her ſchwankenden Radfahrer am Rande des 
Forſtenrieder Park bei Percha an einen Baum. Das Automobil 
überſchlug ſich. Der Chaffeur erlitt durch einen Rippenbruch 
tödliche Verletzungen an der Lunge. Welterhin wurden er⸗ 
heblich verletzt der Schloſſermeiſter Ewald Schmitt aus München 
und der Baumeiſter Weiß aus Unterpaar bei Neuburg, ferner 
die Baumeiſter Birner, Richter und Stöckel aus München z der 
ſiebente Mitfahrer kam mit dem Schrecken davon. r 

— Die Frau des zum Tode verurteilten Giftmör⸗ 
ders Seudon, die, wie erinnerlich fein wird, ſelbſt freige⸗ 
ſprochen wurde, verſuchte am Sonntag im Hyde-Park bei einer 
von Freunden Seddons einberufenen Proteſtverſammlung gegen 
deſſen auf den 18. d. M. angeſetzte Hinrichtung eine Anſpräche 
in der ſie das Begnadigungsgeſuch befürworten 
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Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Co, 
Baumwollmakler, Liverpool. 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Co. 
Eröffnungs⸗Notierungen. 
Liverpool, 10. April 1012. 


April... . „ 620 September Oktober „ 616 
April Mai „ „ 024 Oktober November . 419. 
Mal Juni „ 024 November / Dezember . Hl 
Junt, Juli. . . 024 Dezember / Januar. . 610 
Juli Auguft. . „ 623 Jannar Februar , 910 
Auguſt September.. 620 Februar/März 1913. 611 


Tendenz: ſtetig. 


Börsenberichte. 
(Telegramme der „Neuen Lodzer Zeitung‘. 
Warschauer Börse, 16. April. 1912. 
Geld Transakt 


Brief 
Checks auf Berlin 
4% Staatsronte 1894 . . 
5%, innere Anleihe 1905, 
4% innere Anleihe 1906. 
Prämtenanl. 1, Emisslon. 
Prämienanl. 
Adelsloose 
4½ 1 Bodenkreditpfandbr. 
4%. Bodenkrediipfandbr., 
5% Warsch.städtPlandbr. 
4½%% Warsch. Plandbr. . 
L\ipop, Rau & Löwenstein 
Puter 
Rudski & (Oo. 
„„ (neue) 


Strächowien . . . » « 
5% Lodzer Pfandädriefe . 
%%% Lodzer Pfandbriefe. 


d „ e ere 
Handelsbank in Lodz. , 
. „ „ w (neue) 
Kaufmannsbank in Lodz. 
4% Planddr. in Petrikau. 
5% Pfandbrlefe in Wilna. 
Diskontbank l. Warschau 
Warschauer Handelsbank 
(neue) 


dyrardow" 0". . 
Zuwlerclie a. 

Petersburger Bö 
Staatsrente in Petrashurg] 


1912 


rse, 16 April. 
— | 


Eine gut ge⸗ f 
hende Heine Färberei 
i mit Motorbetrieb, Centri⸗ 
5 1455 2c, tft mit guter Kund⸗ 

haft per ſofgrt od. ſpäter 


V orarbeiter bauen aRRIEGe Run 
ge fa ndenfotn eo al urs 8 u W. . W Tant ble Grp. biefer Sim, 
Desurmont, Motte & Co. kann fi) melden bei E. A, lag erbetene beündläche,tadek. 4 PLAOE 
Burleganste 219. 4709 | Rauch & Co., Widzemsta, |(& . fronty, Zagainikowa 1 Nowa 

x genste, Elnzhlinder ıy, Zagainikova | Nowa 

Tüchtige Bi 1 Dampfmaschine, k. 84 do sorzedania tb 
Stopfer innen 28750 Merdekr. Lelſtend, der Au- do wydzierzuwienia, Wiado- 
Quft — Seoteniber, Wulegansta moge ul Brzeziuska Nr 44, 


— — m eszkanie 3. 221 


Geundftlick von 
2 Morgen 


Zu kaufen geſucht ein 
Platz 


Tau! jerat eben von ber mit angrenzenden Gebäu⸗ . 2 
00 ßfl . fin Sentrum | Yyscaunenge. Butsäkälschee 
97 15 Seibrtänbin, chen kann geßeen Denfeiben Scerataftr 7 der Stadt. Off. mit Preis⸗ man 10 h 
Wirlesanaba 135, 2. Ct. wichen eee 3570 |angabe an Die. Erg. d. BL e ere 
10-3 Ubr. S un., A. K. 4802" Erb. (4802 bei Wattelewiez. 2 


Dienstag, den . 16, April 1912. 
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Bruno Emde 


Telophon 27.54 LOdz, relephon 27.94 
Kunstfärberei und chemische 


Dampf - Wäscherei 


Filiale: 
Benedyktenstr. I. Ecke Petrikaner 


Fabrik: 
Luisenstr. 42. 


Chemiſche Reinigung Dekatur 

für Damen- und Herren- von Stoffen aller Art, 
Garderoben, getrennt und Aufdämpſen von Same 
ungetrennte Ball- u. Geſell⸗ mei- und Plüſchgarderoben. 
ſchaftstollelten, Untformen, Desinſizieren von Beiten, 
Teppiche, Portleren, Boas, Polſtermöbel, Decken, Rich 
Hutrebern, Felle, Pelze, _ demnsftäcten ꝛc. 

Ball- Handſchuhe, Sonnen⸗ Färberei für Leitungs 
ſchirme, Sratatten ze. Rei. ſtück allerelrt, getrennt und 


nigen von Kirchen⸗, Zunſt? ungetrennt, Vorlleren, Te 
Fahnen u. Meßgewändern, Br, 124% Pelze Fe 
Chem, Reinigung gan- Mödelſtoſfe in den halber; 


zer Zimmeinrichtungen 
Reinigen u. Pliſſteren von 
arte Reinigen geſtickter 
jeden und Läufer auf nen. 
Abteilung für Gardl⸗ 
nenwäſcherel, Spanne 
rei n Stores. Appretur nach Muſter. 
auf neu. Färberei A la Reſſort fils 
Imprügutren Waſſerdicht⸗ Sammet, Seide und Sei⸗ 
machen) beſonders wichtig denplüſch. 
für Jagdkleidung, Unifor- Trauerſachen werden binnen 
men, Regen⸗ u. Staubmäntel 24 Stunden gefdlebt. 


ſten u. modernſten Farben. 
Straußfedern und Bog⸗ 
färberel. Haudſchuhfär⸗ 
beret in allen tangbaren 


Farben. 
Spigenfärberei 


0 


Kodzer 
Bürgerfhühen- Gilde 


} Mittwoch, d. 17. April a. e. 
nachmittags 6 Uhr bn Schützenhanſe 


General- Versammlung 


Tagedordunungt 
kn 9 
mei 


Glen Prämtenſchi⸗ 5 Reanablen: Schteh- 

ügungskommiſſion, Bücher ⸗Reviſoren, 
Vallota 175 "Sinträge der Verwaltung; tra e der 
EN lieder. Um zahlreiches und pünklliches Erscheinen 


der Vorſtand. 
NB. Sormtasd Beginn d. Uebungsſchießens. 
e ee e 


Die Aktien ⸗Geſellſcha ſt der 


Slädtiſchen Schlachthänſer 


in Rußland: Warſchan, Krakauer Vorſtadt 
Ur. 5, Lodz, Städtiſches Schlachthaus 

5 empfiehlt: 1) Roßhagr;) 2) Getrocknetes 
Blut; 8) Fleiſchmehl; 4) kauft und ver⸗ S 

H kauft feuchte und getrocknete rohe Felle. 8 
DRARDDIDDOIDIOROADODOIOIN 


Geſangbücher, Geſchenkwerke, Bibeln, Andachts⸗ und 
Erbauungsbücher, Wandſprüche, Bilder, Chriſtusfiguren, 
Alabaſterkreuze empfiehlt 


zur Kofirmution 


in reichſter Auswahl 597 


b. p. 


Meiner geſchätzten Kundſchaſt 
mache ich hiermit bekannt, daß 


ich mein 


W srode dnia 17 kwietnia r. b., o godzinie 12-ej 
w poludnie jako w pierwsza bolesna rocznice Smierei 
nieodzalowanej 


odbedzie sie nabozeristwo zalobne na ementarzu Zydow- 
skim, na ktöre krewnych i znajomych zaprasza 


Rodzina. 


Hilfe - Verein Dentlcher 


Reichsungehöriger. 


Sonntag, den 21. April d. J., nachmitags 4 Uhr 


Kaffee⸗Kränzche 


3 7 1 1 eingeführte Gäſte herzlich willkommen. 


“14877 


mit Geſang, i. 


humoriſtiſchen 5 


. n.|5 


anz. 


Der Vorſtand. 


SO GLANZ EN DIE SCHUHE 


aNLY 


NERLANGET ÜBERALL 


MIT DER S. 


A8 


Max Fender 
Buchhandlung, Petrikauerſtr. Nr. 1065. 


saln sdetstes Kräfligungs - Produkt dar. 


Frankreich bietet Polen 


14616] 


KEILICH & GOLDA 


LODZ. 


Gross-Dampfwäscherei, Chem. Reinigungs- 
Anstalt und Färberei 


Reinigung von jegl. Art Kleidungsstücken, Teppichen, 
Polstermöbeln, Straussfedern etc. 


Nur echt, wenn mit Engel verſehen. 


FABRIK: Wölczanska 257. Telefon N 2321, 
FILIALEN? 
Peirikauer 156 Rokicifiska 5 
Giöwna53 (EckeWidzewska) Batuty,Alexandrowska50 
Zarzewska 39 


Pabianice, Zamkowa 7. 


Wichtig für Ziegeleien 


at Kr es Preis von 8 Kop. per Pfund 

iſt auf Lager in d. Engros⸗ 

ſapier derlage von B. A. NASIELSKI, 
dz, Gegielnianaftr. Nr. 7, zu haben. 4674 


[Lodzer Stüdtiſche 
Achluchthaus 


Iniynierskaſtraße Nr. 1 


Fernſprech. Nr. 46 


empflehlt zu mäßigen Preiſen: 
Rind- und Kuhhäute, Kalbfelle, Pferdehänte, trockene und geſalzene 
Talg und Schmalz, dampfgeſchmolzene für techniſche Zwecke. 
Getrockuetes Blutmehl, als küaſtliches Düngmittel. 
Fleiſchknochenmehl, als Futter für Fiſche, Federvieh und Schweine. 
Tapezierhaare, beeinfizierte, in ausgezeichnet Gattungen u. ver ſchied. Farben 
Mohe, feuchte und trockene Borſte (Szozecina). 


1710 


Pet 


Sinloinierte le kn 


Baba 


3 PENSIONAT. 


Eröſfne bei Lodz Sen ae 
ogumermonate Dom 1 


et ein e I 15 


b J 
a abet 
und mütterlk werden 
e du mel 0 ar 
ind Ei fir nachm. bel Pe 


M.Blumenthal. 
Nur 1-4 ausländisoho Fabrikate, 
Als Spezialltät 


liefert, auch fertig verlegt: 


Majolika-Wandplatten 


Mosaik-Fussbodenplaiten 
Stift-Mosalk 


Verdlendet Varblonder. für Fassaden 


Basaltsteing j 
STARISLAW STARISLAW JAKUBOWIGZ 


Tel 10-24 = Bakolna er. 
IErstklassigo hles, Referenzen 


Erteile gründlichen 


ruf chen 
. Ae pen ; 
NEE 


einer 2 au Uten vor. 
8 1 l 2 0 


. Sead Geer. 

Erſte Lodzer Matratzen · 
Werkſtatt empfiehlt ange 
füllte Strohfäcke mil oilbrſter 
Garantie, fowie zohbmar, 
waldhaar - u. Sprnngfeber- 
8 zu ausnahmswelſe 

Bill. Preiſen. A.Chonowiox, 
Cegleln lang 14. 17 


Farben-Glas ete., 
Fortl.- Cement, 


die Baumaterialien- 
u, Bau-blas-Handlung 


Mitsoherling’sche Chamotte-Steine und 


Backofenplatten 


Fenster-Glas, Krystall-, Matt-, Monsselin-, Ornament-, Katedral- und 
Roh- u. Draht-Gias für Dach-Verglasungen; ferner: 
Stuck-Syps, Char otte-Steine, 
Mehl, Cham.-Backofenplatien etc. emptiehlt 


TR. AMMELT, 


Cham. 


Petrikauer-Str. Nr. 191. 
Telephon Nr. 11-59. 


RS 


® 
1 sause Damsn-Chevlots . 
8 ge in verschiedenen Farben. 22 
5 4 Role Tuch für Kindermäntel, 
Du 
3 ame in. 
nun in besten Qualitäten. 

1 5 Kinder-Decken in versch. Grössen 

ö 2 Yo, Schlaf-Deoken in t 888 
. ee, rl Auswabl. ENG 


Petrikauerstrasse AR 50 


A- N ade 


ssıod 


Redakteur ind Herausgeber A. Drewina 


Dryaenvt laspun end 
O unrated mpenonapateas ye- 
Atmno ToroBErs BO Bob 
KIacchl open. -wesen. gaben 
= ua arrecrart spbaoore 
Onenla nauer? no Hartan, 
ABLIKaMD AMATOMarmıch. Anp. 
Doaynaesaa 18, xnapr. 28. 
IIsapuuanv. 840 
Wichtig für Damen und 
Herren!; Bringen Ste alle 
jereiffene garderobe, Tiſchdecken, 
Däufer, Plüſchdecken und Teppiche 
in mir, ich ſtopſe fie fo, daß der 
RG vollkommen uuſichlbar ift. 
Kleber, Poluoena 13, Kunſt⸗ 
Topfen. C1814 


Inni-Ihrl 


VillaLouis, dom polski, 
otwariy caly rok. J na- 
komita kuchnia, lift. | 


Komfort, Oeny nizkie 
8796 


Möbel. 


Speise. und Sela. 
Saane ß 

a Vid Mabagoni 
Ten bein e 


F. Walencikiewicz, B48 


Kindergardero- 
ben - Geschäft 


wieder eröffnet Sale und bitte 

um weiteres Wohlwollen meiner 

geschätzten Runbjgafl. 1344 
Hochachtungsvoll 

F. Besſer mann, 
Zachodnia 63. 


Eine intelligente 


DAME 


(Hauslehrerindipl) wünſcht 
Stunden zu erteilen. 


inter „D. d. 
eben bi g 47885 


u Gurken, gurken. gurken 


155 friſch und nicht teuer, 
5220 zu haben im Blumen⸗ 
jäft Gluwna 24 und in 

7 Gärtnerei Emilten⸗ 

Straße 38 (hſaffendorß, 
D. Bahr. 4751 


Lehrer 


inaund Ge. 
8 
Die E . e 


De . 20 
erühmte Chiromantin, 


= e das Heben eines 


ie Vergangen- 
Ben, Die gal N . 


ae 
d. 50 2: . 08 
5 , e 0 


obn. 7. 1. Kiag 
fle ct in 


Wer erkeilt iin 


e e 


Elektriſches Lichtheil- 
Infitnt 
und Röntgenkabinett 


Ante 


Spezialarzt für Haul, 
Haar-, Gefchlechts- und 
Harn⸗Kranſtheiten. 


Krötkaſtraße Nr. 4. 
Telephon 19-41, 


Behandlung mit Röntgen» 
Nrablen chronisch. Han 
„De, inten- n. Qnarz- 
licht (Hoaranktum), Pech. 
ſrennenz Strömen 
(inckende Hautlelden, 9 - 
morehatben und Nüden- 
markſchwindſuch. Endos 
copie und Cyſteseovle 
(Harnrabren. und Wlaſen⸗ 
krankheiten, Electro · 
Infe, Kanſtik. (Entfernune 
aͤſtiger Haare und Warzen) 
Bibentiondmaflage, 
beißlnftdnſchen m. ler · 
triſche Glützlichtbäder, 
Bierzellenbäder, Hellung 
der Männerſchwüche durch 
Pneumomaſſage nag 
Prof. Zabludowski, 


Blatunterſu tung bel 
Syphilis und Vehandlung 
derieiden m. Ehrlich Hain 
606. Durchleuchtung u. phor 
lograph. Aufnahmen des 
Körperinnern mit Röntgen 

ſtrahlen. 15816 


ſtrankenempfang täglich von 
3—I u. v. 5—9; für Damen 
beſondere Warlezimmet. 


Dr. med. . K0 T 
Petrikauer-Straße Nr. 71, 
Telephon 31—19, empfängt 


70. Herzen Lungenfeanfe 


2.1011 U. v. 45 Uhr. 
Zurückgekehrt 7% 


Dr. H. Wasserman 
Speziale a Dir Bin chirurgiſche 


Be 5 2 
nicht operativent Lunblutgem 
Wege ugch der ern raf. 
Doas. Sprechſt. von 
Sb Srebula 11, Tel. 14-82. 
BE Aasseuse, 
die 20 Jahre praftiz nimmt 
an 19 8 age, erteilt Stat und 
Hilfe Schwangeren und Ge⸗ 
bärenden (g. geheime ſtrenge 
Diskretion). Brecitunben 
Zielong 

(893; 


für 
Ohren n. 


gon |fopffrantheiten. Bielonn- 


ftcahe 3. Telefon 1018. 


11—i. 8 


Achtung! Leſen! 

Eine kleine Goldmine für 30 

Nhl, kann geſchäftskund. Verſon 

eröffnen durch erstellung eines 
8 


eine 
ur Reinigung 


te (auch vom 

orbmöbel etc. 

Hüte werden d. 

n juie neu. Maſchinen 
um abfolut nicht erfgr⸗ 

— 1110 185 für 


Doktor der Mavi un 
Pau BER ıHARD, 
Coeglelniauge Sur. Nr. 19 
Innere Rrautheiten. 
Ders nud Lunge. 
8 —10 vorm. . 
4 nachm. 207. 
1 Daß. Schumacher 


Naweot Straße Nr. 2 


b Spegzialarzt f. Hals u. veueriſche 


Krauthelten. 4751 
. Sprechſt. v. 8—10 u. v. 5—8 Uhr 
8 Sonnfags v. 8—1 Uhr 


U 


aaa 


„on Dr. B. Donchin, 


Augenarzt. 


Naſſage Meyer Nr. 1, (d 
Pelrliagerſtraße. 


Teleſon Nr. 28.39. 
Sprechſtunden von 10 —12 ht 
47 uhr nachm. 


Il 


474¹ 


Zand - Tenenbaum 


Frauen-, Hanl⸗ u. Geſchlechts. 
krankhelien (bei Frauen u. Ain 


dem), Wechodulaſtr. 40, 
Telefon 24-14. Sprechſtunden 
von 10-11 und I. 1108. 
Frau Dr. 9508 
Kerer- Gerschuni 
Frauenkrankheiten 
Petriknmuerstr. 


Telephon 18—07 
Sprechstunden v. 3-6 nachm. 
Sonntag von 9-12 vorm. 


Or. KARL BLUM 
Spezialarzt für 
Kals-‚Kasen-‚Ohrenleiden 
und Sprachstörungen . 


(Stottern, Lispeln etc.) 
nach Prof. Gutzmunn- Berlin. 


re Sprechstund. v. 10½ 120. 


57 Uhr Petrikauer ate 
165, (Ecke Anna. 12006 


Dr. med. Ceyberg 


new. mehrjähr. Arzt ber Wiener 
Ktinlfen, ordin. als Spezlalarzt 
für Veueriſche, Geſchlechtaz 
u. Dant-Kraukheiten. 
Empfang 10 —1,6—8. Au Soun⸗ 
und Delerlagen won 8—1. 
Damen 5—6 Ab. Bel, Warte 
luer. 
Rrutkaſtr. 5, Telephon 2. 30 


Dr. St. Lewkowicz 


Bel Suphilis Ehrlich ⸗Hata 
Kuren ohne Berufoſſörung 
Spezialiſt für Hank, veng 
riſche Krankh. und manul⸗ 
Schwäche. — Anwendung von 
Elektrſzlickt, elektriſche Licht- u. 
Vibrationg-Maſſe. 

achodulaſtr. 33 b. Lombard 

on 9—1 u. v. 6-8, für Damen 
von 56. Sonntag von 9—8 


Dr. P. Grossmann 


Innere u. Kinderkrankheit, 
wohnt jetzt 957 


Pelrikauer 15. Tel. 21-3%; 


dr. J. Abrutin 


KNrutkahr. 9, Weneriiher 
Dante, agr. Weſchlechts⸗ 
kranttelten. Empf: 12 —2 d. 
4-6 Uhr. Damen 6.—8 Uhr. 
Sonntag: 10-1 Uhr 
Zelephon 28 —78. 1600 


dr. W. Dufkiewicz 


Haut- u. venerische Krank- 
heiten. Empfangsstund. von 
8½—10% vorm. u. v. 4—7¼ 
abends. Sonntags v. 9—12 
mittags. Zielona % 19, 


Zahnarzt 4541 


JOSEF HALPERN 


Petrikauerstr. 18. 
Specialistfür sämtliche Gold 
technik, Regulierung schief 

gewachsener Zähne, 
Schmerzloses Zahnziehen. 


Dr. L. Prybulski 


vom Auslande zurllck. 
Feu Pear 2 2, Spesiclerit füg 
aue, Haar nener. Kraut. g 
mekik und Männerſchmäche 7 
Handlung nach 
Ehrlich Hata (intravenöſe 600 
ohne Berufsſtörnng]. 
Wedel 
‚Inje und Manage), 


recen 
amen von 5-0. 
dur Damen befonberes Marke 


intimer. 


N. L. Xlatschkin 


Konstantinsratrusse II. 
Syphilis,Haut-, Goschloolts- 


1 158 


2|u. Harnorsankrankheiten; 


Sprechstund, 9 —1 u. 6—8 ab. 
Für Damen besond. Warte- 
Von 5-6 nachm. 


Mittwoch, d. 17. April a. e. 
pünktlich 8% Uhr abends 


Jahres ⸗Sitzung 
der 
Damen⸗Abteilung. 


Um zahlreiches Erſcheinen 
der w. Damen - Mitglieder 
und des Vorſtandes erſucht 
4811 die Vorſitzend 


Diensten, den 3.) 16. April 1912. 


Neue Lodzer 


—— 5 
Gazeln“ berichtet, aus Mangel an Erfolg in W ar⸗ 
ſchau geſchloſſen worden und wird wahrſcheinlich in 
Odeſſa wieder zu erſcheinen beginnen. 

eber die morgen bevorſtebende Son- 
nenſinſternis ſchreibt Profeffor G. Tolwinski: „In 
Warſchau wird der Verlauf derſelben der folgende 
ſein: Der Mond, der ſich von Weiten nach Oſten, über 
das Himmelögewölbe fortbewegt, wird größtenteils die 
rechte (untere) Seite der Sonnenſcheibe verdunkeln, 
(um 12 Uhr 43 Min. mittags). Je weiter der Mond 
ich nach Oſten fartbewegt, deſto größer wird der Teil 
der verfinſterten Sonne; um 2 Uhr nachm. tritt der 
inferefjantefte Moment ein. Es wird alsdann mehr als 
der Sonnenſcheibe dunkel fein, mit Ausnahme einer 
Heinen, nach oben gewandten Sichel. Um 3 Uhr 18 
Min, nachm. erreicht die Sonnenfinſternis ihr Ende.“ 
Da die Warſchauer Zeit auch für Lodz gilt, werden wir 
alſo auch hier — im Fall das Wetter günſtig iſt, Ge⸗ 
legenheit haben, die Sonnenfinſternis zur obengenannten 
Zeit zu beobachten. 

„Zur Jublläumsfeier der Berlachſchen 
Schule. Die Vorbereitungen zu der am Montag, 
den 22. d. M. im Thalia⸗Theater ſtattfindenden Jubi⸗ 
läumsfeler aus Anlaß des 40 jährigen Beſtehens der 
Berlachſchen Schule nähern ſich ihrem Ende. Voll 
Erwartung und Freude ſehen die Schülerinnen dem 
Ehrentag ihrer Schule entgegen, und bemühen ſich, ihr 
Beſtes zu geben, um ihrerſeits zum Gelingen des 
Feſtes beitragen zu tönnen. Die Leiterin der Schule 
hat es verſtanden, trotzdem die Vorbereitungen zur 
Aufführung fo große Anforderungen ſowohl an fie ſelbſt 
als auch an die mitwirkenden Schülerinnen ſtellen, die 
Proben dazu fo zu vertellen, daß, auch keine einzige 
Lehrſtunde deswegen ausgefallen iſt — fämtliche Pro⸗ 
ben fanden vielmehr an Sonn⸗ und Feiertagen und am 
Sonnabend ſtatt. Die Vorſtellung wird voransſichtlich 
ſehr ſtark beſucht fein, was aus dem ſehr flott von 
statten gehenden Efntrittskarten⸗Verkauf zu ſchließen iſt. 
Die noch vorhandenen Billets find täglich von 9—3 
Uhr in der Kanzlei der Schule, Ewangelicka Nr. 9 zu haben. 

„Aus dem Geſchäftsverkehr. Die Aktien⸗ 
Geſellſchaft Görlitzer Maſchinen bau An 
ſtalt und Eiſen gießerei zeigt durch Rund⸗ 
ſchreiben an, daß fie in Lodz ein techuſſches Burean 
errichtet, Herrn Ingenieur Wilhelm Gerling mit der 
Führung der Geſchäfte betraut und ihm Herrn Ins 
geuleur Adam Lohrer als Aſſiſtenten beigegeben hat. 

Am 8 Mittwoch findet abends 8 
Uhr im kleinen Saal des Männergeſangvereins an der 
Petrſtauerſtraße 243 eine Zuſammenkunft der Mitglie⸗ 
der der „Lodzer Gejchäftsftelle des Vereins für Hand⸗ 
lungs⸗ kommis von 1858 in Hamburg“ ſtatt, um über 
die Möglichkeit zu beraten, auf welche Art ein Zuſam⸗ 
menſchluß der Lodzer Mitglieder bewerkſtelligt werden 
könnte. 

»Von der Verwaltung des chriftlichen 
Kommisvereins werden wir gebeten, ergänzend zu 
dem geſtrigen Inſerat darauf hinzuweiſen, daß der für 
künftigen Sonnabend, den 20. d. M. in Ausſicht ger 
nommene Herren⸗Kabarettabend in ſeder 
Hinſicht einen ebenſo amüſanten wie genußreichen Ver⸗ 
lauf zu nehmen verſpricht. Im Gegenſatz zu früheren 
Jahren ſollen auf dem diesjährigen Herrenabende in 
den ſehr beſcheidenen Eintrittspreis die Speiſen und 
Getränke ſchon mit inbegriffen werden, ſodaß weitere 
Ausgaben während des Abends vollſtändig ausge⸗ 
ſchloſſen find. 

Die gleichmäßige Verteilung der Laſten und Speſen 
anz die einzelnen Teilnehmer ſoll ein gegenſeitiges 
Ueberbieten derſelben inbezug der Geldausgaben verhin⸗ 
dern, welcher Umſtand gewiß ſehr geeignet iſt, dem Abend 
den Anſtrich eines gemütlichen W Beiſammenſeins 
zu verleihen, 

Da die Vorbereitungen hierzu in vollem Gange 
find und auf die Auswahl der Vorträge die größte 
Sorgfalt gelegt worden iſt, ſo kann man dem Verlauf 
des Abends das günſtigſte Prognoſtikon ſtellen, umſomehr 
ch hinſichtlich der kulinariſchen Gemüffe und der 

im Verhältnis zum e das Be ſte 
in ausreſchendem Maße geboten werden ſoll. 

Luua Theater. Wie bereits mitgeteilt, hat 
die Direktion des Lung⸗Theaters eine Neuerung einge⸗ 
führt, die bei dem Lodzer Publikum großes Intereſſe 
wachrufen dürfte. Und zwar handelt es ſich um eigene 
kinematographiſche Aufnahmen, die von nun an per 
manent in Geſtalt von Films unter der Bezeichnung 
„Luna⸗Journal“ in das Programm aufgenommen wer⸗ 
den ſollen. Dieſe Aufnahmen werden ſich in erſter 
Linie auf alle in Lodz eintretenden Ereigniſſe von Be⸗ 
deutung, auf beſonderes Intereſſe verdienende ſportliche 
Veranſtaltungen, Luftſchifferaufſtiege njw, erſtrecken, ab 
und zu aber auch Straßenbilder und ähnliche Sachen 
lingen. Den Beginn damit macht das „Luna Theater“ 
mit der Vorführung der hochintereſſanten Oſterrennen 
der „Union“, ſowie mit äußerſt gelungenen Aufnah⸗ 
men, die das Leben auf der Petrikauerſtraße und im 
Tiergarten des Heleuenhofs wiederſpiegeln. Wer am 
2. und 3, Oſterfeiertag im Helenenhof war, kann ſich 
auf der Leinwand jeher. Das übrige, bis Freitag incl, 
zur Vorführung gelangende Programm, bringt hoch⸗ 
in kereſſante Sachen. Das L⸗aktige Drama „Die 
Schrecken der Wüſt el fpielt im Sudan. Be 
gun ders wirkungsvoll ſind die Aufnahmen bei Nacht, 
weſche alle Schrecken der Sahara vergegenwärtigen und 
den König der Wüfte, den Löwen, in ſeiner ganzen 
Gefährlichkeit zeigen. Gleſches Intereſſe dürfte das 
Drama „Gelbe Diplomaten“ erwecken, wie auch die 
Naturaufnahmen der „Woche nrundſchau“ und 
Das Land der Hirten“, Die hochkomiſchen 
Films „Ein gelungener Grjab der 
Dienſt boten“ und „Gantrau als Mi⸗ 
viſt er“ werden ohne Zweifel ungeheuere Heiterkeit 
wachrufen, 

s Bezirksgericht. Vor der zweiten Kriminal⸗ 
abteilung des Petrikauer Bezirksgerichts gelangte geftern 
ein Prozeß zur Verhandlung, deſſen Sachverhalt uns 
in die Zeit der Wirren zurück verſetzt. Angeklagt 
waren: der Bauer der Gemeinde Bruß, Kreis Lodz, 
Ludwig De ms 27 Jasre alt; der Bauer der Gemeinde 
Dzbanki, Kreis Lask, Klemens Modrzeſewski 21 Jahre 
alt und der Bauer der Gemeinde Gumno, Kreis Kutno, 
Andrzej Budziak 24 Jahre alt, ſowie ein gewiſſer 
Tomaez Nowieki, der aber flüchtig wurde und ſteck⸗ 
brieflich verfolgt wird. Dem Anklageakt liegt folgender 
Tatbestand zugrunde: Im Frühfahe 1907 kam zu 
dem im Dorfe Nen⸗Choſn) wohnßaften Felir Burda 
deſſen gut bekannter Ludwig Denys und forderte ihn 
uf, mit nach ſeine Wohnung zu kommen. Burda 
lum der Aufforderung des Deus nach, da er wußte, 


daß D. ſtets mit einem Browningrevolver bewaffnet 
war und allen Bewohnern des Dorfes Schrecken ein⸗ 
flößte, er wußte auch, daß, wenn er dem D. nicht ge⸗ 
folgt, er ein Kind des Todes geweſen wäre. In der 
Wohnung des D. angelangt, traf er dort gegen 20 
Perſonen an und hörte dort die Worte: „Spitzel, er 
will in die Partei nicht eintreten, man muß ihn tölen“, 
die an ſeine Adreſſe gerichtet waren. Hierauf wurde 
von dieſen Leuten ohne befragt zu werden, in ein in 
der Nähe befindliches Wäldchen geführt, wo er ermordet 
werden ſollte. Inzwiſchen hatte hiervon auch ſchon die 
Mutter des Burda, Marclanna, Kenntnis erhalten, 
und war in das Wäldchen geeilt; ſie küßte dem D. 
die Hände und bat ihn auf den Kuien, ihrem Sohne 
das Leben zu ſchenken. Demys antwortete hierauf, daß 


dies nur geſchehen könne, wenn ſie hierfür eine beſtimmte] h 


Summe zahlen würde. Marcianna Burda willigte ein 
und ihr Sohn wurde freigegeben. Einige Tage darauf 
wurde Burda von Denys wiederum nach der Fabrik 
Göppert beſtellt. Hier erwartete ihn D. mit ungefähr 
8 unbekannſen Männern, er wurde verhört und man 
I ein Schreiben auf, worauf man ihn fortſchickle. 

ach zwei oder drei Tagen kam D. zur Marcianna 
Burda, zeigte dieſer ſowie ihrem Sohne eine Karte und 
tagte, daß nunmehr B. begnadigt ſei. Gleichzeitig 
forderte er das ihm verſprochene Geld. Frau B. hatle 
nur 3 Rbl. bei ſich und verſprach den Reſt — fie 
hatte ſich verpflichtet 25 Rhl. zu zahlen — in Raten⸗ 
zahlungen zu entrichten. Dies beſtätigen auch in der 
Vorunterſuchung die Zeugen Sowinski und Woznia⸗ 
kowski. Zur ſelben Zeit wurde auch in Chojny der 
Arbeiter Reinhold Reif von einer Bande überfallen, 
die ihm ein „Hände hoch“ zurſef und die Taſchen 
revidierte. Reif hatte kein Geld bei ſich und man 
wollte ihn daher töten. Auf fein flehentliches Bitten 
wurde er aber freigelaſſen. Bei dieſer Bande befand 
ſich auch Denys und Tomasz Nowicki, die dem R. bes 
kannt waren. An den Dfterfeiertagen desſelben Jahres 
wurde auch in Chojny ein gewiſſer Antoni Lewandowski 
von dem ihm bekannten Andrzeij Budziak zwecks Ber 
raubung überfallen. Es kam aber zufällig der dortige 
Einwohner Joſef Matejko hinzu, weswegen B. von 
feinem Vorhaben abließ und ſich in das So⸗ 
wingkiſche Haus in Neu⸗Chojny begab. Der ins 
Verhör genommene Matejko ſagte aus, daß auf dem 
Hofe von Sowinski, wohin Budziak ging, auch deſſen 
Komplicen Denys und Modrzejewski ſtanden. Schließ⸗ 
lich meldete ſich noch ein gewiſſer Jan Zagawa, der 
ausſagte, daß Denys von ihm 30 Rbl. gefordert habe, 
widrigenfalls er von irgend einer Partei zum Tode 
verurteilt werden würde. Dieſe Ausſagen beſtäligte auch 
der Zeuge Kazimir Böhm. Vor Gericht waren die 
Angeklagten nicht geſtändig und gaben an, daß Zagawa 
und Sowinski aus Haß falſche Ausſagen machten, die 
von den übrigen Zeugen aus Freundſchaft unterſtützt 
werden. Einige Zeugen änderten auch vor Gericht 
ihre während der Vorunterſuchung gemachten Ausſagen. 
Das Gericht fand den Ludwig Demys des ihm zur 
Laſt gelegten Vergehens für ſchuldſg und verurteilte 
ihn zum Verluſt aller Rechte und Privilegien und zu 
4 Jahren Zwangsarbeit. Die anderen Mitangeklag 
ten dagegen wurden wegen Mangel an Beweiſen frei⸗ 
geſprochen. 

X. Gerichtschronik. Das Petrikauer 
Bezirksgericht verurteilte die Proſtitnirte Bas 
lerie Kodlubek, die, wir bereits gemeldet, den Rigaer 
Kaufmann V. K. in einem hiefigen Hotel um Mol. 
2,200 beſtohlen hatte, und ihren Geliebten Valenty 
Michalowsti zu 6 Monaten Gefängnis und Karl Lew⸗ 
kowiez und Walenty⸗Lncius Morawski für Urkunden⸗ 
fälſchung zu 4 Monaten Gefängnis. Kafimir Micha⸗ 
lowöti, Antonina Michalowsta, Helena Zycinska, Pets 
ronella Marczews ka und Joſef Kryſiak wurden frei⸗ 
geſprochen. 

Vermißt wird ſeit Sonntag früh der eltern⸗ 
loſe Knabe Eduard Göttlich, der mit einer blangeftreife 
ten Jacke, ſchwarzer Hoſe und Krimmermütze bekleidet 
iſt. Wer den gegenwärtigen Aufenthaltsort des Knaben 
kennt, wird erſucht, feinen im Haufe Loniſenſtraße 
Nr. 56 wohnhaften Brüdern Mitteilung zu machen. 

Aus dem Fenſter geſtürzt. Im Hauſe 
Alexandrowska⸗ Straße Nr. 26 ſtürzte geſtern abend 
der vierjährige Arbeitersſohn Nareyz Szymanski, der 
ohne Aufſicht belaſſen ward, aus einem Fenſter der 
zweiten Etage in den Hof hinab und kam zum Glück 
nur mit leichteren Verletzungen davon. Ein Arzt der 
Rettungsſtation erteilte dem Knaben die erſte Hilfe. 

Plötzlicher Tod. Im Hanſe Zachodnlaſtraße 
Nr. 41 wurde geſtern nachmittag der daſelbſt wohuhafte 
Kommig⸗Voyageur Abe Abedrowski, 40 Jahre alt, von 
einem ſtarken Unwohlſein befallen. Es wurde ſofort 
der Rettungswagen gerufen, doch konnte der eingetrof⸗ 
fene Arzt nur noch den bereits eingetretenen Tod kon⸗ 
ſtatieren, der wahrſcheinlich infolge eines Herzſchlages 
eintrat. 

Selbſtmordverſuch. In einem Kabinett des 
Reſtanrants beim Hotel „Klukas“ au der Ecke der Ce⸗ 
gelniana⸗ und Widzewskaſtraße nahm geſtern abend ein 
gewiſſer Antoni Mikolajczyk, 20 Jahre alt, eine Quan⸗ 
tität Karbolfäure zu ſich. Der Lebensmüde wurde in 
bedenklichem Zuſtande mittels Reitungswagen nach dem 
Poznanskiſchen Hospital gebracht. 

»Meſſerſtecherei. Geſtern abend um 11 Uhr 
kam es in der Alexandrowska⸗Straße Nr. 17 zwiſchen 
zwei jungen Leuten zu einen Gkteit, der bald in 
Tätlichkeit ausartete. Hierbei 5 einer dieſer jungen 
Leute zum Meſſer und brachte ſeinem Gegner, dem 
17-jährigen Zygmunt Feller zwei Wunden, eine in den 
Kopf und eine in die rechte Seite bei. Dem Ver⸗ 
wundeten legte ein Arzt der Rettungsſtatiou den erſten 
Verband an. Der Meſſerheld hält ſich verborgen und 
wird von der Polizei geſuchtt 

* 3. Einbruchsdiebſtahl. In der Fabrik von 
Alfous Thomas an der Dzielnaſtraße Nr. 62 wurde 
heute Nacht ein dreiſter Einbruchsdiebſtahl verübt. Die 
Diebe ſprengten die Schlöſſer der Eingangstür, drangen 
in das Innere und entwendeten Wollgarn und Waren 
auf die Summe von 1000 Rbl. Wie aus den zurück⸗ 
gelaſſenen Spuren hervorgeht, hauſten die Einbrecher 
längere Zeit in der Fabrik; die Polizei iſt bemüht, den 
Miſſetätern auf die Spur zu kommen. 

Gortſetzung der Chronik in der Beilage.) 


Telegramme. 


Petersburg, 16. April. (p. T.⸗A.) Der Chef 
der Verwaltung der Preſſeweſens, Hofmeiſter Belgard, 
it zum Mitglied des enots ernannt worden. Behält 


jedoch den Titel Ho ter bei. 


Zeitung. 


Die Navi⸗ 


Helſingfors, 16. April, (P. T.⸗A.) 


gation iſt aufgenommen worden. 

Niga, 16. April. (P. TA) Bel Domesnees 
das Meer eisfrei. 

Niga, 16. April. (P. T.⸗A.) Die Firma 


lamander“ (Gußſtahlfabrik) hat infolge Streik 
Arbeiter entſaſſen. 

Kertſch, 16. April. (P. T.⸗A.) Die Fiſchereien 
find durch den Sturm geführdet. In Jenikal iſt eine 
Brücke umgeriſſen worden. Mehrere Fiſcher ſind er⸗ 
trunken, 

Koſtroma, 16. April. (P. T.⸗A.) Zwecks Raub 
ermordeten Bauern des Dorfes Jadrino eine Bäueri 
und ihre 4 Kinder, die am Tage zuvor eine größere 
Geldſendung von ihrem Mann aus Sibirien erhalten 
jatte, 

Saratow, 16. April. (P. Tl) Die W. 
hat das Ufer um 20 Faden überſchwemmt. 16 S. 
find an das Ufer geworfen und beſchädigt worden. 
Verluſte find groß. 

Saratow, 16. April. (P. TA) Infolge 
Eisgangs haben mehrere Schiffe Havarie erlitten. 
Schaden beläuft ſich auf 70,000 Rbl. 

Breslau, 16. April. (P. T.⸗A.) Die Stadt⸗ 
verwaltung hat zur Feier des Jubiläums des Be⸗ 
freiungs⸗Krieges zweieinhalb Millionen Mark aſſigniert. 

Berlin, 16. April. (P. T.⸗A.) In den Reichs⸗ 
tag find neue Geſetzesprojekte eingereicht worden. 
Darunter das des Militärs. Es iſt die Formierung 
von ſieben neuen Infanterie⸗Bataillonen, 41 Feldbatte⸗ 
rien, 6 Artilleriebataillon und 106 Rotten vorgeſehen. 
Jährlich ſollen 6 Unterſeebobte gebaut werden. Ihre 
Zahl ſoll 72 betragen. 

München, 16. April. (P. T 
des Prinz⸗Regenten iſt am Grabe dei 
ein Kranz niedergelegt worden. 


550 


olga 


Die 


des 


Der 


A) Im Namen 
Barous Korff 


Stuttgart, 16. April. (P. T.⸗A.) Geſtern 
mittag fand die feierliche Beiſetzung der Großfürſtin 
Wera Konſtantinowna ſtatt. Erſchienen waren die 


Königliche Familie, die Vertreter der ausländiſchen 
Mächte, das diplomatiſche Korps und die Minifter, 

Brünn, 16, April. (P. T.⸗A.) Die tſchechiſchen 
Parteien Mährens haben ein dreitägiges Meeting zum 
Proteſt gegen die Abſchaffung der Konſtitutionsgarantien 
Kroatiens abgehalten, 

Trautenau, 15, April. Die Perſon des Tou⸗ 
rlſten, der vor etlichen Tagen von der Schneekoppe ab⸗ 
ſtürzte und hierbei ſehr ſchwer verletzt wurde, iſt nun⸗ 
mehr rekognoſziert worden. Es iſt ein Ingenſeur Mah⸗ 
ler von den Siemens⸗Schuckertwerken in Berlin. 

Belgrad, 16. April. (P. T.⸗A.) Es find 97 Alt⸗ 
Radikale, 37 Jung⸗Nadikale, 29 Liberale, 11 Fort⸗ 
ſchrittler und 2 Sozial⸗Demokraten gewählt worden. 

Mailand, 15. April. Das erſte Geſchwader 
unter dem Kommando des Admirals Viale, beſtehend 
aus den Panzerſchiffen „Vittorio Emanuele“, „Reginal 
Elena“, „Roma“ und „Napoli“, den Kreuzern „Piſa“, 
„Amalfi“ und „San Marco“ und einer Torpedoflottille 
iſt geſtern von Tarent ausgelaufen. Die Bevölkerung 
brachte den Abfahrenden eine begeiſterte Kundgebung 
dar. Die Torpedoflotte ſteht unter dem Befehl des 
Herzogs der Abruzzen. Nach dem Secolo wird das 
Geſchwader nicht nach dem Aegäiſchen Meere, ſondern 
nach Zuara gehen, und zwar Ablöſung der Diviſion 
Borea Ricci, welche nach Tarent zurücktehrt. 

Brüſſel, 16. April. (P. T.⸗A.) Hier iſt eine 
Beratung der Vertreter der Verbände Deutſchlauds, 
Oeſterreich⸗Ungarns, Belgiens, Fronkreichs und Enge 
lands eröffnet worden. Die Beratung hat ſich für die 
Ausarbeitung eines einheitlichen Check⸗Rechts nach Art 
des Wechſelrechts ausgeſprochen. Es ſoll eine interna⸗ 
tionale Konferenz zur Beratung über die Möglichkeit der 
beiten Regulierung der internationalen Verrechnungen 
einberufen werden. 

Paris, 16. April. (P. T.⸗A.) 


Poincard 


reichs und feine Treue zu Rußland und England hin⸗ 
gemwiefen, 

Paris, 10. April. (P. T.⸗A.) Der „Temps“ 

weiß zu berichten, daß das Konſortium der Mächte 
feine Avancen der chineſiſchen Regierung als Proteſt 
gegen die Unterzeichnung vonſeiten Chinas des Ueberein⸗ 
kommens mit einer belgiſchen Gruppe über eine 25 
Millionen Anleihe zurückgezogen hat. Die Belgier 
bemühen ſich um eine zweite, 50 Millionen Anleihe. 
Die ruſſiſch⸗aſiatiſche Bank iſt aus dem Verband mit 
den Belgiern ausgetreten, da die Regierungen nicht 
wohlgeneigt ſind. Frankreich wird anſcheinend den 
nt außerhalb des Konſortums feinen Markt nicht 
öffnen. 
Halifar, 16. April. (DEU) Balfonr 
ſprach im Parlament mit Ironie von der Home⸗Rule 
Bill und ſpottete ihrer Garantien und der Oberhoheit 
der Reichsregierung. Die Bill ſei der Politik Große 
britauiens nicht würdig. 

Halifax, 16. April. (P. T.⸗A.) Die aus 
New-Vork hier eingetroffenen Ozeandampfer „Germania“ 
und „Niagara“ ſind auf ihrer Fahrt Eisbergen be⸗ 
gegnet. Der „Niagara“ hat Beſchädigungen erlitten. 

fbington, 15 April. (P. T. A.) Die 
Vereinigten Staaten von N.⸗A. haben der mexikauiſchen 
Regierung und den Juſurgenten in einer ſcharfen Note 
die Verantwortung für die in Mexiko lebenden nord⸗ 
afrikaniſchen Bürger auferlegt. 

Mukden, 16. April. (P. Bauern haben 
den Steuerbeamten erſchlagen. Gerüchten zufolge ſind 
1000 Chunguſen nach Mufden ausgerückt. 


Mammutfund 

Cherfon, 16. April. (P. T.⸗A.) Bei Glinsk 

find Kieferzähne und andere Knochenteile eines Mammmt⸗ 
tieres ausgegraben worden. 


Wiedereröffnung des deutſchen Parlamentes. 
Berlin, 16. April. (Spez.) Heute begannen 
die Sitzungen im Reichstag und im Abgeordnetenhaus 
nach den Oſterferien wieder, | 


Rußland und Oeſterreich Ungarn. 
Berlin, 16 Abril. (Spezial Telegramm). Wie 
der Wutcer Korresvondent des „Vokal - anzeiger“ 
aus augehllch aut informierter Quclle berichtet, iſt der 
oſterreichiſche Botſchafter in Petersburg gestern vom 
Kalſer Franz Jofef in einer Audtenz emoſaugen wor⸗ 
deu, worauf er jofort mit dem Na tzug uach Peters. 
burg abgereift ift, wohin er ein Handſchreiben Kaiſer 
Franz Joſefs witnahm. Dieſes Sa reiben enthült 
wahrſcheinlich irgend eine konkrete Uropoſitlon zur 
endgültigen Belegung der Mi kimmung, die ſeit der 


0 


Annexion Bosulens und der Herzegowina zwiſchen 


e frecher Einbruch verübt. 


der Polizei, 


Vom titrfifch-italieniichen Kriege. 

Nom, 16. April. (P. TA) In politſſchen Kref⸗ 
fen und in der Preſſe wird die Nachricht über den 
Aufruf des Großſcheichs zum Frieden lebhaft kommen⸗ 
tiert. „Popolo Romano“ ſagt, nach Annahme des 
Aufrufs vonſeiten der Senuſſiſchen Völker iſt die 
Türkei ſchwach. 

Erdbeben in St⸗ Malo. 

Paris, 16. April. Ein heftiges Erd benen IR 
geſtern in St. Malo verfpürt worden. Auch aus ver⸗ 
ſchtedenen anderen Orten der Bretagne werden Erdftöfle 


n gemeldet, doch liegen ausführliche Nachrichten bis zur 


Stunde nicht vor. 
Einbrecher im Schlafzimmer einer Gräfin 

Cannes, 16, April, (Preß⸗Tel.) Geſtern Nacht 
wurde in die Villa der Gräfin Odet de Rumithae ein 
Nachts um 2 Uhr hörte die 
im erſten Stock ſchlafende Gräfin, daß Einbrecher in 
ihr Zimmer eindrangen. Da fie fürchtete, daß die 
Räuber fie erſchießen würden, wenn fie fie 
wach fänden, fo ſtellte fie ſich ſchlafend und rief erſt um 
Hilfe, als die Einbrecher draußen waren. Ihren Dies 
nern war es unmöglich, die Räuber einzuholen, Den 
Einbrechern find außer barem Gelde zahlreiche werte 
volle Gegenſtände in die Hände gefallen. Die Nach⸗ 
forſchungen der Polizei, die im Laufe des Vormittags 
eintraf, waren bisher ohne Erfolg. 

Wieder ein deutſcher Spion in England 
feſtgenommen. 

London, 16. April. (Spez.) Die Glasgower 
Polizei verhaftete einen gewiſſen Grewert, der ſich für 
einen Anftralier ausgiebt, während er, nach der Anſicht, 
ein Deutſcher iſt. Bei der Arretierung 
fand man bei ihm verſchiedene Papiere, die bezeugen, 
daß er zu Spionagezwecken Matroſen zu beſtechen ver⸗ 
ſucht hat. 

Diktatur in China. 

London, 16. April. (Spez.) Der Ober: 
befehlshaber der republikaniſchen Truppen 
in Nanking erhielt von Juanſchlkai diktato⸗ 
riſche Gewalt. Es beſteht alſo die Gefahr 
einer allgemeinen Heeresmeuterung wegen 
Nichtbezahlung des Soldes. 

Dſchawid Bey und der Sozialismus. 

Saloniki, 16. April, (Preß⸗Tel) Am Freſtag 
wurde der Grundſtein zum neuen Bahnhof gelegt. Bei 
der ans dieſem Anlaſſe ftattfindenden Feier hielt Oſcha⸗ 
wid Bey, der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, eine 
Rede, in der er dem Sozialismus die Schuld dafür in 
die Schuhe ſchob, daß der wirtſchaftliche Aufſchwung 
der Türkei plötzlich aufgehört habe. 

Der ſozialiſtiſche Kandidat Vlanhoff iſt mit mehre⸗ 
ren Geſinnungsgenoſſen wegen unlauterer Wahlmanöver 
während der Wahlen verhaftet worden. 

Am Freitag hat Oſchawid den Beſchluß der Negie⸗ 
rung, vier engliſche Offiziere für die Nenorgauſſatſon, 
der Gendarmerie zu verpflichten, amtlich beſtätſgt. 

Bulgariſche Banden. 

Saloniki, 16. April. (PreßTel.) Die bulga⸗ 
riſcheu Banden regen ſich wieder, Trotz der ſtrengen 
Anfficht der türkiſchen Behörden haben ſie wiederholt 
Einfälle gemacht. Am Freitag hat eine Bande ſogar 
eine kleine türkiſche Beſeſtigung in die Luft geſprengt, 
wobei 4 Soldaten umgekommen find. In Monaſtir iſt es 
neulich den Behörden gelungen, eene Anzahl der Dy⸗ 
namitattentäter gefangen zu nehmen. 


Großfeuer. 
Toko, 16. April. (P. T.⸗A.) In Hakovate find 
733, Häufer, in Tokio 8, in Oſtarn und Kuriſarg 20 


hat in feiner letzten Rede auf die Friedengliebe Frank⸗ Hänfer niedergebrannt. Mehrere Perſonen erlitten 


Verletzung en. 


Nachrichten aus den ev. Gemelnde 
Aus der evangeliſchen Gemeinde in Adunska Wola. 


In der Zeit vom 1. bis 14. April wurde 1 Paar getraut. 

Getauft wurden 18 Mädchen. 

Beerdigt wurden folgende Kinder: Oskar Marks 1 Fahr 
2 Monate, Robert Kobierszt 3 Wochen, Erna Helena Klara 
Wyſoszyndka 18 Tage, Oswald Pamin 3 Monate alt, Er⸗ 
wachſene: Johan Jeske 57 Jahre, Robert Ulbrich 25 Fah be 
Karl Zomb 63 Jahre alt, 

Totgebaren wurde 1 Kind. 

Aufgeboten wurden: Johann Auguſt Klim mit Olga Guſe. 
Johann Thiem mit Olga Born. Wladyslaw Kuznik mit Floren⸗ 
tyna Ekert. Auguſt Hahn mit Marta Otilie Pelz, Peter Baner 
mit Rofalie Giring geb. Müller, Reinhold Cuk mit Efiinbeth 
Flgner, Auguſt Kade mit Berta Rißmann. Auguſt Cerbe mit 
Emma Bohnke. 


Witterungs⸗Bericht. 


(Für die „Neue Lodzer Zeitung“.) 
Nach der Beobachtung des Optikers F. Po ſſteſe h, 
Petrikauerſtraße Nr. 71. 
Lodz, den 16. April. 
Temperatur: Vormittags 8 uhr 1° Wärme 
2 Mittags „ 72 
Geſtern abend 8, 4 
Barometer: 702 mım geſtiegen. 


Maximum 7% 
Minimum 


Lodzer Thalia⸗Theater 
Morgen, de I April 1912, 


Hedwig Voltz als Gaſt. 
„Eva“ 


Senſatſonelle Operette in 3 Akten von Franz Lehar 


„ 


Wärme 
1*˙ 


180. 


Donnerstag, den 18. April 1912. 
Abends 8¼ Uhr. 


Abonnements ⸗Vorſtellung. 
Hedwig Voltz als Gaſt. 


Zum erſten Male in dieſer Saiſon: 


„Herbſtmanöver“ 


beiden Staaten Watz aeariffen bat. 


Operette in 3 Akten von Emmerich Kalman. 


teens tag, den (3) 16. April 1912. 


Neue Todzer Zeſtung. 


Nr. LIZ 


Hente bis Freitag incl, 


grandloses Programm 
unter And.: 


Das Restaurant Kotel Polskt, 
W. Sswidwin 


Petrifauc: 
Straße 3 


B. P. 


2 Librachöow 


Freida Szprynca Marguliesowa 


wdowa po b. p. Samuelu b. przemystoweu i obywatelu m. Zgierza, 
po dtugich i eiezkich cierpieninch zasnela w Bogu 15 b. m. praezywszy lat 80. 


SKI 


empfiehlt täglich Gabelfrühſtück zu 25 Kopelen 


Sonntags und Donnerstags: Topfflafi. 
Montags und Sonuabends: Eisbein. 


Dienstags: Wenleiſch. 
Mittwochs:; Eithanſche Kolduny. 


Damenorcheſters iu neuer Beſetzung. 


liche Boſtellungen in» und außer dem Haufe werden 
ft und Hilllg andgeführt, Täglich abunds Konzert eines Salon 


Hochachtungsvoll W. Swidwinakl, 


gemiffen 


Dankſagung. 


urückgekehrt, Grab: 1 
die ee e inf I) 
unvergeßlichen Gatte 


Johann Hintz 


ließevolle Teilnahme exwieſen haben, 
aſtor Patzer für ſeine 


0 
. beſonders Herrn 
12 Ren Mitgefü 


L | Fe 
Worte im Trauer! 


auſe und am 


Meiſtern der x 
Verwandten, 


Freunden und 
allen Kranz 


Die Gattin 


Wilhelmine Hintz geb. Henigs. 


ſeidens meines 


Grabe, 
Lodzer freiw. Feuerwehr, den Beamten und 
Firmg A uguft Härtig undallen 
ekannten ſowie 
pendern meinen herzl. Dank. 


Allen. 


— 


zu Lodz. 


dies jäbrige, ordentliche 


unſeren verehrten Mitgliedern teilen wit 
weder b. B. an Dad amı aden den Sredniego 
20. April b. O. um 8 Ube abends, 
einsfotafe, Sonftantinev-Strahe Mr. 4, bie] SW" 


im Ber 


General-Versammlung | 


ne im 2, Termin mit folgender Tagesordnung ftattfinbet: 
dm d des Protokolls der Doc e Beheben General-Berfamms- 


Durchſſe . 
190 5 ber Verwaltung; 
ee er © dee 9 Cl des 
Gemeldete den 
er Ghneral jerfanmlung beim 
En t werden), 


ln 


Verfa 


mobel ber für ö kund 
en a) der Bermaltung, 


Hirse müffen 40 Tas 


Rergniigungss 
schriftlich 


1516 


Berfammtting If one Sucht auf die gab ber erſchte. 
Der Vorſtand. 


nen ee naehe beſchlußfäbig. 


Penſtonat in Inowlodz 


am Fluſſe der Pilien. 


Wo 


von 111 Uber und 
Bon. 


ung 8 
Nur nachmittags. 


Obhut für Damen geſſchert Näheres in Lodz, Panskaſtraße 88. 


A. FU RMAN 


400 


Die Neu⸗Rokicier 
Spar⸗ Leihgeſellſchaft!! 


bringt zur Kenntnis, daß ihr Bureau 


täglich 


von 3 bis 7 Uhr nachmittags geöffnet iſt. 


Die Geſellſchaft erteilt den 


Mit⸗ 


gliedern Darlehen bei bequemen 
Ratenzahlungen, nimmt Spar⸗ 
Einlagen entgegen und zahlt von 


von 4 Prozent bis 6 Prozent. 


3 


Profeſſioneller Verein der Expedienten 


Sonntag, den 21. April a, ., um 2 uhr 
a 


und Lageriſten. 
Straße Nr. 19. 


nachmittags im Beremstsfale And: 


General Verſammung. 


nen erfüch Der 


A 
Dentſcher Gewerbe⸗Verein 


Wyprowadzenie zwiok 2 domu przy ulier Paüskiej & 85 W Fodzi, nastapi w srode dnia 17 b. m. o godz. 12 1 pöl po poludniu, o cem 
na wiadamigjg krewnych, przyjaciöt 1 znajomych 


w glebokim smufku poz 


Alea, 3 7 Rramnuki, 


ostali 


Ausser Programm: 


Zu der am 17. d. M. ſtattfindenden 


Quarialsitzung d. Lodzer 
Bäckerinnung (Pollesnastr. 235 


laden wir alle Mitglieder böfl ein. Da wichtige 65 
I zu eehte id. wird um zal eicher | 
und pünktliches Erſcheinen gebeten. Anfang der Sitzung 


* nachmittags. Der Vorſtaud. 


Ausschuss für Vermittel.auf techn. Posten 


beim Verein Gegens. Unterstützung der Pabrik- 
meister des Petrikauer Gouvern., Neuer Ring 6. 
Empfiehlt tüchtige Fachkräfte auf alle Stufen der 
technischen Fabriksleitung. 
Für hochgeehrte Herren Fabrikanten ist die ver- 
mittelung unentgeltlich. 
Vorsitzender im Ausschuss Felix Przedpetakl. 
A| Das Bureau des Ausschusses, Widzewska 145, ist tätig 
alltäglich, Sonn- und Feiertage ausgeschlossen, von 12 
bis 1 Uhr mittags und von 8 bis 9 Uhr abends. ¹¹⁰ 
Für ein hieſiges Agentur⸗Geſchäft wird ein 
Stadireisender, 


welcher in techniſchen Artikeln gearbeitet und bei der 


betreff. Kundſe t eingeführt it, per 1 85 can diz 
Offerfere 555 ede die. kan unter „R. D. an die 
Exp. dſs. Blattes erbeten. f 


1 Walkmeiſter 


wird von größerer Lohnappretur zu baldigem Antritt 
geſucht. Wo? jagt die Exv. dieſer Zeitung. 4707 


Zunger Mann, 


mifitärfegt, ber 8 Panbesforachen in Wort und 

ft wan mi Hin 195 Lager, umh, Stomtoparb ‚arbeiten befteng 
1 tücbtiger Verkäufer und (Lottet, ee erhner, mischt 
ner fofort oder päter Au veränbern, 3 t Brima Beuanifien 
Res denten Hehe au Diener, 
an bie Einebifton Dieſes Blattes, 


Zdoiny Kucharz : 


wieku, iadajacy diugoletnig praktyke w 
plerwszorzednych miejscowych resiauracyach, z dobremi 
ıadectwaml, referencyami poszukuje odpowiedniego za- 
jecia, ewentualnie w domach prywatnych. Oferty sud 

„Kucherz“ przyjmuje Ekspedyeya „Neue Lodzer Zeitung” 


Mädchen 


als Gehilfin im Zutaten - Lager, 
ſchreiben und rechnen kann. 


geſucht. 


Bevorzugt werden ſolcher die bei ähnliche, 
Arbeit beſchäftigt waren. Anmeldung von 
% bis 410 Ubr früh bei 


Schmechel & Rosner 


Lodz, Petrikauerſtr. 100. 


die flott 


— — 


fir und 8 ſpricht, wird 
das Kolonialwaren⸗Ge⸗ 

fr äft Ecke Gluwna u. Nikolajewska 
ſeſucht. Bevorzugt werden ſolche. 

} die in ähnlicher Branche tätig 2 


I 


In 155 Kolonie Radogoszez find 


mit Bäumen bepflanste Plätze 


eignet zum Bau von Zommerwohnungen, zu verkau⸗ 
Fi 9 Auskunft wird dorkſeloſt #55 Lodz. 0 
Straße 62, erteilt. 


Zur Errichtung einer Fabrik oder eines Herren⸗ 
ſitzes iſt ein vier Morgen umfaſſendes 4571 


Be tztum 


zwei Werſt Chauſſeeweg von der 
Eiſenbahn entfernt, in 
zu verkaufen. 


m der Zw eighg 
Station der W. 98 85. 
gegend von Jam ercie gelegen, 
gemanerte Villa, Garten. W 


Sr: 


a er Mitalieder werden um 577 zahlreiches Erſchei | 


Jorſtand. 


Näheres Warſchau Wopulr 
Lodz, Petrikauer Straße 31 bein 


Die Schrecken der Wüste 


Fesselndes Drama in 2 Teilen unter Mitwirkung eines Löwen. 


Gelbe Diplomaten ... 


Geſl. Off. erbeten under -Tücht 0 FRE 


| Rot 


LUNA-JOURNAL NI ser amanı 


Möbeı, 


infolge Aßreifi 

Be 8 e 
55 e 
N. alen 


Wiöbel u 
ahrelſeberber fpottkilfig, 
. 8 zu vetfaulen; 95 
As A 55 
Sr ade mit 
50 Vue kann eie eg. 


ei, mie 
h Warten er 


Re, gpleue. Senoiße. d 
Workieren, br Carmen, 

Gene de end ae core 

DVbrgaftr. Nr. 31. Wohn. 18. 


Möbel abreifebalber (ehr 


alas e 
Trumegn. 
Ded. 


wenn 
denz. 
1 


808110 Haie, 12 


bel el 


ji imm; breißeb. 
die ee 55 bil 48. U 405 1 

mane mit Si . je 
F 9 
Ellen Hettftel ber 


Beüfbftünte, 
Kleiberforänte, 
bite, Claneie, genden, Bilder 

und pverſchledene FIT 248 


Berritanerjtr. 223, Wohn. 


15 be, 

1 gib, Steben, 1 ei, St 

mie Socken, Ke e 
preiswert zu verkaufen. 


Etage 
und 


Fine. . uit wc 
er Uber nachm. 


Verſchledene 


Nöbel 


alen, Epeifes, Schlafzinum 
gal Falze gehe wegn Kae 
kaufen. desgleiben Deloemälde, 
!Sxamtmopbon, eine Ned 
Lampen. Boztleren, bad 
und 1 8 8 1 eee 17, 


bn, 


Ein Kolonialwaren⸗ 
Laden 


zu verkaufen. 


87900 verpadif en oder ver» 
kaufen eine vollſtändig ein⸗ 
gericht u. in Betrieb geſetzte 
Trocken - Appretur. 

Off. u. Trocken⸗Appretur“ 
an die Exp. dieſes Blattes 
abzugeben. 4659 


tent, Salanındı N 


I Es werden geſucht gebrauchte, in gutem Zuſtande, 


2Elektro-M Motere, 


ein 2 H. P. 1 NE von 7 bis 10 H. f. 
Off. unt. Co.“ an d. Exp. dieſer Ztg. 


1 Fnhrikinnl, 


50 Ellen lang und 16 breit, mit Kraft, 8 . 


4780 


und Beheizung, im RER 11 Stadt, iſt ver 155 
oder ſpäter au vermieten. fl. Off. unter 1 . . 


an die Exp. ds. Blattes en 


Herrſchaftliche 


Mahnungen 


mit ſäurtl. Bequemlichteiten, Central⸗Heizung, Fahr⸗ 
tust, eee Elektr. ost 0 eeuc 
ng, Gartenbenügung, 5 ee u. Küche, Speiſe⸗ 
und Mädchenſtube, Kellerrdume. n den Küchen ſind 
Gasklichen 8 Große sel e Läden geeignet 
für Apotheke oder Konditorei, Etage für eine 
Agentur, auch 3 2 805 
1. Peda e 3 ee Kür 2 5 — Central⸗ 
eizung Dom kult cr. Petrikauer 75 zu ver. 
„mieten. Zu erfahren Dortſelbſt. 1 4752 


Ein Geschäftslokal 


an der Petrikauerſtraße Nr. 63 per ſofort zu vermieten. 
Zu erfragen daſelbſt im photographiſchen Atelier. (4893 


Zu vermieien 


vom 1. Juli 1912 das Lokal der Lodzer Bäckermeiſter⸗ 
E an einen Verein, Dasfelbe iſt an der Padlesna. 
Straße Nr. 1 (Cıte Diuga) gelegen, fait im Zentrum 


4220 


| 


. der Stadt und hat Tramwayverbindung. Zu erfragen 
Konſtantiner 17. 4882 


traße Nr. 1 


Schäferhund 


Colli), braun mit ſchwarzem Deckhaar, Steuermarke 
Nr. 642, Alf den Namen 119 0 ane 5 e 

angen. Gegen Del Aucr⸗ abzugeben Betrikauer- 
le 7 — Nr. 184, bei „Bec A luer 1 Yes 


Eine aehraudite noch in tem | 
Zuftaude befindliche einfache 


cheer⸗ 
Maſchine 


au Zutat, Site re Eu 
an die Erpedition 
1343 


4755 agg 75 0% 
er Enten 18 1 Ser 285 el 
€ erst endfecn 
tem Wende finb au vermieten. 


NS 


Somnter 
3 


Kiss jede aus drei 


1 


immer A Küche mit großer St; 


„(gen 2—4 Ubr nadım, ung v, 
aber Andrzeſaf WW. 


Britſchken, Perelotken pp, 

auch wenn zerbrochen und 

von augerpalb, du 1 

geſucht. of Unt. „A. B. 

an d. Exp. d. 2872 
Schöne große 48⁰² 


Palmen 


glos verkauft. 
Bacınbniaftr. 36, 
Kolonial 4884 „0 
Laden, 


eit vielen Ader beitehend, 
enen l ſofort zu 
verkaufen Mikolajewska 79. 


Seca een 


Ein Haus 
mit Garten zu verkaufen. 
15 bardz, Malinowaſtr. 11. 

«überes beim ren 0 
Staſiak Alexandrowska 100 
10 Morgen berzfehaftliches de 


Land, 2 


= 
u verkaufen, unweit der 
odzer Chauſſee gelegen 
Zu erfragen bei Gottlieb 
Freiher, Dorf Romanom, 
Ein gebrandtes auslLändiſches 


ARNO 
au verkaufen. Sfiweroma 
6. Wohn. 5, gegenüber dem 


Foöngarten, 5 
Bis ar abends. — 975 


2 2 Sıtz Krempell! 


1650 mm mit 4-6 Selfak⸗ 
toren ganz od geteilt wegen 
Mangel an Raum bill a 
die Adr. in der 


dieſes Bl. 5 
Ein deutſcher 477 


Boxer 


se: verkaufen. Szkolna 17, 
Front. (. Etage rechts. 


der Um⸗ nacht 


| Zu versaufen 


mit jdö- 
9 — Obſt⸗ 
wellen. 


oder 1 


Bille 


ae wege 
i. DocHfelßit. 501 


Mechau. Weberei, 


30 er l. Stühle, 6072. 
mit Ai en Hi en 
im Betrieb, 1 2 einzeln 
55 — 


0 rn erste 
reisvö⸗ . mit berr⸗ 
ſchen Touren. nur 

kurze funf zu ver ⸗ 


Buren 
. Brei tenftein 
Dom Harz. 


7900 N. 


werden auf 2. Hypgthek zu 
leihen n de Off. unter 

in der Exp. dieſer 
Bio. een 4886 


| Wohnungs - Angebote: | 


In vermieten vom 1. Juli a. e. 
ein Kunden 3; m. En anch 


ſowie auch 


Bin 
15080 
en 1 u. Haus: 

2 28 


W 8 
Kleineres 4887 


möbliert. Zismer 


vom 1. Mal zu vermieten. 
Przeiazdöſtr. 46. Wohn. 26. 


me 
Sie 


2 
BE 


r 115 
2 ee & 


= Wohnungen 
a 3 Zimmer und Küche 
mit för Beguemlichreten ver 
agen e en a 
ehen Wen en mia 
lichen Dentanlifelten ver 
1. u 57 Dermi 7285 Nelna⸗ 
Sant au ere 


421 


Wohnung 


immer u. Küche mit 


von 1 
Ae eitung zu vermieten 


und ſofort, zu beziehen. 
Leſchna 39,0 e Bene. 


Elegang Wohonng 


inı Hochparterre, beſtegend at 
eot. 0 lumen ab e nel 1 
jünttfiben modernen Peanemli⸗ 
feiten, an der Gvangelickaftt, 17 
zu vermieten, 

ür 2118 She 5 


Yauerier. 211 3ır erfahre 
Wohnungen 
a 2-3 Zimmer ſofort oder 


Tpäter zu vermieten. Julius⸗ 
Ei 3. 4798 


Zwei elegante 


Sommer- 


Woñ nungen 


in Wisniowa Gora, 
Station Andrzejew, beſte⸗ 
1 aus je 3 Zimmern und 
üche und Veranda, zu⸗ 
ſammen oder geteilt zu ver⸗ 
mieten. Anfragen bei St 
Galewski, Zachodniaſtr. 57, 
zwiſchen 3 und 4 Uhr nach⸗ 
mittags. 47: 


Wohnungen 


in ene d ee 
che 


it jämtt, Dequemlihfeir 
au, vermieten, 
Ju erfragen zn 


5-6 Zimmer und Süche mit 
II 
Gas und elektr. Beleuchtung vom 
Juli ae. au vermieten. Sinrola- 
s bei der Betrifauerjtraße. 
beres bei Wisfieki. Rosa: 

ka 6, von 18 74 


iu 


Zu vermieten 
nier Wohnungen a. drei 
Zimmer nebft Mäbchenſtube 
und allen Beauemfichkeiten 
im neuerbauten Seitengeb. 
Gegielniana 86. Nä 

beim Hauswüchter. (4735 


Wofnung 


99 A N, Jult ac. 
Zimmer event 4 Zimmer 
1, Küche mit 0 
keiten u. elektr. Qi 4091 

—WMulezanska 184. 


Für Kon! ior, 


ein ideales Lokal im Zente 
rum der Stadt billig zu 
5 e Si 8 bei 
eie Doiel Nas 

trag Nr. 13, 4004 


Sade fr eine Feine viren 
faubireie 


„Gartentuohnuug 


A ghnmeen mit, alten g 
Aae lichkeiten ſoſort. 9 1 von 
missen, e Tag. IN 106 
ei 
auch einige et neue Möge 
Am Berka 
ene 

1 Zimmer für einzelnen Det 
A der one Set e ein 


nraehen. 3 Zimmer 115 Nach 
Hit Beanemfichtelt vom 4, Ja 
vreisiwert zu vermieten, In fie, 
fragen Pans ka 85, ©: eAnbtasig, 
bein Wirt. 

Ein arotie® ea r 
Frontzimmer 


mit Sa müßt 6 
umoßle ber eig None 
Hinerfr. G. Front, L. Gl. W. , 


„ 


wel gut möbl. rad 

Zi mer 
it, Rorribor, Tepapaten Glan 
Gasbetercht 1 an I rn 
and een bet eineeden 
Harden an einen oder 

en ſoſerd au ver 

ein W möbliertes e 
Shnner vom, 
Enanaelicka 


mieten, 
8 


elegant möbl. Zimmer 


ihn Hügel, 1 
mac webe Ai one 


L a 
Möbl. Zimmer 8 


beſſerer 7 
M 40⁴¹ 


Ubr abends, et aus kaſtr. 85 
hn. G. 


lichen, Fa 

Ade Maler im . Küche mit ſämtlichen ma 54 gt. 

en 5 4 Beguemlichkeiten in der 8 r 
„ Dffieine 3. Etage Sonnen 
Aus ran · Wagen ſeite, Und. Petrikauer 154 
gierte + per 1. Juli a. c zu vermiten. 


Mi. Zimmer 


mit elekkrüſcher Mefeuchtung kin 
der Prelelage zu vermieten 
Zlekona⸗Straße Nr. 12 ee 


Möblierte 
mit ämtl. Beguemlichkelton 


Zimmer 


u. Telephon auf Wunf 
mit voller Penſion, per fo 
fort zu vermieten. Bud 
nadenſtr. 30, W. 38 od. 

Petrikauer 79, W. 


Möblierte 
2 1 N 


ſämtlichen. . 
wich en e J. 
Halt, 


Ei 


4818 
Simmmer 


fr ein Mädchen od. eine 
Heute eventltell ar 1 5. 

ſenſſon zu vermieten. Li⸗ 
Domaine linke Offiz. i Stotz 


Möhl, Zimmer 


finden zwei anſtändi 
einer deutſchen Fami! 
ingang, 725 32 Licht. 
mit, naller 8 
ut erf ee Annaſtr. 21 im 
Dückerladen. 4878 


ren Wohnungs- Gesuche: | 


2 immer u. Küche 


mit Wequemkichkeiteni in ſauberem 

& aufe zipiſchen der Dzielng and 
lummafttahe auch Seitenftrapen 

Bat 1 e Pele 4, 
lt su mieten gef: ef 

= nv an die Exp. 11013 


Blattes elbe 


„ Möbl. Zimmar 
ver fofort im Centrum der 


| Stadt ſucht junger Mann. 
ie 


sub RR an 


die 
dieſes B. 4688 


ausaeber N. Dre 


Rebakfenr und 


Notations 


Well 
tellnreſſendruck N 


der rn 


